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Meß- und Regelungstechnik 


Von Erich Orth, Frankfurt a. M.*) 


Die Firmen, die sich mit der Fertigung von Geräten der 
Meß- und Regelungstechnik befassen, hatten in jüngster 
Zeit reichlich Gelegenheit, ihre Erzeugnisse und Neuentwick- 
lungen auf Messen und Ausstellungen vorzustellen. So fand 
im vergangenen Herbst die INTERKAMA (Internationaler 
Kongreß mit Ausstellung für Meßtechnik und Automatik) in 
Düsseldorf als eigentliche Fachausstellung der Meß- und 
Regelungstechnik statt. Ihr folgte die Deutsche Industrie- 
messe in Hannover und schließlich ist auch die ACHEMA in 
Frankfurt mindestens für die chemische und die eng mit ihr 
verbundene Wärme- und verfahrenstechnische Meßtechnik 
von erheblicher Bedeutung. So sahen sich die einzelnen 
Firmen, um allzu große Wiederholungen zu vermeiden, ver- 
anlaßt, ihr Ausstellungsprogramm und ihre Neuheiten auf 
die verschiedenen Messen zu verteilen, so daß in diesem 
Jahr die Industriemesse in Hannover nicht ganz den re- 
präsentativen Querschnitt der Meß- und Regelungstechnik 
zeigte, wie man ihn aus anderen Jahren, als sich die Ver- 
anstaltungen weniger häuften, gewoAnt ist. Gleichwohl 
konnte auch diesmal bei den vielen Ausstellern ein ein- 
drucksvoller Überblick über das Gesamtgebiet gewonnen 
werden, insbesondere dann, wenn man seinen Blick außer 
auf die eigentlichen Neuentwicklungen auch auf die größe- 
ren Zusammenhänge und allgemeinen Entwicklungstenden- 
zen richtet. 


Meßtechnik 


Auf dem Gebiet der analog arbeitenden Anzeigeinstru- 
mente sowohl für Schalttafeleinbau als auch in tragbarer 
Ausführung verläuft die Entwicklung z.Z. in ruhigen Bah- 
nen. Wenn daher auch keine grundlegenden Neuentwick- 
lungen beobachtet wurden, so kann doch über einige inter- 
essante Geräte berichtet werden. Die vermehrte Verwen- 
dung von Wechselströmen höherer Frequenz, z.B. für In- 
duktionsschmelzöfen, macht auch Leistungsmessungen im 
Mittelfrequenzgebiet bedeutungsvoll. Hierzu hat die All- 
gemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEG), Berlin, ein eisen- 
geschlossenes elektrodynamisches Meßwerk 
entwickelt, das an Stelle der üblichen, aus Blechen ge- 
schichteten Kerne ein Ferrit verwendet. Auf diese Weise 
können Frequenzbereiche von 1 bis 3kHz oder 3 bis 5 kHz 
erfaßt werden. In zunehmendem Maße werden in jüng- 
ster Zeit zur Frequenzmessung bei technischen Wechsel- 
strömen Zeigerfrequenzmesser verwendet, deren "Aufbau 
durch Halbleiter-Bauelemente wesentlich vereinfacht werden 
konnte und die mit einfachen Drehspul-Meßwerken arbeiten. 
Hier sind außer einigen für Sonderzwecke hergestellten 
Schalttafelinstrumenten besonders Weitbereich-Zeigerfre- 
quenzmesser der Gossen & Co. GmbH, Erlangen, in trag- 
barer Ausführung mit drei umschaltbaren Meßbereichen von 
10 bis 100 Hz, 100 bis 1000 Hz und 1000 bis 10 000 Hz zu er- 
wähnen. Die AEG baut quadratische Einbauinstrumente mit 
den Meßbereichen 50 #5 Hz oder 50. #0,5 Hz, die der Klasse 0,1 
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entsprechen und selbst bei Schwankungen der Nennspannung 
von +20°/ und bei Verzerrungen durch 25°/o der dritten 
Oberschwingung die Klassenbedingungen einhalten. 

Die Forderung, Schalttafelinstrumente auch 
in kleinen Abmessungen mit Grenzkontakten zu versehen, 
um auf möglichst einfache Weise Über- oder Unterschreitun- 
gen eines Sollwertes zu signalisieren, besteht seit langem. 
Vielfach sind für solche einfachen Zwecke Meßwerkregler 
zu aufwendig. Die Transistortechnik und die Verwendung 
gedruckter Schaltungen hat auch hier neue Wege gezeigt. 
Hochfrequenzabgriffe, die durch Eintauchen einer Zeiger- 
fahne in den Luftspalt zwischen zwei Hochfrequenzspulen 
die Rückkopplung einer Oszillatorschaltung unterbrechen, 
werden von verschiedenen Firmen in Instrumente (Bild 1) 
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Bild 1. Rechteckiges Schalttafelinstrument mit Grenzwertmeldern. 
mit den Abmessungen 144 mm x 144 mm oder 144 mm! x 72 mm 
eingebaut [Siemens & Halske (S&H), Karlsruhe, Metrawatt 
AG, Nürnberg, Elima GmbH, Frankfurt a.M.]. Eine neue, 
interessante Lösung, die auch für kleinste Instrumenten- 
typen mit den Frontrahmen 72mm x 36mm bei Drehspul- 
Meßwerken möglich ist, war auf dem Stand der Hartmann 
& Braun AG (H&B), Frankfurt a.M., bei deren Tochter- 
gesellschaft Elima zu sehen. Beim Erreichen eines Soll- 
wertes schlägt der Zeiger an einen Feinkontakt an und legt 
die Basis eines Transistors über den zunächst hohen Über- 
gangswiderstand und die Drehspule des Meßwerks an Minus. 
Der Basisstrom verstärkt den Kontaktdruck, wodurch sich 
der Übergangswiderstand so lange verringert, bis ein im 
Emitterkreis liegendes Relais anspricht. Der Hilfsstrom 
über die Drehspule wird dadurch abgeschaltet, und das 
Relais hält sich selbst. Durch eine Löschtaste kann der Aus- 
gangszustand wiederhergestellt werden. 

Unter den tragbaren Vielfach-Meßinstrumen- 
ten sind einige neue Typen erschienen, die vor allem auf 
geringen Eigenverbrauch bei gleichwohl guter Genauigkeit 
Wert legen (Elima, Firma Metrix, Annecy/Frankreich, Metra- 
watt). Hier macht sich die Konkurrenz der Röhrenvoltmeter 
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Bild 2. Hochohmiges Viel- 
fach-Meßinstrument mit 
Überlastsicherung, 


bemerkbar, von denen in den letzten Jahren sehr preis- 
günstige Ausführungen auf den Markt kamen. Daneben 
wird große Vielseitigkeit und ein Schutz des Meßwerkes 
vor Überlastung angestrebt, was durch einen Magnet- 
schalter, der vom Meßwerkstrom selbst ausgelöst wird, bei 
verschiedenen Typen der Metrawatt und Elima erreicht 
wird (Bild 2). Die AEG hat in ihrer UM-Serie einen Hoch- 
frequenz-Spannungsmesser mit vier Meßbereichen zwischen 
0,25 und 20 V und einem Frequenzbereich bis 30 MHz her- 
ausgebracht. Der Gleichrichter und Ladekondensator be- 
finden sich in einem Tastkopf, so daß dem Drehspul-Meß- 
werk über ein Kabel nur die Gleichspannung zugeführt 
wird (Fehlergrenzen +#5/o). Interessant ist auch ein Tran- 
sistor-Gleichstrom-Vielfachmesser der Klasse 2,5 im Rah- 
men der gleichen Instrumentengruppe, dessen kleinste Meß- 
bereiche 1,5 uA, 0,3V und 0,1@ sind (Bild 3). Die für die 
Transistorschaltung und die Widerstandsmessungen erforder- 
liche Gleichspannung wird eingebauten Batterien entnom- 
men. Ebenfalls mit Halbleiterelementen hat Gossen einen 
kleinen tragbaren Batterie-Spannungsmesser entwickelt, der 
nach Art einer Voltlupe Spannungen zwischen 1,8 und 3V 
zu messen gestattet (Bild 4). 

Die stürmische Entwicklung der Registrierinstru- 
mente im weitesten Sinne von den klassischen Meßwerk- 
schreibern bis zu den Elektronenstrahl-Oszillographen ist 
noch keineswegs abgeschlossen. Bei den galvanometrischen 
Schreibern fällt vor allem im Programm der großen Firmen 
die Typenvielfalt auf. Es werden in fast allen DIN-Abmes- 
sungen Geräte als Einfach- oder Mehrfachschreiber an- 


Bild 3. Gleichstrom-Vielfach-Meßinstrument mit Transistorverstärker. 


geboten. Hier scheint eine Typenbeschränkung auf beson- 
dere Schwierigkeiten zu stoßen. Man ist bestrebt, wenig- 
stens den inneren Aufbau aller Typen im Interesse stets 
gleichbleibender Bedienung und rationeller Fertigung mög- 
lichst gleich zu halten (S&H, H&B). Die Elima GmbH hat 
im vergangenen Jahr erstmals einen tragbaren Kleinst- 
schreiber gezeigt, aus dem sich auf der diesjährigen Messe 
ein ganzes Schreiberprogramm entwickelt hat. Alle Ein- 
heiten, sei es der Schreiber selbst oder getrennte Zubehör- 
geräte, sind in den gleichen Gehäusen untergebracht. So 
wurde der bereits bekannte Einfachschreiber auch für 
Temperaturmessungen mittels Widerstandsthermometern 
eingerichtet; WVielfachschaltungen im getrennten Gehäuse 
machen ihn zum Universalschreiber und elektronische Ver- 
stärker zu schreibenden Röhrenvoltmetern. Sogar ein Zwei- 
fachschreiber mit zwei Drehspul-Meßwerken wurde in den 
gleichen Abmessungen gezeigt. 

Die Kompensationsschreiber in den verschie- 
densten Abmessungen haben noch weiter an Boden ge- 
wonnen. Ein neuer „Kompensograph”“ mit den Gehäuse- 
abmessungen 192 mmx 288mm war bei S&H ausgestellt. 
Das als Potentiometerschreiber arbeitende Gerät für Span- 
nungs-, Strom- und Widerstandsmessungen ist entweder mit 
einem Röhrenverstärker für allgemeine Messungen oder 
mit einem Magnetikverstärker zum Anschluß an Meß- 


umformer mit eingeprägtem Gleichstrom ausgerüstet, wie 
sie im Teleperm-System verwendet werden. Der Schreiber 
kann als Linienschreiber oder als Sechsfarben-Punktdrucker 
Hartmann & Braun hat seine Kompen- 
Minicomp-Serie in 
jetzt 


geliefert werden. 
sationsschreiber der 
ebenfalls weiterentwickelt. Es 


Normgehäusen 


sind außer Linien- 


Bild 4. Batterie-Spannungsmesser mit gedehntem Meßbereich. 


schreibern und Anzeigegeräten auch Sechsfarben-Punkt- 
drucker vorhanden. Außerdem ist der Einbau der verschie- 
densten Abgriffe für Regelzwecke möglich, darunter auch 
ein pneumatischer Abgriff, so daß Minicomp-Geräte auch 
als Meßumformer arbeiten können und zum Übergang von 
elektrischen zu pneumatischen Systemen geeignet sind. 
Neu ist ferner ein Linienschreiber mit Dreh- 
wandlerkompensator in den Abmessungen 144mm X 144mm 
als Einfach- oder Zweifachschreiber, der in erster Linie zum 
Anschluß an Geräte mit eingeprägtem Ausgangsgleichstrom 
dient und auf das TRIC-Regelsystem abgestimmt ist. Das 
Meßverfahren ist neuartig. Der Drehwandler, das eigent- 
liche Herz des Schreibers, ist eine Art Drehspul-Meßwerk, 
dessen Magnetpfad zusätzlich mit einem Wechselfeld von 
S0 Hz erregt ist. Wird die Drehspule aus ihrer Ruhelage 
ausgelenkt, so induziert dieses Wechselfeld eine Spannung 
in einer zweiten Wicklung der Drehspule, die verstärkt wird 
und über einen Motor die Rückstellfeder des Meßwerkes 
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so lange verstellt, bis die Drehspule ihre Ausgangslage er- 
reicht hat und Gleichgewicht zwischen dem Moment des 
Meßstromes und dem Rückstellmoment der Feder herrscht. 
Der Schreiber hat zentrale Tintenführung; beim Zweifach- 
schreiber liegen die mit verschiedenfarbiger Tinte geschrie- 
benen Kurven übereinander und nützen die volle Schreib- 
breite aus. Die Fehlergrenzen betragen +0,5°o (Bild 5). 
Zu den Kompensationsschreibern ist auch ein neuer Nach- 
laufschreiber der Novotechnik KG, Offterdinger & Co., Ruit 
bei Stuttgart, zu rechnen, der in Verbindung mit potentio- 
metrischen Ferngebersystemen verwendet wird. 

Ein beachtenswertes Zusatzgerät zum Auswerten von 
Schreiberdiagrammen ist der elektronishe Diagramm- 
abtaster von S&H. In zwei Einheiten ermöglicht das 
Gerät Planimetrieren aufgezeichneter Diagramme, Mittel- 
wertbildung, Bestimmung der Amplitudenhäufigkeit und der 
Summenhäufigkeit. Der Schreibstreifen wird mit veränder- 
barer Geschwindigkeit vor der Optik einer Fernseh-Auf- 
näahmeröhre vorbeigezogen. Ein Elektronenstrahl tastet das 


124,5 


Bild 5. Zweifach-Schreiber mit Drehwandler-Kompensator. 


Diagramm in Ordinatenrichtung ab und setzt die Amplitu- 
den der Kurve in eine proportionale Zeit um, die mit Im- 
pulsen konstanter Frequenz ausgezählt wird (Bild 6). 

Unter den Spezialschreibern wurde wieder der an sich 
bekannte aber weiter verbesserte Lichtschreiber 
„Lumiscript“ von Hartmann & Braun viel beachtet. Ein 
neuer Pegelschreiber von Brüel & Kjaer A/S, Kopenhagen, 
ist für Effektiv-, Spitzen- und Mittelwertaufzeichnungen im 
Frequenzbereich von 10Hz bis 200kHz und für einen 
Pegelbereich von 5mV bis 100 V geeignet. Die Vorschub- 
geschwindigkeit ist zwischen 2 und 2000 mm/s verstellbar. 
Die elektrische Auflösung ist durch Verwendung eines 
Trägerfrequenzverstärkers und durch ein neues Meß- 
potentiometer besonders gut (Bild 7). 

Drei neue Elektronenstrahl-Oszillogra- 
phen zeigte die AEG auf ihrem Stand. Es handelt sich 
durchweg um Meßoszillographen, bei denen Netzspannungs- 
schwankungen von +10°% des Nennwertes nicht in die 
Messung eingehen. Der „Elograph“ U211 ist ein kleiner 
Universal-Oszillograph hoher Leistung mit 7 cm Schirmdurch- 


Auswertegerät für Diagrammstreifen. 


Bild 6. 


Bild 7. 


Pegelschreiber. 


messer. Die X- und Y-Verstärker sind Gleichspannungsver- 
stärker; die Bandbreite des Y-Verstärkers ist AMHz und 
kann in allen Stellungen des geeichten Stufenabschwächers 
ausgenutzt werden. Die Zeitablenkung ist geeicht und 
triggerbar (Bild 8). 

Der Impulsoszillograph „Elograph“ B 230 ist ein 
Breitbandoszillograph mit 13cm Schirmdurchmesser und 
20 MHz Bandbreite des gleichspannungsgekoppelten Y-Ver- 
stärkers. Die Anstiegzeit von 17 ns erlaubt die formgetreue 
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Bild 8. Kleiner Universal-Oszillograph. 


Wiedergabe auch steilster Impulse; außerdem sorgt ein ein- 
gebautes Verzögerungsnetzwerk dafür, daß die volltstän- 
dige Darstellung auch der Vorderflanke eines steilen Im- 
pulses möglich ist. Eine Besonderheit ist die Zeitlinien- 
dehnung in geeichten Stufen bis zum 50-fachen Wert der 
normalen Länge. Durch eine Seitenverschiebung kann jeder 
Teil der gedehnten Zeitlinie in den Sichtbereich gebracht 
werden. Eine einschaltbare Auslösesperre ermöglicht auch 
bei komplizierten Signalen, die mehrere Triggerimpulse 
liefern, einwandfreie Einzelauslösung. 

Der hochempfindliche Oszillograph „Elograph“ E330 hat 
eine Eingangsempfindlichkeit von 0,2mV/cm in beiden Ab- 
lenkrichtungen. Für die X- und Y-Richtung sind die glei- 
chen gleichspannungsgekoppelten Verstärker vorgesehen, 
die als Differenzverstärker gebaut sind und daher Störspan- 
nungen vermeiden und auch zur Darstellung nicht einpolig 
geerdeter Spannungen geeignet sind. Auch das Programm 
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Bild 9. Impuls-Meßoszillograph. 


der elektronischen Meßgeräte der Grundig Verkaufs-GmbH, 
Fürth (Bay.), wurde durch einen Impuls-Meßoszillographen 
IO 15 erweitert, der dem schon bekannten Typ MO15 im 
wesentlichen gleicht, jedoch ein Verzögerungsglied zur Dar- 
stellung der Impuls-Vorderflanken enthält (Bild 9). Schließ- 
lich zeigte die Firma Dr. Ing. P.E. Klein, Tettnang (Württ.), 
einen Zweistrahl-Oszillographen mit vier gleichwertigen 
Verstärkern für die X- und Y-Richtung, der insbesondere 
als Anschlußgerät für die bekannten Geber der 1-V-Serie 
gedacht ist. 

Das Streben nach immer größerer Genauigkeit, Ver- 
ringerung des mechanischen Verschleißes und noch weitere 
Erhöhung der Überlastbarkeit ist bei der Entwicklung der 
Elektrizitätszähler auch weiterhin zu beobachten 
(Siemens, PFN-Landis & Gyr GmbH, Frankfurt a.M.). Da- 
neben werden neue oder verbesserte Zusatzeinrichtungen 


| 
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Bild 10. Maximumzähler mit Verstärkermotor für das Maximumzählwerk 


geschaffen. Die AEG zeigte einen Summenfernzähler, der 
nach rein elektrischem Verfahren, also ohne mechanische 
Kontakte, Zählimpulse abgibt. Eine gelochte Steuerscheibe 
auf der Läuferachse unterbricht die Schwingungen eines 
Transistor-Oszillators, wodurch ein Schalttransistor einen 
Impuls in die Fernleitung gibt. Sofern statt eines Impulses 
je Umdrehung der Scheibe 8 Impulse gegeben werden, kann 
die Einrichtung auch zur Leistungs-Fernmessung verwendet 
werden. Ein Maximumzähler mit höchster Genauigkeit von 
Siemens vermeidet Fehler, die durch Beeinflussung des 
Zählwerkes durch das Maximumwerk besonders in den 
unteren Belastungsbereichen herrühren, dadurch, daß das 
Maximumwerk durch einen vom Zählerläufer gesteuerten 
Verstärkermotor angetrieben wird. Der Meßwert wird 
quantisiert, gespeichert und am Ende des Ablesezeitraumes 
auf das Maximumzählwerk übertragen (Bild 10). 
Entsprechend der zunehmenden Bedeutung digitaler 
Meßtechnik und des vermehrten Einsatzes digital arbeiten- 
der Geräte auch in der Betriebsmeßtechnik waren auf der 
diesjährigen Industriemesse wieder neue elektroni- 
sche Zähler und dazugehörige Anschlußgeräte zu sehen. 
Halbleitern und magnetischen Bauelementen wird wegen 
ihrer Verschleißfreiheit fast durchweg der Vorzug gegeben. 
Die Kirem GmbH, Frankfurt a.M., zeigte einen Universal- 
Zähler und Zeitmesser als volltransistorisiertes Gerät für 
Frequenzen von 0 bis 1MHz und einer Eingangsempfind- 
lichkeit von 100mV_ ,. Die Einzeilen-Anzeige findet in 
Ziffernanzeigeröhren statt, der Triggerpegel ist einstellbar. 


Das gesamte Gerät besteht aus einem Präzisions-Zeit- 
Bild 11. Vorwahl-Zählgerät. 
markengeber, zwei Eingangs-Impulsformerstufen, einem 


elektronischen Stromtor und 7 Zähldekaden mit den dazu- 
gehörigen Anzeigedekaden. Neben einfachem Geradaus- 
zählen können Frequenzmessungen, Frequenz-Verhältnis- 
messungen, Zeitmessungen und Periodendauermessungen 
vorgenommen werden. 

Ein ebenfalls mit Transistoren bestückter Vor-Rück- 
wärtszähler mit der maximalen Zählfrequenz von 
200 KHz eignet sich besonders zur Positionierung von Werk- 
zeugmaschinen und für digitale Betriebsmessungen der ver- 
schiedensten Art. Einfache oder doppelte Vorwahl ist mög- 
lich. Bei den Geräten sind die einzelnen Baugruppen als 
Steckeinheiten mit gedruckten Schaltungen ausgeführt. 

Die Kienzle Apparate GmbH, Villingen (Schwarzwald), 
verwendet bei ihren Geräten Transistoren und Ringkerne aus 
Ferrit als eigentliche Zählelemente. Da die Zählgeräte zum 
Einsatz für die vielseitigen Zählaufgaben im Betrieb ge- 
dacht sind, wird auf eine Ziffernanzeige oder eine Anschluß- 
möglichkeit an Registriereinrichtungen verzichtet, jedoch 
sind sie meist mit einfacher oder mehrfacher Vorwahl aus- 
gestattet. Die maximale Zählfrequenz beträgt 15 kHz. Durch 
die Verwendung des Bausteinprinzips ist es möglich, 2, 3 
oder 4 Dekaden anzuordnen oder auch noch größere Zähl- 
anordnungen zusammenzustellen (Bild 11). 

Die Zähler der Elesta AG, Bad Ragaz (Schweiz), sind mit 
Kaltkathoden-Zählröhren ausgerüstet und eignen sich in 
Normalausführung für Frequenzen bis 100kHz. Auch hier 
können in Bausteinweise verschiedene Zähldekaden nebst 
dem erforderlichen Zubehör in entsprechenden Gehäusen 
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Bild 12. Elektronisches Zählwerk. 


kombiniert werden. Auch die elektronischen Zählwerke von 
Siemens mit maximalen Zählgeschwindigkeiten größer als 
10000 Impulse je Sekunde sind volltransistorisiert. Das ge- 
samte Zählwerk ist als Einschub aufgebaut, der auch alle 
erforderlichen Zubehörgeräte enthält; die Anzeige erfolgt 
auf Ziffernröhren (Bild 12). Außer den Zählern selbst 
fertigen die meisten Firmen auch Zifferndrucker in verschie- 
denen Ausführungen sowie andere Anschlußgeräte. 

Daß die Digitaltechnik keineswegs nur auf komplizierte 
Datenverarbeitung, auf Rechenanlagen und andere auf- 
wendige Zwecke beschränkt ist, zeigten die verschiedenen 
Anwendungsbeispiele digitaler Meßtechnik auf 
dem Stand der AEG. Die Ausgangsbauelemente sind digi- 
tale Geber. Für Drehbewegungen handelt es sich entweder 
um induktive oder lichtelektrische Impulsgeber. Letztere 
sind mit Impulsscheiben versehen, die eine Schlitz- oder 
Strichmarkeneinteilung tragen und sich zwischen einer Licht- 
schranke drehen. Sofern zwei Lichtschranken eingebaut sind, 
können wegen der — abhängig von der Drehrichtung — 
phasenverschobenen Impulse auch vorwärts und rückwärts 
zählende Geräte angeschlossen werden. Winkelstellungen 
lassen sich mit digitalen Lagemeßsystemen erfassen, die 
auf photoelektrischer Abtastung mehrspuriger Codescheiben 
beruhen. 

Schließlich stehen für sehr vielseitigen Einsatz Licht- 
schranken nach dem Baukastensystem zur Verfügung, die 
z.B. als normale Lichtschranken, als Gabellichtschranken 
oder als Reflexionskopf mit einäugiger Optik aufgebaut 
werden können. Andere Systeme können außer mit Licht 
üblicher Art auch mit ultraviolettem oder infrarotem Licht 
betrieben werden oder sind für Sonderzwecke Konstruiert, 
wie z.B. für die Überbrückung größerer Entfernungen. Als 
Empfänger dienen Photodioden, Photoelemente oder auch 
Photozellen. Geeignete Verstärker, bei schwachen Inten- 
sitätsschwankungen des Lichtes als Brückenverstärker, kön- 
nen — wenn erforderlich — eingesetzt werden. 

Als praktisches Beispiel für den technischen Einsatz sei 
hier nur eine digitale Längenmessung kurz beschrieben. Die 
Antriebsrollen eines Förderbandes sind mit einem Impuls- 
geber versehen, der je Millimeter Förderweg einen Impuls 
abgibt. Die Impulse werden in einem Zählgerät mit doppel- 
ter Vorwahlmöglichkeit gezählt. Anfang und Ende der Zäh- 
lung sind durch die Impulse einer Lichtschranke festgelegt, 
durch die das auf dem Förderband liegende Gut, dessen 
Länge gemessen werden soll, hindurchgezogen wird. Die 
doppelte Vorwahl erlaubt die Einstellung eines Toleranz- 
bereiches, so daß gleichzeitig eine Sortierung möglich ist. 
Das auf 1mm genaue Meßergebnis kann angezeigt oder ge- 
druckt werden. Mit ähnlichen Bauelementen können auch 
mechanische Waagen ausgerüstet werden, oder es lassen 
sich Schnittregisterregelungen oder Kantenregelungen bei 
ablaufenden Werkstoffbahnen durchführen, um wieder nur 
einige Beispiele zu nennen. 

Unter den elektrischen Prüfgeräten für die Stark- 
stromtechnik stehen solche im Vordergrund, die Messungen 
entsprechend den VDE-Vorschriften 0100/11.58 ermöglichen. 
Hier ist ein neuer Isolationsmesser von Hartmann & Braun 


zu erwähnen, der aus der bekannten Isolavi-Serie hervor- 
gegangen ist. Das Gerät arbeitet ohne Kurbel mit ein- 
gebautem Nickel-Cadmium-Akkumulator und Transistor- 
zerhacker. In vier Meßbereichen können Gleich- und Wechsel- 
spannungen bis 500 V sowie Isolationswiderstände bis 
500MQ gemessen werden. Dabei liegt in Netzen bis 500 V 
auch bei dem kleinsten zugelassenen Isolationswert die 
vorgeschriebene Prüfspannung am Meßobjekt. Ein Ladegerät 
für die Batterie ist eingebaut. 

Ähnliche Geräte mit verschiedenen Meßspannungen und 
Meßbereichen wurden auch von der Firma Norma, Wien, 
auf dem Conti-Elektro-Stand gezeigt. Ein universelles Prüf- 
gerät zum Prüfen der Schutzmaßnahmen nach den VDE- 
Bestimmungen stellt die Müller & Weigert oHG, Nürnberg, 
her. Drucktasten, eingebaute Batterie mit Ladegerät und 
viele Meßmöglichkeiten bei verhältnismäßig geringem Ge- 
wicht sind die besonderen Merkmale dieses Gerätes. Die 
gleiche Firma zeigte auch ein Transistor-Prüfgerät zum 
Messen von pnp- und npn-Transistoren bis 1 W Kollektor- 
verlustleistung in Emitterschaltung. Eingebaute Batterien 
machen das Gerät vom Netz unabhängig. 

Transistor-Prüfgeräte sind auch die beiden Transimeter 
genannten Geräte der Firma Gustav Klein, Schongau/Lech. 
Transimeter I dient zum Messen von Germanium- und 
Siliziumtransistoren kleiner Leistung. Drei verschiedene 
Kollektorströme können bei verschiedenen Spannungen in 
insgesamt 5 Meßbereichen gemessen werden. Dabei stellt 
sich bei jedem beliebigen Transistor der gleiche vor- 
gewählte Arbeitspunkt automatisch ein. Transimeter II ist 
ein Universalgerät für Germanium- und Siliziumtransistoren 
von 100mW bis 30W. Hierbei werden 64 verschiedene 
Arbeitspunkte automatisch unabhängig von der Stromver- 
stärkung und Steilheit des Prüflings eingestellt. Beim Über- 
schreiten der zulässigen Verlustleistung schaltet das Prüf- 
gerät automatisch ab. Zu den Prüfgeräten kann schließlich 
noch ein neuer Thermospannungs-Kompensator der AEG 
gerechnet werden, der an Stelle eines Normalelementes 
Zenerdioden zur Stabilisierung des Hilfsstromes verwendet, 
ferner eine Thermobrücke der Firma Norma, die genaues 
und rasches Messen und Prüfen von Widerstandsthermo- 
metern gestattet. 

In der Wärme- und Verfahrenstechnik haben sich in den 
letzten Jahren immer mehr geschlossene Meßsysteme durch- 
gesetzt, die mit Gebern, Meßumformern und einheitlichen 
Anschlußgeräten, seien es Anzeige-, Registrierinstrumente 
oder Regler, arbeiten. Solche Systeme haben den Vorteil, 
daß sie zur Fernmessung und zentralen Erfassung und Aus- 
wertung der Meßwerte geeignet sind und daß sie in Ver- 
bindung mit Regelsyst&men arbeiten können. Die führenden 
Firmen auf diesem Gebiet haben daher meist umfangreiche 
Programme von Gebern und Meßumformern, die jedoch in 
Hannover diesmal weniger in Erscheinung traten. Es kann 
daher zum Schluß des Abschnittes „Meßtechnik“ nur noch 
auf einzelne Geräte hingewiesen werden, die entweder als 
reine „örtliche“ Meßgeräte für sich allein bestehen oder die 
sich in vorhandene Meßsysteme eingliedern lassen. 

Die Endress & Hauser GmbH & Co., Lörrach (Baden), 
beschäftigt sich ausschließlich mit elektronischen 
Füllstandsmeßgeräten auf kapazitiver, kondukti- 
ver oder radioaktiver Basis. Die einzelnen Meßgeräte und 
Meßsonden wurden nicht nur verbessert, sondern auch durch 
neue Typen ergänzt. Aus der Fülle des Gezeigten können 
nur einige Beispiele angeführt werden. Die Nivotester ge- 
nannten Geräte sind kapazitive Füllstand-Grenzschalter, bei 
denen Meßgerät und Meßsonde getrennte Einheiten bilden. 
Die Geräte sprechen auf Kapazitätsänderungen an, die sich 
an der Sonde durch Annäherung oder Bedeckung mit dem 
Füllgut ergeben. Die Auswahl an Sonden ist so reichhaltig, 
daß praktisch alle Füllgüter, seien sie flüssig oder seien es 
Schüttgüter aller Art, erfaßt werden können, wobei auch 
extreme Bedingungen wie hohe Drücke oder Temperaturen 
zulässig sind. Der neue Typ NC 7 ist volltransistorisiert, als 
Steckeinheit ausgebildet und für Füllguttemperaturen bis 
120 °C verwendbar. 
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„Silometer“ sind Kontinuier- 
liche Füllstandsanzeiger auf ka- 
pazitiver Basis (Bild 13). Beim 
Typ MSA4 z.B. bilden Meßsonde 
und Meßgerät eine Einheit. Ver- 
schiedene Ausführungen dieses 
ebenfalls mit Transistoren ar- 
beitenden Gerätes, die sich in 
der Länge und Isolierung der 
Elektrode unterscheiden, werden 
angeboten. Wo zu hohe Drücke 
und Temperaturen das kapazi- 
tive Meßverfahren unmöglich 
machen, kann der Isotopen- 
Grenzschalter „Gammapilot", der 
auch in einer explosionsgeschütz- 
ten Ausführung hergestellt wird, 
eingesetzt werden. 

Ein magnetischer Durchfluß- 
messer der J. C. Eckardt AG, 
Stuttgart-Bad Cannstatt, be- 
schreitet auf dem Gebiet der 
Durchflußmessung neuartige 
Wege. Dem Meßverfahren liegt 
das Induktionsgesetz zugrunde. 
Fließt der Meßstoff, der leitend 
sein muß, durch das Feld eines 
Elektromagneten, so wird in 
ihm eine EMK erzeugt, die an 
zwei Elektroden abgegriffen 
werden kann. Diese EMK, die 
nach einem selbstabgleichenden Kompensationsverfahren 
gemessen wird, ist der Geschwindigkeit des Meßgutes pro- 
portional und damit ein Maß für den Durchfluß. Nach elek- 
trischem Verfahren arbeitet auch das Staubmeßgerät „Koni- 
test”, das den Ladungsaustausch zwischen den Staubteilchen 
und der Wand eines Staubfühlers ausnutzt. Die Ladung, die 
sich im Erregerrohr des Staubfühlers ansammelt, fließt als 
Meßstrom in die nachgeschalteten Meßgeräte. 


Die bekannten Druckferngeber der Novotechnik KG wur- 
den für eigensichere Druck-Fernmeßanlagen weiterentwickelt. 
Der eigensichere Meßkreis besteht aus dem Druckgeber, der 
ein Rohrfedermeßwerk und ein Feindraht-Stabpotentiometer 
enthält, und aus dem Anzeigeinstrument mit Kreuzspul-Meß- 
werk. Der Druckgeber ist in einem ölgefüllten Stahlblech- 
gehäuse mit Ausgleichsmembrane für den atmosphärischen 
Luftdruck untergebracht. Das Gerät für die Stromversorgung 
wird außerhalb des explosionsgefährdeten Raumes unter- 
gebracht. 
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Bild 13. 
Volltransistorisiertes 
Füllstandsmeßgerät. 


Regelungstechnik 


In der Regelungstechnik lassen sich seit geraumer Zeit 
gewisse Entwicklungsrichtungen erkennen, die es ermög- 
lichen, die Vielzahl der angebotenen Geräte zu ordnen und 
daher leichter zu überblicken. Auf der einen Seite stehen 
Einzelregler, die entweder als örtliche Regler unmittelbar 
am Meß- oder Stellort untergebracht sind, oder die — meist 
gleichzeitig Anzeige- oder Registriergeräte — in Schalttafeln 
eingebaut und zur Lösung bestimmter Einzelaufgaben vor- 
gesehen sind. Auf der anderen Seite handelt es sich um 
Regelsysteme, die meist nach dem Bausteinprinzip auf- 
gebaut, mit einheitlichen Ein- und Ausgängen den verschie- 
densten Aufgaben angepaßt werden können. Man kann 
wieder zwei Arten solcher Regelsysteme unterscheiden: 
Kompaktregler zum Einbau in die Schalttafel, meist in Klein- 
bauweise als elektronische Regler im DIN-Gehäuse, und 
Großregelsysteme, deren Verstärker, Zeitglieder usw. zu 
Reglergestellen zusammengefaßt sind. Wie bei der Meß- 
technik waren in Hannover weniger die kompletten Systeme 
und gesamten Programme der Firmen zu sehen, sondern 
mehr einzelne Neuentwicklungen oder Verbesserungen. 

Von vielen Firmen wurden die bewährten Meßwerk- 
regler verbessert und neue Typen gezeigt. Mehr und 
mehr wird die mechanische Zeigerabtastung verlassen, die 


noch vor nicht zu langer Zeit als die allein zuverlässige 
galt, und man geht zu induktiven, photoelektrischen, kapazi- 
tiven oder hochfrequenten Abgriffen über. Man fordert 
heute, daß die Meßwerkzeiger nicht „gefangen“ sind, also 
auch beim Überschreiten des Sollwertes den Meßwert richtig 
anzeigen, und daß bei der Verwendung von Rückführungen 
der Anzeigewert nicht verfälscht wird. Den Transistoren als 
langlebigen und sehr raumsparenden Bauelementen wird 
meist der Vorzug gegeben (Metrawatt, Gossen, Hartmann 
& Braun, J. C. Eckardt, W.H. Joens & Co. GmbH, Düsseldorf, 
u.a.). So haben z.B. Hartmann & Braun ihre photoelek- 
trischen Kleinregler der Fodin-Reihe durch einige neue Aus- 
führungen ergänzt. Der Fodin 2 verwendet Mikrophotowider- 
stände, die in Verbindung mit Transistorverstärkern arbeiten. 
Da die Zeigerfahne, die den Lichtstrahl der Glühlampe unter- 
bricht, nach rückwärts jenseits des Zeigerdrehpunktes ver- 
legt wurde, ist der Zeiger nicht mehr gefangen. Die Geräte 
in den Abmessungen 192 mm X 96 mm können mit zwei ver- 
stellbaren Sollwertarmen, von denen jeder maximal zwei 
Photowiderstände tragen kann, ausgerüstet werden. 

Die dem H&B-Firmenverband angehörige Schoppe 
& Faeser GmbH, Minden (Westf), hat verschiedene elek- 
tronische Regelsysteme herausgebracht, die sich gegenseitig 
ergänzen. Die TRIC-Regler (Gehäuse 144mm x 72 mm) haben 
stetigen Ausgang, der über entsprechende Stellumformer 
pneumatische oder hydraulische Antriebe steuert. Es handelt 
sich um einen Einheitsregler, der für jedes beliebige Zeit- 
verhalten eingestellt werden kann. Die Umschaltung von 
Hand auf Regeln vollzieht sich stoßfrei und vollautomatisch 
ohne vorherigen Abgleich (Bild 14). Der Motric-Regler hat 
Kontaktausgang zur Betätigung elektrischer Stellantriebe. 
Es ist ein volltransistorisierter linearer Regler mit P- oder 
PI-Verhalten. 

Neben diesen Kompaktreglern steht das Großregelsystem 
„Contronic”, das alle Vorteile, die ein Einheitsgleichstrom- 
system bietet, auszunutzen gestattet. 

Mit einem Gleichstromsystem arbeiten auch die Askania- 
Werke, Berlin, welche die Leistung ihrer Meßumformer (Strom- 
waagen) und deren Zusammenarbeit mit Magnetverstärkern 
an einer Modellregelstrecke für „Durchflußgleichlauf” zeigten. 
Drei Speisepumpen versorgen das Speisewassernetz eines 
Kraftwerkes, wobei die Antriebsleistung der Pumpen so ge- 
regelt wird, daß unabhängig von der Belastung der Druck 
im Netz und das Verhältnis der drei Pumpendurchflüsse 
konstant bleiben. Ohne Zweifel sind durchweg Gleichstrom- 
Regelsysteme im Vordringen und lösen wegen ihrer be- 
deutenden Vorteile andere Systeme, seien es Spannungs- 
systeme oder Wechselstromsysteme, ab. 
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Bild 14. Stetiger elektronischer Regler mit Schreiber. 
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Zur Leistungsverstärkung in Steuer- und Regelanlagen 
werden heute neben Transduktoren vielfach Transistoren 
und für Sonderzwecke gesteuerte Silizium-Dioden verwendet. 
Transistoren ermöglichen, größere Leistungen nur im Schalt- 
betrieb zu steuern. Die in den letzten Jahren entstandenen 
kontaktfreien, auf Transistorbasis arbeitenden Steuersysteme 
ermöglichten daher bisher nur diskontinuierliche Leistungs- 
abgabe. Eine Neuheit stellt daher das ls LOGIDYN 
bezeichnete System der AEG dar, das sich zur Betätigung 
elektromagnetischer oder elektromechanischer Stellglieder in 
Abhängigkeit von Einflußgrößen aus Steuer- und Regel- 
sirecken eignet. Die Einzelbausteine enthalten mit Kunststoff 
vergossene gedruckte Schaltungen, haben genormte elek- 
trische Kenngrößen und Geräteabmessungen, so daß sie den 
verschiedensten Verwendungszwecken leicht angepaßt wer- 
den können. 

Der Transistor-Ausgangsverstärker arbeitet im Schalt- 
betrieb; er wird mit einer Rechteckspannung veränderlicher 
Impulsbreite, aber konstanter Amplitude gesteuert, so daß 
der Mittelwert der Ausgangsspannung und damit die Aus- 
gangsleitung quasistetig sind. Die Impulsbreitensteuerung 
wird durch ein Mischglied, einen durchflutungsgesteuerten 
Magnetverstärker, erreicht. Ein Transistor-Wechselrichter 
führt den Arbeitswicklungen dieses Magnetverstärkers eine 
Rechteckspannung zu, die von einem stetigen Eingangssignal 
so beeinflußt wird, daß das angestrebte gesteuerte Tast- 
verhältnis am Ausgang des Mischgliedes erscheint (Bild 15). 

Die Brown, Boverie & Cie. AG, Mannheim, nennt die 
gesteuerten Silizium-Stromrihter Silizium-Thyra- 
trons, weil ihr Arbeitsverhalten tatsächlich dem eines 
Thyratrons entspricht. Zwei Typen mit den Strommittel- 
werten 15 A und 30 A stehen zur Verfügung und können 
durch Reihen- und Parallelschaltung vielseitig kombiniert 
werden. Ihr geringer Raumbedarf, verglichen mit Queck- 
silber-Stromrichtern, fällt am meisten auf. Da es sich außer- 
dem um robuste Bauelemente, unempfindlich gegen Be- 
schleunigungen und mit hohem Wirkungsgrad handelt, sind 
sie auch zum Einbau auf Fahrzeugen ünd für die verschie- 
densten Regelantriebe bestens geeignet. Ähnliche Bau- 
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Bild 15. LOGIDYN-Gegentaktverstärker. 


elemente verwendet auch die Giesenhagen KG, München, 
die ein transduktorgesteuertes Siliziumstromtor auf ihrem 
Stand vorführte. Außerdem sah man hier ein umfangreiches 
Programm von Regelverstärkern und eine gestaffelte Typen- 
reihe von Transduktor-Leistungsstufen bis zu Leistungen 
von einigen 100kW. 

Auch digitale Regelanlagen wurden bei verschiedenen 
Firmen herausgestellt. So brachte z.B. Siemens eine digitale 
Drehzahlregelung für die Gleichlaufregelung zweier Einzel- 
antriebe mit kontaktlosen SIMATIC - Bauteilen. Statt der 
gebräuchlichen Tachodynamos für die Drehzahlmessung wer- 
den hier die Perioden einer drehzahlproportionalen Frequenz 
für eine bestimmte Zeiteinheit ausgezählt. Auf diese Weise 
lassen sich wesentlich höhere Genauigkeiten ereichen, die 
über Tage oder gar Wochen aufrechterhalten werden 
können. Für Kraftfahrzeug-Prüfstände wurde eine digitale 
Programmregelung vorgeführt. Auf dem Prüfstand hat man 
die Möglichkeit, alle interessierenden Kenngrößen zu messen 
und zu registrieren und z.B. eine Straßenfahrt mittels des 
Programmreglers genau nachzubilden. Als Programmträger 
können Lochstreifen oder Magnetbänder verwendet werden. 
Der Prüfstand dient vor allem zum Prüfen von Einzelteilen 
für die Fertigung von Kraftfahrzeugen. 


Drahtgebundene Fernmelde- und Signaltechnik 
Von Klaus Giese, Karl Maul, Max Memelsdorff und Karl Wiedemann, Frankfurt a. M.*) 


Fernsprech- und Fernschreibtechnik 


Die Fernmeldeindustrie vermittelte einen Überblick über 
ihr vielseitiges Lieferprogramm und zeigte im wesentlichen 
dieselben Einrichtungen wie im vergangenen Jahr. Daneben 
wurden jedoch Zusatzeinrichtungen und einige beachtliche 
Verbesserungen vorgestellt, welche die Wirtschaftlichkeit in 
der Fertigung und in der Montage zu steigern gestatten 
und insbesondere den Gebrauchswert der Gesamtanlagen 
erhöhen. Die Geräte der Fernschreibtechnik wurden in der 
bekannten Anwendung für private und öffentliche Fern- 
schreibnetze und auch in Verbindung mit der elektroni- 
schen Datenverarbeitung gezeigt. 


Amtsvermittlungstechnik 


Die Postverwaltungen sind bestrebt, den Entstörungs- 
dienst der öffentlichen Fernsprechnetze zu zentralisieren, 
um dem Mangel an gut ausgebildetem Fachpersonal zu be- 
gegnen und um die Personalkosten zu senken. Wesentliche 
Hilfsmittel für eine solche Rationalisierung, welche die Be- 
triebsgüte nicht vermindern darf, sind Zusatzgeräte zur Prü- 
fung und Beobachtung von Fernsprechanlagen, wie sie in 
diesem Jahr im Rahmen der Amtsvermittlungstechnik vor- 
geführt wurden. 


*) Dipl.-Ing. K. Giese und Dipl.-Ing. K. Wiedemann (Bearbeiter des 
Abschnitts Fernsprech- und Fernschreibtechnik), Dipl.-Ing. K. Maul und 
Dipl.-Ing. M. Memelsdorff (Bearbeiter des Abschnitts Haussprech-, 
Signal-, Fernwirk- und Meldetechnik) sind Mitarbeiter der Telefonbau 
und Normalzeit GmbH in Frankfurt a.M. 
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So zeigte die Deutsche Telephonwerke und Kabelindu- 
strie AG (DeTeWe), Berlin ein Störungsmelde- 
gerät, das im Rahmen eines sogenannten Wählprüf- 
netzes eine erweiterte Möglichkeit gibt, Störungen in Fern- 
sprechverbindungen zu erfassen. Da es dem Teilnehmer 
häufig schwerfällt, dem Entstörungsdienst brauchbare Aus- 
künfte über die gestörte Gesprächsverbindung zu geben, 
wird seine Anschlußleitung vorübergehend über das Störungs- 
meldegerät geführt, wenn sein Anschluß wiederholt Anlaß 
zu Beanstandungen gibt. Der Teilnehmer kann die Ent- 
störungsstelle durch Nachwahl einer zusätzlichen Signal- 
ziffer zum Eintreten in die Verbindung veranlassen. Das 
Störungsmeldegerät gibt dann ein Lampen- oder Wecker- 
signal. Der Entstörer tritt daraufhin in die Verbindung ein, 
meldet sich und kann den fehlerhaften Sprechweg halten. 
Erfordert die Störungsbeseitigung längere Zeit, so gibt er 
den Teilnehmer frei, um danach unter Mitwirkung der be- 
teiligten Vermittlungsstellen die Störung einzugrenzen. Die 
Prüfung der an der Gebührenerfassung beteiligten Einrich- 
tungen wird erleichtert, wenn an das Störungsmeldegerät 


eine Zählvergleichseinrichtung angeschlossen 
wird. 
Eine Einrichtung zur Wählziffernanzeige 


(Bild 1) wurde von der DeTeWe am Messestand als Mo- 
dell vorgeführt. Sie wird über eine Relaiseinrichtung an 
die zu beobachtende Leitung angeschlossen, so daß die 
Wählimpulse des Teilnehmers ein kleines Motorlaufwerk 
steuern, das über ein einfaches Getriebe Anzeigerädchen 
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Bild 1. 


Wählziffernanzeige. 


einstellt. Jeder Wählziffer ist ein Anzeigerädchen zugeord- 
net; die eingestellten Ziffern erscheinen nebeneinander in 
einem Gehäuseausschnitt. 

Um Fernsprechnetze und ihre Vermittlungseinrichtungen 
wirtschaftlich planen und betreiben zu können, ist man be- 
strebt, die Auslastung und die Betriebsgüte der Anlagen 
durch Verkehrs- und Betriebsbeobachtungen festzustellen. 
Die Siemens & Halske AG (S&H), München, hat dafür drei 
Meßeinrichtungen entwickelt. Der Ermittlung der Verkehrs- 
dichte in den einzelnen Wahlstufen einer Fernsprech-Ver- 
mittlungsstelle dienen sogenannte Verkehrs-Meß- 
einrichtungen. Zähler zur Erfassung der Gefahrzeiten 
und des Durchdrehens von Gruppenwählern können bei Be- 
darf eingebaut werden und zeigen an, wie häufig Gespräche 
nicht zustande kommen, weil weiterführende Verbindungs- 
leitungen besetzt sind. Diese Einrichtungen werden für hin- 
reichend große Ämter in Gestellrahmen montiert und fest 
mit den Wahlstufen verkabelt. Für unbemannte Ämter 
werden die Verkehrs-Meßeinrichtungen als tragbare Koffer- 
geräte ausgeführt, um sie bei Bedarf der einzelnen Ver- 
mittlungsstelle vorübergehend zuzuordnen. 

Im Selbstwählferndienst interessiert oft der Verkehr zwi- 
schen zwei Knotenpunkten, um festzustellen, ob die Zahl 
der Verbindungswege dem Verkehrsinteresse entspricht. Die 
neue Zielfaktor- und Verkehrsablauf-MeßS- 
einrichtung von S&H dient den hierfür erforderlichen 
Beobachtungen des Verkehrsablaufs, wobei das Teilnehmer- 
verhalten berücksichtigt wird. Es werden Zielfaktoren, 
welche die Belegungszahlen je Richtung angeben, Besetzt- 
fälle je Richtung und je Wahlstufe, unterbrochene Verbin- 
dungen, Anzahl der Abschaltungen bei Wählpausen, die 
größer als 10s sind, mittlere Wählpausendauer sowie deren 
zeitliche Verteilung und schließlich die Anzahl aller Ge- 
spräche ermittelt. Die Zielfaktor- und Verkehrsablauf-Meß- 
einrichtung besteht aus einzelnen Gerätebausteinen, wie 
Schaltbausteinen, Funktionsbausteinen, Bedienungsbau- 
stein und Anzeigebausteinen, die über steckbare Ver- 
bindungsschnüre zusammengeschaltet werden. Die Bausteine 
können stationär in einem Zielfaktor-Meß-Gestellrahmen 
oder beweglich in Verkehrs-Meß-Einheitskoffern verwendet 
werden. 

Für die Beurteilung der Betriebsgüte einer Fernsprech- 
anlage bilden neben den Eintragungen in den Störungs- 
büchern die mit Gütemeßgeräten gewonnenen Zahlenwerte 
zuverlässige Unterlagen. Die neue Betriebsgüte- 
Meßeinrichtung von S&H dient dazu, das Betriebs- 
verhalten aller Schalteinrichtungen einer Fernsprech-Ver- 
mittlungsstelle vom Standpunkt des Teilnehmers aus zu 
beobachten. Sie übernimmt selbsttätig den Aufbau von 
Probeverbindungen, verfolgt den Verbindungsaufbau und 
registriert auftretende Störungen und Engpässe. Auf Wunsch 
kann die fehlerhafte Verbindung bis zur Beseitigung des 
Fehlers gehalten werden. Die Ergebnisse dieser Güteprüfung 
geben auch Hinweise, wie die Vermittlungsstelle zweck- 
mäßig zu warten ist und ob weitergehende Untersuchungen 
unter Verwendung von besonderen Meß- und Prüfgeräten 
notwendig sind. 


Nebenstellentechnik 


Aus dem Gebiet der Fernsprech-Nebenstellentechnik 
stellten die einschlägigen Firmen in Verbindung mit den 
bewährten Apparaten und Zentralen einige Neuerungen 
vor. Sie dienen hauptsächlich dem Zweck, den Bedienungs- 
komfort für die Teilnehmer und für die Vermittlungsper- 
sonen zu heben. 

Der steigenden Nachfrage nach Geräten moderner Form- 
gebung folgend, entwickelte die Deutsche Fernsprecher-Ge- 
sellschaft mbH, Marburg (Lahn), ein neues Fernsprecher- 
gehäuse „Marburg“ mit kurzem Handapparat. Mit diesem 
Gehäuse kann vorhandenen Fernsprechapparaten W 48 
unter Weiterverwendung der Grundplatte und der elektrisch 
wesentlichen Bauteile ein neues Gesicht gegeben werden. 
Das Modell „Marburg” soll in vier Farben (weiß, hellgrau, 
dunkelgrau und schwarz) geliefert werden. Auf Wunsch 
kann eine Laut-Leise-Einstellung des Weckers nachgebaut 
werden, wodurch der Montageaufwand jedoch wesentlich er- 
höht wird. 

Zur Verbesserung des Fernsprechens in stark lärmerfüll- 
ten Maschinenräumen hat die Fernsprech- und Signalbau- 
gesellschaft Lehner & Co KG, Essen, ihre Schiffsfern- 
sprechstation mit einem regelbaren Transistorver- 
verstärker ausgestattet. Der Verstärker und die zugehörige 
Klein-Akkumulatoren-Speisung sind in das bekannte was- 
serdichte Gehäuse des Schiffsfernsprechers mit eingebaut. 
Zur Pufferung aus dem Schiffsnetz dienen Netztransfor- 
mator und Netzgleichrichter, die zu einem besonderen 


Bild 2. 


Fernsprechapparat mit Freisprecheinrichtung. 


Speisesatz zusammengefaßt sind, der am unteren Teil des 
Gehäuses angeflanscht wird. Das Gerät ermöglicht auch bei 
großem Maschinenlärm eine ausreichende Sprachverständi- 
gung zwischen Maschinenfahrstand und Brücke. 

Fernsprechneze mit Freisprechmöglichkeit 
sind für bestimmte Anwendungsfälle von Interesse, weil 
keine Hand des Sprechenden für den Handapparat in An- 
spruch genommen wird. Hierzu zeigte die Telefonbau und 
Normalzeit GmbH (TuN), Frankfurt a. M., einen Fernsprech- 
apparat mit Freisprecheinrichtung, der durch seinen ein- 
fachen Aufbau bemerkenswert ist. Das normale Gehäuse 
des Fernsprechapparates erhält für das Einschalten der Frei- 
sprecheinrichtung eine sperrende Drucktaste; im übrigen ist 
an dem mit der Freisprecheinrichtung ausgestatteten 
Arbeitsplatz nur der Lautsprecher erforderlich (Bild 2). Im 
Freisprechzustand dient die dynamische Hörkapsel im auf- 
gelegten Handapparat als Freisprechmikrophon, so daß sich 
ein besonderes Mikrophon am Arbeitsplatz erübrigt. Diese 
Freisprecheinrichtung ist vorerst nur für den Export be- 
stimmt. 

Dem Bestreben, die Vermittlungstätigkeit an handver- 
mittelten Fernsprechzentralen weiter zu vereinfachen, ent- 
spricht die Hagenuk GmbH, Kiel, mit ihrer handbedienten 
schnurlosen Vermittlungseinrichtung der 
Baustufe 2/10/2 (2 Amtsleitungen, 10 Nebenstellen, 2 Innen- 
verbindungswege). Bei der Zuteilung eines Amtsgespräches 
gelangt nach Betätigen der Ruftaste neuerdings ein auto- 
matischer Weiterruf zur Nebenstelle, auch wenn sich die 
Vermittlung zur Abfrage in die andere Amtsleitung ein- 
schaltet. Die Ruftaste löst beim Melden der gerufenen 
Nebenstelle sofort selbsttätig aus. Der automatische Weiter- 
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ruf ist auch für die Baustufe 1/5/1 in Aussicht genommen. 
Für die Gebührenzählung ist eine neue Ergänzungseinrich- 
tung derart vorgesehen, daß eine transistorisierte Teil- 
nehmerweiche die vom Amt empfangenen 16-kHz-Impulse 
einem Relais zuleitet, das einen Gesprächszähler mit Gleich- 
stromimpulsen steuert. Orts- und Ferngespräche können da- 
durch unterschieden werden, daß für das Ortsgespräch der 
Zählimpuls erst nach Gesprächsende gegeben wird, beim 
Ferngespräch jedoch die Zählimpulse in bestimmten Ab- 
siänden schon im Gesprächszustand anfallen. Den Gesprächs- 
schluß zeigt ein gemeinsamer Anrufsummer an, und ein Leucht- 
zeichen im Lampenfeld fordert zum „Gebührenablesen” auf. 
Summer und Lampe werden erst nach Betätigung der Rück- 
stelltaste am Gesprächszähler abgeschaltet, wobei die bis 
dahin gesperrte Amtsleitung wieder für abgehende Wahl 
freigegeben wird. 

Eine Wähl-Nebenstellenanlage der Baustufe IIG (End- 
ausbau 10 Amtsleitungen, 100 Nebenstellen, 12 Innenver- 
bindungswege) mit Leuchttastenzuteilung für an- 
kommende Amtsgespräche zeigte TuN. Der Vermittlungs- 
apparat (Bild 3) enthält in einem übersichtlich angeordne- 
ten Leuchttastenfeld für jede Nebenstelle eine Leuchttaste. 
Hat die Vermittlungsperson eine anrufende Amtsleitung 
abgefragt, so betätigt sie lediglich die Leuchttaste der ge- 
wünschten Nebenstelle einmal kurzzeitig und schaltet damit 
das Amtsgespräch zur Nebenstelle durch. Der Blick zur 
Leuchttaste hat die Vermittlung zugleich informiert, ob diese 
Nebenstelle frei oder besetzt ist. Ebenfalls durch einfaches 
Betätigen der Nebenstellen-Leuchttaste erreicht die Ver- 
mittlung über ihren Wählanschluß die Nebenstelle für einen 
internen Anruf. 

Aus dem Bereich der für die Führungskräfte in Verwal- 
tung und Wirtschaft interessanten Vorzimmeranlagen bietet 
die TuN eine erweiterte Ausführung der Vorzimmeranlage 
„Piccolo“ an (Bild 4). Ist ein gemeinsames Vorzimmer 
für zwei Chefs vorgesehen, so kann es zweckmäßig sein, 
die Vorzimmeranlagen für beide Chefs zu kombinieren 
und den beiden Chefapparaten einen gemeinsamen Sekretär- 
apparat zuzuordnen. Den Chefapparaten und dem Sekretär- 
apparat stehen dabei insgesamt drei Nebenanschlußleitungen 
zur Verfügung. Im ankommenden Verkehr ist jeder der 
drei Apparate über die eigene Anschlußleitung zu erreichen; 
für jede Chef-Sprechstelle kann der Anruf getrennt zum 
Vorzimmer umgeschaltet werden. Das Vorzimmer kann nicht 
nur den auf einer Chefanschlußleitung ankommenden Ruf 
zu dem zugehörigen Chefapparat weiterverbinden, sondern 
im Bedarfsfalle auch Anrufe, die auf der anderen Chef- 
leitung oder auf der Vorzimmerleitung ankommen, zu jeder 
der beiden Chefsprechstellen durchschalten. Für den ab- 
gehenden Verkehr erreicht jede der beiden Chefstellen 


MENGE 


Bild3. Vermittlungsapparat mit Leuchttastenzuteilung zur 
Fernsprech-Nebenstellenzentrale der Baustufe IIG. 


Bild 4. 


Vorzimmeranlage „Pikkolo“ für zwei Chefapparate 
mit gemeinsamer Sekretärstation, 


normalerweise die eigene Anschlußleitung; ist diese jedoch 
z.B. durch ein vom Vorzimmer abgefragtes, ankommendes 
Gespräch besetzt, so wird beim Aushängen automatisch zu 
einer der beiden anderen freien Leitungen durchgeschaltet. 
Jede der beiden Chefsprechstellen hat darüber hinaus fünf 
Schnellruftasten, so daß unmittelbare Mitarbeiter durch ein- 
fachen Tastendruck erreicht werden können. 

Die Standard Elektrik Lorenz AG (SEL), Stuttgart, zeigte 
die neue Ausführung der Vorzimmeranlage „Assistent 2-1”, 
die auf Wunsch mit einer neuartigen Mithöreinrichtung aus- 
gestattet werden kann. Je nach Ausbau dieser Ergänzungs- 
einrichtung kann sich die Chefstation an jeweils eine von 
5, 10 oder 20 Amtsleitungen zum Mithören anschalten. Der 
Chefapparat braucht nicht mit besonderen Mithörtasten ver- 
sehen zu werden. Bei sogenannter freier Wahl kann durch 
Abheben des Handapparates und Drücken der Erdtaste auf 
der ersten belegten Amtsleitung mitgehört werden. Durch 
weiteren Erdtastendruck findet Anschaltung an die nächste 
belegte Amtsleitung statt. Nach Abtasten aller belegten 
Amtsleitungen ertönt ein akustisches Zeichen. Bei der ge- 
zielten Wahl wird nach Abheben des Handapparates die für 
das Mithören gewünschte Amtsleitung durch Wahl einer 
ein- oder zweistelligen Nummer angesteuert. 

Als Ergänzung zur schnurlosen Hotelvermittlung wurde 
von der SEL ein Hotel-Fernsprecher des Modells 
„Assistent“ ‘mit Personal-Aufenthaltsanzeige gezeigt. Das 
Zimmermädchen kennzeichnet seinen Aufenthaltsort vor- 
bereitend durch Stecken eines Kontaktschlüssels in eine 
Buchse des Fernsprechapparates im Gastzimmer. Die Zen- 
trale kann dann durch Betätigen einer besonderen Taste am 
Aufleuchten der dem Gastzimmer zugeordneten Lampe er- 
kennen, wo sich das Zimmermädchen aufhält, notfalls 
über den normalen Sprechweg rufen. 

S&H führten auf ihrem Messestand zwei Vermittlungs- 
tishe mit Anrufverteilung zu einer Wählneben- 
stellenanlage der Baustufe IIIW im Betrieb vor, die mit 
neuen Bedienungsplatten ausgestattet sind. Das Bedienungs- 
feld weist außer den gemeinsamen Tasten nur noch die den 
Anrufsätzen zugeordneten Lampen- und Tastenstreifen auf. 
Da vier Anrufsätze je Platz für ausreichend gehalten wer- 
den, bleibt auch bei großen Nebenstellenanlagen die Über- 
sichtlichkeit der Vermittlungsplätze erhalten (Bild 5). Einer 
dieser Anrufsätze ist neuerdings mit einem Relaiszusatz so 
zu ergänzen, daß der Platz eine freie Amtsleitung für 
ein abgehendes Gespräch ansteuern kann. 

Die Gebührenerfassung in der Nebenstellenanlage ge- 
winnt durch den weiteren Ausbau der Landesfernwahl be- 
sondere Bedeutung. S&H führten die automatische Ge- 
bührenerfassung mit elektronischer Teilnehmer-Identifizie- 
rung für große Wähl-Nebenstellenanlagen vor. Das Ring- 
kern-Auswertefeld zum Feststellen der Neben- 


438 Drahtgebundene Fernmelde- und Signaltechnik 


ETZ-A, Bd. 82, H. 14, 3. 7. 1961 


Bild 5. 


stellenrufnummer wird in der neuen Ausführung für einen 
Endausbau von 400 Nebenstellen geliefert. Durch Kombi- 
nation mehrerer Auswertefelder kann die Identifizierung an 
einen größeren Ausbau der Nebenstellenanlage angepaßt 
werden. 


Haussprech-, Signal-, Fernwirk- und Meldetechnik 
Haus- und Sonderfernsprechtechnik 


Auf dem Gebiete der Hausfernsprechtechnik waren 
Wechsel- und Gegensprechanlagen nebst ihren Sonder- 
formen für rauhen Betrieb zahlreich vertreten. Vielfach 
wurden bewährte Systeme in formschöneren Gehäusen, 
teilweise mit vereinfachter Bedienungsweise vorgestellt. 

Dem bereits im vorigen Jahr erkennbaren Vordringen 
dezentraler Wechselsprechanlagen mit gleichbe- 
rechtigten Sprechstellen folgend, erweiterte SEL das 
Programm ihrer Wechselsprechanlagen mit dem Typ „Diri- 
gent 6/6“ für maximal sechs gleichberechtigte Sprechstellen, 
die über ein Maschennetz miteinander verbunden werden. 
Jede Station hat fünf Anschaltetasten sowie eine während 
des Sprechens zu betätigende Sprechtaste, 

Eine beachtliche Vereinfachung der Bedienungsweise 
erzielt die neue Wechselsprechanlage WLD60 der Tele- 
funken GmbH, Backnang (Württ.), bei der ebenfalls sämt- 


Bild 6. 


Wechselsprechanlage System D 60, 


Vermittlungstische mit Anrufverteilung einer Wählnebenstellenanlage der Baustufe III W. 


liche Sprechstellen gleichberechtigt 
über ein Maschennetz miteinander 
verbunden sind (Bild 6). Mikro- 
phon und Lautsprecher sind ge- 
trennt; über einen Transistorver- 
stärker wird eine klare und saubere 
Sprachwiedergabe bewirkt. Der ru- 
fende Teilnehmer kann nach kur- 
zem Niederdrücken der Taste des 
gewünschten Teilnehmers sprechen. 
Der Angerufene antwortet nach 
vorübergehender Betätigung der 
Wendeitaste seiner Station. Beide 
Teilnehmer haben während des 
Gespräches ihre Hände frei. 


Eine Wechselsprechanlage für 
Krankenhäuser wurde von S&H 
neu entwickelt. Die im Kranken- 
zimmer oder am Krankenbett an- 
gebrachten Nebenstellen sind mit 
einem Birnentaster zum Anruf der 
Hauptstelle versehen. Empfindliche 
Mikrophon-Lautsprecher übertragen 
auch leises Sprechen einwandfrei 
und gestatten, Gespräche aus grö- 
ßerer Entfernung von der Sprech- 
stelle zu führen. Für die Über- 
wachung von Schwerkranken im 
Krankenzimmer kann die vorge- 
sehene Abhörsperre wahlweise 
ausgeschaltet werden. Die Bedie- 
nung findet von der Hauptsprechstelle aus statt. Zusätzliche 
Abfragestellen lassen sich anschließen, um so dem Pflege- 
personal unnötige Wege zu ersparen. 


Die Centrum Elektronic GmbH, Hannover, stellte ihre 
Wechselsprechanlagen in neuem formschönen Gehäuse so- 
wie mit einem 3,5-V-Transistorverstärker in gedruckter 
Schaltung vor und zeigte neue Indusiriegeräte, die einem 
robusten Betrieb gewachsen 
sind. Durch Verwendung von 
Geräuschventilen lassen sie 
sich auch sehr schwierigen 
akustischen Bedingungen an- 
passen. 


Unter den eigentlichen 
Hausfernsprech- 
anlagen zeigte die SEL 
die Ausrüstung ihres Heim- 
fernsprechers mit sechs Ta- 
sten. Er erlaubt als Tisch- 
oder Wandstation durch An- 
schluß verschiedener Zusatz- 
einrichtungen viele Betriebs- 
arten, z.B. Geheimverkehr, 
Anschluß eines Torlaut- 

sprechers usw. (Bild 7). 


Für das Sondergebiet des 
Bergbaus hat die Fernsprech- 
und Signalbaugesellschaft 
mbH Schüler & Vershoven 
(Fernsig), Essen, den bisher 
nur in tragbaren Fernsprech- 
geräien verwendeten Heul- 
rufgenerator auch bei eigen- 
sicheren batterielosen Wand- 
fernsprechgeräten eingeführt. 


Bild 7. Heimfernsprecer „Assistent“ 
mit sechs Ruftasten. 


Für die automatische Beantwortung von 
Telephonanrufen und die Aufzeichnung der Gespräche 
brachte die Firma Alois Zettler, München, zwei neue Ge- 
räte „Alibicord“ und „Alibiphonomat“ in sehr ansprechen- 
den Gehäusen auf den Markt. Im „Alibicord“ können auf 
einen festen Tonträger 22 Gespräche aufgezeichnet werden, 
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deren Aufnahmezeit auf je 30s begrenzt ist. Der größere 
„Alibiphonomat” mit Bandaufzeichnung erlaubt eine be- 
liebige, nur durch die Gesamtaufnahmekapazität von 90 min 
begrenzte Aufnahmedauer. Wird das Aufsprechen 8s unter- 
brochen, so schaltet eine sprachgesteuerte Automatik das 
Gerät nach einer Schlußansage von 4s Dauer ab. 

Der „Telefondienst-Automat” der Neutro-Astrawerke 
GmbH & Co.KG, Kapellen/Erft, ebenfalls mit Bandauf- 
zeichnung und Sprachsteuerung, jedoch mit einer Auf- 
nahmekapazität von 42 bzw. 31h, erhielt ein neues Ge- 
häuse. Die Bedienung wurde vereinfacht. 

Ein neues automatisches Ansagegerät mit Auf- 
zeichnung der Ansagen auf einer Schleife aus magnetisch 
beschichtetem Normalfilm zeigte die Wolfgang Assmann 
GmbH, Bad Homburg v.d.H. Das Gerät gestattet die Auf- 
zeichnung von maximal 40 Ansagen von 10s Dauer auf 
40 parallellaufende Spuren. Der Tonkopf des Gerätes wird 
mittels eines Schrittschaltwerkes auf die gewünschte Spur 
gebracht. Ein von der Spurenwahl unabhängiger Start- 
impuls läßt die Bandschleife anlaufen. Nach einem Umlauf 
wird diese in genau definierter Stellung angehalten und 
der Tonkopf in die Ruhelage zurückgeführt. 


Personensuchanlagen 


Während keine neuen Ausführungen drahtgebundener 
Personenruf- und Suchanlagen zu verzeichnen sind, wUur- 
den neue drahtlose Personensuchanlagen von der S&H 
entwickelt, eine kleinere für den selektiven Ruf von maxi- 
mal 100 Personen und eine größere für den selektiven 
Ruf von maximal 1000 Personen. 

Die Zentrale der kleineren Anlage ist eine leitungs- 
gebundene Funkanlage, d.h. es werden vorhandene, bereits 
installierte metallische Leitungen, wie Wasserrohre u.ä. als 
Strahler benutzt. Die Transistor-Taschengeräte, welche die 
gesuchten Personen mit sich tragen, dienen als Empfänger 
des selektiven Anrufsignals sowie einer ebenfalls selektiven 
Sprachdurchsage und zugleich als Funkgerät, das in freier 
Strahlung über eine kleine Antennenanordnung ein Rück- 
signal zur Zentrale zu senden erlaubt. 


Die größere Anlage arbeitet nach dem induktiven 
Prinzip, bei dem das Magnetfeld von Leitungsschleifen 
zur drahtlosen Übertragung von Suchimpulsen benutzt 
wird. Es besteht aus einem Sender nebst einem oder 
mehreren Verstärkern zum Speisen der Induktionsschlei- 
fen und den Taschenempfängern für die gesuchten Per- 
sonen. Das System arbeitet mit einer festen Frequenz von 
30kHz und Impulsmodulation für den selektiven Anruf. 
Rückmeldung und Sprachdurchsage sind bei dieser Anlage 
nicht vorgesehen, Beide Anlagen erlauben einen Gruppen- 
ruf. 


Uhrentechnik 

Auf dem Gebiet der elektrischen Uhren wurden von der 
TuN neue Reklameuhren, Arbeitszeit-Registriergeräte und 
eine moderne Uhrenzentrale gezeigt. Ein neuentwickel- 
tes, besonders flach gehaltenes Nebenuhrenwerk 
(Bild 8), mit dem Uhren bis zu einem Zifferblattdurch- 
messer von 80cm einwandfrei betrieben werden können, 
ermöglicht die einfache Montage von Wanduhren und die 
formschöne Gestaltung größerer und kleinerer Gehäuse 
infolge des günstigen Verhältnisses von Zifferblattdurch- 
messer und Gehäusetiefe (19 mm). 

Die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEG), Berlin, 
hatte eine neue Kleinschaltuhr mit Zeitschaltwerk für das 
Ein- und Ausschalten eines Stromkreises oder die wechsel- 
seitige Umschaltung zweier Stromkreise ausgestellt. 


Feuermeldeanlagen 

Neben einem Ausschnitt aus dem Fabrikationsprogramm 
von Feuermeldern und Meldezentralen zeigte TuN eine 
neue, mit Laufwerkmelder, Freisprecheinrichtung und Blink- 
leuchte ausgestattete Feuermeldesäule in Kunststoffaus- 
führung. 


Bild 8. 


Flaches Nebenuhrwerk. 


Fernüberwachungs- und Steuerungs- 
technik 


Telefunken zeigte erstmals sein Impuls-Fern- 
wirksystem 59, das für Fernüberwachung und Fern- 
steuerung unbemannter Verstärkerämter, Relaisstationen 
und ähnlicher Einrichtungen entwickelt wurde. Meldungen 
und Befehle werden als Impulstelegramme übertragen, die 
mittels Langimpulsen und Langpausen codiert werden. Die 
konstante Impulszahl der Telegramme ermöglicht deren 
Prüfung durch Summenkontrolle. Der Aufbau der Anlagen 
nach dem Bausteinprinzip erleichtert die Anpassung an die 
jeweilige Betriebsgröße. 

Für das Sondergebiet des Bergbaus stellten Fernsig 
und die Funke & Huster Elektrizitätsgesellschaft, Kettwig- 
Ruhr, Fernwirkanlagen nach dem Tonfrequenz-Multiplex- 
System aus. Die Grundbausteine sind voll transistorisiert 
und durch einen Gießharzüberzug geschützt. Sie werden 
für die besondere Verwendung unter Tage in druckfest ge- 
kapselte Gehäuse eingebaut. Die Steuerstromkreise der 
Geber sind „eigensicher”. Ein vollelektronisches Koppelglied 
der Fernsig gestattet die Übertragung von Schaltvorgängen 
aus „nichteigensicheren” in „eigensichere“ Stromkreise. 
Das Gerät ist in Endverschlußbauweise ausgeführt und über 
Klemmen an Spannungen von 42 bis 500 V anschließbar 
(Bild 9). g 

Sich kontinuierlich ändernde Winkelauslenkungen kön- 
nen durch einen Analog-Digital-Konverter der 
Hagenuck in einen Dualcode umgewandelt und in einem 
Fernschreibcode fernübertragen werden. Die Impulsfolge 
wird durch einen Umsetzer an der Empfangsstelle in einen 
Drehwinkel zurückverwandelt. 

Zur Steuerung von Arbeitsvorgängen zeigte die 
E. Schrack AG, Wien, ihren Programmat, ein wirtschaftliches 
Kreuzschienensystem, das durch seine Steckeranordnung 
sehr anpassungsfähig ist. Eine universelle Programm- 
gestaltung und einen einfachen Programmwechsel erlaubt 
das Programmschaltwerk der Firma Gebr. v. Alten, 
Kronberg (Taunus). Kunststoffsegmente unterschiedlicher 
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Bild 9. Koppelglied zwischen „nicht eigensicheren" 


Stromkreisen. 


“und „eigensicheren* 
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Länge werden in federnde Nuten der Nockenscheiben aus 
tihermoplastiscem Werkstoff eingefügt. Die Segmente 
wirken über Hebel auf Mikroschalter mit einer Schalt- 
leistung von 3A bei 220 V. 

Ein Programmsteuergerät mit einstellbarer Laufzeit, die 
durch einen mit dem Antriebsmotor starr verbundenen 
zweiten Motor geregelt wird, zeigte die Firma Eberle & Co. 
GmbH, Nürnberg. 


Datenerfassungsanlagen 


Ebenso wie die Datenverarbeitungsanlagen, über die 
hier nicht berichtet werden soll, finden Datenerfassungs- 
anlagen, insbesondere Anlagen zur Erfassung der Arbeits- 
zeit und der Maschinenzeiten steigendes Interesse. Wegen 
des Arbeitsaufwandes für die Auswertung wird das Auf- 
zeichnen von Diagrammen mehr und mehr durch Speiche- 
rung und Anzeige in digitaler Form ersetzt, die auch die 
Übertragung und maschinelle Auswertung der Daten ver- 
einfacht oder überhaupt erst ermöglicht. Kleinere Geräte 
beschränken sich auf die optische Anzeige der interessie- 
renden Größen, andere sehen die Übertragung der ge- 
speicherten Daten zur einer Datenverarbeitungsanlage vor. 

Die Fertigungs- und Abrechnungszentrale 
der Zuse KG, BadHersfeld, verzichtet daher bewußt auf 
Diagrammschreiber. Die anfallenden Informationen werden 
mit Zählern, Lampen und Kreisanzeigern festgehalten, die 
Laufzeit, Produktionszeit und Gesamtvorgabezeit anzeigen. 

Der Belegungszeitanzeiger der TuN verwendet zur An- 
zeige nur mit einem Stundenzeiger versehene Nebenuhren 

S&H zeigten ihren „Produktograph”, in dem die von 
den Maschinen einlaufenden Daten auf schaubildartigen 
Anzeigetafeln angezeigt und mittels Zäblern sowie auto- 
matisch aufgenommenen Zeitdiagrammen registriert wer- 
den, in Zusammenarbeit mit einer Datenverarbeitungs- 
anlage. Die zu verarbeitenden Daten werden entweder so- 
fort oder nach kurzer Zwischenspeicherung über Fern- 
schreibleitungen übertragen. 

Als Weiterentwicklung der bereits im vergangenen Jahı 
vorgestellten Einrichtung zur Arbeitszeiterfassung 
mit Fernübertragung, bei der ein Dauerausweis mit ein- 
gelochten Informationen elektrisch abgetastet wird, zeigten 
S&H das Telecollecta-System. Der Abtaster ist 
durch eine Tastatur ergänzt worden. Dadurch können zu den 
im Ausweis enthaltenen Informationen noch weitere von 
Hand eingegeben werden. 


Fernmeldetechnische Einzelteile 
und Fernmeldezubehör 


Der sogenannte Reed-Kontakt, der im wesentlichen 
aus zwei Kontaktzungen aus magnetischem Werkstoff be- 
steht, die in ein mit einem Schutzgas gefülltes Glasrohr 
eingeschmolzen sind, findet in der Nachrichten- und Steuer- 
technik immer größere Verbreitung. Der von T&N ent- 


Bild 10. Relais mit Flachschutzkontakt. 
wickelte Flachschutzkontakt (Bild 10) zeichnet 
sich durch optimale magnetische Werte aus, die durch 


die Gestaltung und Bemessung der beweglichen Kontakt- 
zunge erreicht wurden, sowie durch eine im Gegensatz zum 
Reed-Tast-Kontakt mehr schleifende Kontaktgabe, die eine 
Selbstreinigung der Kontaktstelle bewirkt. Sein geringer 
Platzbedarf infolge des schmalen Querschnitts des flachen 
Glasröhrchens ermöglicht den Bau nur wenig Raum bean- 
spruchender Vielkontakt-Relais. Für den Einbau in gedruckte 
Schaltungen eignet sich insbesondere das neue, rd. 16g 
wiegende FSK-Kleinrelais von TuN mit einem Flachschutz- 
kontakt (Bild 11). 

Die Forderung nach eng aneinanderliegenden rüttelsiche- 
ren Steckerkontakten für gedruckte Schaltungen erfüllt die 
Tuchel-Kontakt GmbH, Heilbronn (Neckar), mit ihren 
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Bild 11. Kleinrelais mit Flachschutzkontakt auf gedruckter Schältung. 


Federleisten. Die rüttelsicheren Transversalfedern 
stellen auf der Einsteckplatte eine vielfache Kontaktgabe 
her. Die besondere Halterung der Transversalfedern läßt 
kein seitliches Spiel zu, so daß eine Kontaktgabe auf der 
1,5 mm breiten Leiterbahn gewährleistet ist. Die Konstruk- 
tion des Steckers erlaubt bei unterschiedlichen Plattendicken 
der gedruckten Schaltungen einen gleichmäßigen Kontakt- 
druck. Die Federleisten werden in diesem Falle mit den den 
Plattendicken entsprechenden Hohlnieten geliefert und 
können dann entsprechend fertig montiert werden. Als 
weitere zweckmäßige Neukonstruktion zeigte die Firma 
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Bild 12. Zweipoliger Geräteanschluß mit Schutzkontakt. 


Tuchel einen zweipoligen Geräteanschluß für Netzspeisung 
mit vorlaufendem Schutzkontakt, ebenfalls mit rüttelsicherer 
Kontaktbuchse (Bild 12). 

Durch die senkrechte Anordnung der elektronischen Bau- 
teile auf einer gedruckten Schaltung ist es der Neumann 
Elektronik GmbH, Mülheim-Ruhr, möglich, raumsparende 
elektronische Funktionseinheiten zu schaffen, 
z.B. die Sende- und Empfangseinheiten einer Mehrfach-Ton- 
frequenzsteuerung in Becherform auf zwei Flachrelaisplätzen 
unterzubringen. 

Der zunehmenden Bedeutung der Zähler für Rege- 
lungs- und Steueraufgaben tragen mehrere Firmen durch 
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Bild 13. Einstellbarer elektrischer Impulszähler. 
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Erhöhung der Schrittgeschwindigkeit Rechnung. Die sechs- 
stelligen elektrischen Impulszähler der Zählerfabrik Hengst- 
ler KG, Aldingen (Kr. Tuttlingen), ermöglichen durch ihr 
Baukastenprinzip, geschlossene Baueinheiten zu schaffen, 
ohne den Zubau von Vorwahlzählern und Nullstellmagneten 
zu behindern. Die besondere Konstruktion der Sockel er- 
laubt ein einfaches Aneinanderstecken mehrerer Zähler 
(Bild 13). Die elektrische Ablesbarkeit der Zählerstellung 
ermöglichen die Dekaden-Schrittzähler der Firma Siegfried 
Riefler, Nesselwang (Bay,), und der Metronic AG, Mönch- 
altorf (Schweiz). Null- und Dekadenkontakte lassen eine 
vielseitige Anwendung auf dem Gebiete der Automati- 
sierung zu. 

Die Zeitrelais der Mini-Vona-Reihe der Firma Gebr. 
v. Alten werden nun in leicht auswechselbarer Geräteausfüh- 
rung gebaut. Die Firma Eberle erweiterte ihr Programm 
u.a. durh eine Letztfehler-Warnanlage. Von 
eintreffenden Fehlwarnungen wird jeweils die letzte War- 
nung durch eigenes Blinklicht angezeigt. 

Die Firma Alois Zettler hat die Optik ihrer Universal- 
Leuchtanzeiger für die Anzeige von Zahlen und Zeichen 
verbessert und zeigte als Neukonstruktion ein größeres 
Modell für 90 mm Ziffernhöhe. Die Mehrfarben-Ruflampe für 
Lichtsignalanlagen hat eine neue ansprechende Form er- 
halten. 

Für die Installation von Fernmeldeanlagen demonstrierte 
die Firma A. Ackermann, Gummersbach (Rhld.), die Anwen- 
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Bild 14. 


Stahldecke in Verbindung mit Teli-Flur-System. 


dung ihres Teli-Flur-Systems für Stahlhochbauten. 
Starkstrom- und Nachrichtenkabel sind im Fußboden ge- 
trennt verlegt und können in Fensterbankkanäle oder 
Brüstungsverteiler übergeführt werden. Besondere Fußboden- 
Einbaudosen ermöglichen den Anschluß der am Platz be- 
nötigten Geräte (Bild 14). 

Beachtenswert sind auch die neuen Einbaudosen des 
Schrack-Lichtrufsystems. Bausteinartig kombinierbare Dosen 
ermöglichen die getrennte Aufnahme von Lichtruf-Stark- 
strom- und Telephonbauteilen. Entsprechende Deckplatten 
erlauben vielfache Kombinationen. 
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Von Konrad Dinter, Ulm*) 


Bauteile 


Die Geräte und Anlagen, die in großer Zahl auf der 
Ausstellung zu sehen waren, werden in ihrer Qualität und 
ihren technischen Möglichkeiten maßgeblich durch die zur 
Verfügung stehenden Einzelteile und Bauelemente be- 
einflußt. Studiertt man das Angebot der Bauteile, so kann 
man sich am besten einen Überblick über den derzeit tech- 
nisch erreichbaren Stand verschaffen. Widerstände wurden 
zwar von den einschlägigen Firmen gezeigt, jedoch wurden 
sie kaum besonders herausgestellt, was auf ein abgerunde- 
tes Programm schließen läßt. 

Bei den Kondensatoren läuft die Entwicklung nach 
wie vor in Richtung Volumenverminderung und Erhöhung 
der Zuverlässigkeit. So brachte die Standard Elektrik 
Lorenz AG (SEL), Stuttgart, den Metalac-Kondensator für 
die Reihenspannungen 50 und 100 V und Tantalkonden- 
satoren mit festen Elektrolyten, die den MIL-Vorschriften 
angepaßt sind (Bild 1). Die gleiche Firma zeigte auch Ver- 
suchsmuster von Titan- und Niobkondensatoren, die im 
Preis den Tantalkondensator unterbieten sollen. Auch bei 
den Kondensatoren für hohe Betriebsspannungen wird der 
Isolator (bisher Papier) weitgehend durch die Kunststoff- 
Folien verbessert. Die Valvo GmbH, Hamburg, zeigte bei- 
spielsweise Polyester-Kondensatoren für die Reihenspan- 
nung 400 V. Auch bei den Spulen bzw. Filtern ist nach wie 
vor die Tendenz in zwei Richtungen vorhanden. Einmal 
werden die Werkstoffe weiter verbessert und zum anderen 
die Abmessungen weiter verkleinert. So stellte die 
Vogt & Co. KG, Erlau über Passau, einen Becher mit 
10mm x 10 mm Grundfläche für einen Einzelkreis aus, bei 
dem man mit L=400uH bei 460kHz noch eine Güte 
Qo = 150 erreicht. Diese Filter sind für den Einbau in ge- 
druckte Schaltungen konstruiert. 

Ebenfalls für den Einbau in gedruckte Schaltungen sind 
die von der französischen Firma Steafix hergestellten Ver- 
zögerungsleitungen gedacht. Sie haben etwa den Quer- 
schnitt eines Bleistiftes und eine Länge zwischen 50 und 
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120 mm. Seitlich stehen Drahtenden für das Einlöten in die 
Druckplatte heraus. Die Verzögerungsleitungen werden für 
einen Bereich zwischen 0,1 us und 5 us hergestellt, wobei für 
die Anstiegszeit !/s bis !/- der Verzögerungszeit angegeben 
werden; die Impedanz liegt zwischen 1000 und 2000 2, und 
die Reflexionen sollen unter 20 dB liegen. Der Temperatur- 
koeffizient wird mit 6-10-/grd für die professionelle Serie 
angegeben. 

Auf dem Gebiet der Verstärker-Röhren gibt es 
eine Reihe neuer Typen, die auf Grund besonderer Erforder- 
nisse der Rundfunk- und Fernsehgeräte entstanden sind. So 
zeigten die Telefunken GmbH, Ulm, und Standard Elektrik 
Lorenz die neue ECH 84, die gegenüber der Vorläufertype 
ECH 81 verkürzte und linearisierte Kennlinien hat, ferner 
die PCF 86, die eine erhöhte Steilheit gegenüber der Vor- 


Bild 1. 


Tantal-Kondensator mit festem Elektrolyten. 


läufertype hat und damit für den Mischvorgang eine kleinere 
Oszillatorspannung benötigt, die PC 88 als HF-Vorstufe für 
das zweite Programm, die PCL85 für die Vertikalablenk- 
stufen in Fernsehempfängern, die gegenüber der PCL 82 mit 
höherem Anodenspitzenstrom betrieben werden kann; und 
die PL500, die ebenfalls höhere Spitzenströme bei der 
Horizontalablenkung gegenüber der PL36 zuläßt. Standard 
Elektrik Lorenz zeigte zusätzlich noch die EM84a, die der 
EM 84 entspricht, jedoch nur die Hälfte des bisherigen 
Spannungsbedarfs zum Aussteuern benötigt. 

Auf dem Gebiet der Spezialverstärker-Röhren zeigten 
die einschlägigen Hersteller unterschiedliche Spitzenleistun- 
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gen. So bietet Telefunken eine kommerzielle Doppeltriode 
ECC 803S an. Es ist eine NF-Doppeltriode mit getrennten, 
zwischenschichtfreien Spezialkathoden, die einen inter- 
mittierenden Betrieb gestatten. Valvo brachte die Röhre 
EL84 als Langlebensdauertyp E84L heraus, daneben aber 
eine Röhre E55L, die bei 50 mA Anodenstrom eine Steilheit 
von 45 mA/V hat. Diese Röhre ist für die Bestückung von 
Verstärkern in Breitband-Oszillographen und für Kettenver- 
stärker vorgesehen. Die Siemens & Halske AG, München, 
entwickelte die Röhre E88CC zur E288CC weiter. Bei 
einem Anodenstrom von 30mA und einer Steilheit von 
18mA/V eignet sich die neue Leistungsdoppeltriode beson- 
ders für Cascode-Eingangsstufen. Sie hat einen äquivalenten 
Rauschwiderstand von 200 Q. 

Auf dem Gebiet der Senderöhren bracte Tele- 
funken die NF-Triode RS671 mit thorierter Wolfram- 
Kathode für Verstärker und Modulatoren in Rundfunk- 
sendern. Bei einem Durchgriff von 12° hat sie eine Steil- 
heit von 4,8mA/V und liefert 50 W bei 1500 V Anoden- 
spannung im A-Betrieb. Valvo zeigte auf diesem Gebiet 
zwei besonders interessante Röhren für extrem kurze An- 
heizzeiten zur Verwendung in mobilen Funkgeräten: Die 
QQE 03/14, sie erreicht 70°o ihrer Ausgangsleistung von 
9W in 1s, und die QC 05/35, die bereits nach 0,4s 70 a 
ihrer 25-W-Ausgangsleistung abgibt. 
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Bild 2. 80-kW-Impulsmagnetron Valvo 55 008 für 8mm Wellenlänge. 


Auf dem Bildröhrensektor haben sich die 59-cm- 
Bildröhren durchgesetzt. Die Frage, ob nicht eine kleinere 
Bildröhre im Zusammenhang mit Zweitgeräten interessant 
wird, blieb offen. 

Für Hochleistungs-Oszillographen bietet 
nun Valvo eine neue Oszillographen-Röhre DH 13-10 an, 
die bei 15kV Anodenspannung und doppelter Nachbeschleu- 
nigung 2,7V/cm Ablenkspannung benötigt. Es wird an- 
gegeben, daß man mit dieser Röhre in Verbindung mit 
einem normalen Verstärker noch Bandbreiten über 50 MHz 
erreichen könne. Telefunken vervollständigte sein Pro- 
gramm der Oszillographen-Röhren mit Spiralschichten für 
die Nachbeschleunigung durch die 7-cm-Röhre DG 7-18, die 
bei 1600 V Beschleunigungsspannung 3,7V/cm Ablenk- 
spannung benötigt und bei der 60 mm Mindestauslenkung in 
beiden Richtungen garantiert sind. 

Auf dem Mikrowellen-Röhren-Gebiet tritt 
Siemens mit der Wanderfeldröhre RW6 (5,8 bis 7,3 GHz) 
für 6-GHz-Richtfunk-Systeme hervor. Bei einer Betriebs- 
leistung von 10W wird eine Verstärkung von 38dB ge- 
nannt, die Sättigungsleistung ist 18 W, die Rauschzahl 25 dB. 
Daneben wurde von der gleichen Firma das 100-mW-Reflex- 
klystron RK6 (5,8 bis 5,9GHz) in Metall-Keramik heraus- 
gebracht. Telefunken zeigte zwei neue Reflex-Klystrons: 
Das TK61 (6,3 bis 7,7GHz), das mit dem amerikanischen 
Typ RK5976 austauschbar ist, und das Klystron TK 75. 
Dieses liefert als Sendeoszillator im Frequenzbereich 3,5 bis 
4,2 GHz mindestens 300 mW. Valvo steuerte zum Mikro- 
wellen-Röhren-Programm die Scheibentrioden EA 53 (1 GHz), 
EC 157 (1,8W bei 4GHz) und EC 158 (5W bei 4GHz) bei. 
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Bild 3. System eines Mesa-Transistors in etwa 600-facher Vergrößerung. 
Besonders bemerkenswert ist noch das Valvo-Impulsmagne- 
tron für 80kW bei 8mm Wellenlänge (Bild 2). 

Das Gebiet der Transistoren und Halbleiter- 
dioden ist nach wie vor völlig im Fluß. Alle Hersteller 
brachten neue Typen heraus. Siemens hatte endgültige 
Typen von Mesa-Transistoren ausgestellt. Die Typen AFY 10 
und AFY 11 geben hohe Leistungsverstärkungen bei 200 bis 
300 MHz und 180 mW Verlustleistung bei 45°C (Bild 3). 
Der Typ AF 106 ist besonders für Tuner von Fernsehgeräten 
in Band I und III geeignet. Für die kommerzielle Nach- 
richtentechnik wird ein weiterer Typ mit der Bezeichnung 
AFY 12 herausgebracht. Telefunken zeigte einen pnp-GE- 
Drift-Transistor (500 mW Verlustleistung) mit einer mitt- 
leren Grenzfrequenz von 400 MHz, daneben hochsperrende 
Silizium-Dioden und eine Reihe von Leistungs-Zener-Dioden 
im Bereich von 5 bis 19V mit einer Verlustleistung von 
1W sowie eine Esaki-Tunnel-Diode EA 100, die bis 1 GHz 
verwendbar ist. Valvo hat mit den neu herausgebrachten 
Transistor-Typen AF114 bis 117 die bisherigen Standard- 
Typen OC 169 bis 171 abgelöst und damit konsolidiert und 
erweitert. 

Aus dem Bereich der sonstigen Halbleiter-Technik schei- 
nen drei Neuheiten aus dem Hause Siemens erwähnenswert: 
die Hallsonde SV 230 in Aufdampftechnik, wodurch sehr 
hohe Werte der Empfindlichkeit erreicht werden, — das 
Photoelement BPY 11, wegen seiner kleinen Abmessungen 
(22mm x 48mm) besonders für den Einbau in Steuer- und 
Regelschaltungen geeignet, und das „Sirigor"-Kühlelement 
(Bild 4). 

Die Kühlwirkung der „Sirigor"-Kühlelemente 
beruht auf dem im Jahre 1834 von dem französischen Phy- 
siker Peltier entdeckten und nach ihm benannten Effekt. 


Bild 4. Halbleiter-Kühlelement nach dem Peltier-Effekt. 
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Peltier erkannte, daß sich die vom Strom durchflossenen Löt- 
stellen zweier verschiedener Leiter je nach Stromrichtung 
abkühlen oder erwärmen. Da der erzielbare Kühleffekt bei 
Verwendung von Metallen allerdings nur gering war, er- 
gaben sich bisher keine Möglichkeiten zur wirtschaftlichen 
Nutzung dieses Phänomens. Erst in jüngster Zeit fand man 
Halbleiterwerkstoffe, die eine technische Anwendung des 
Peltier-Effektes ermöglichen. 


Die Sirigor-Kühlelemente bestehen aus der Reihen- 
schaltung einer größeren Anzahl von Peltier-Elementen. Die 
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Bild 5. UHF-Tuner mit abgenommener Abdeckplatte. 
‘ 

aus p- und n-leitenden Halbleitern hergestellten Schenkel 
der Einzelelemente sind so angeordnet, daß sich sämtliche 
warmen Lötstellen auf der einen Seite und alle kalten Löt- 
stellen auf der gegenüberliegenden Seite des Kühlelementes 
befinden. Eine ausreichende mechanische Festigkeit der in 
einem Sirigor-Kühlelement vereinigten Einzelelemente wird 
durch Vergießen mit Kunststoff erreicht. Durch die Wahl 
unterschiedlich dotierter Halbleiterwerkstoffe wird eine sehr 
hohe Kälteleistung erzielt. Die Energiebilanz läßt die 
Arbeitsweise der Halbleiter-Kühlelemente erkennen. Die 
kalte Seite des Kühlelementes nimmt Wärmeenergie auf 
und befördert sie infolge des Peltier-Effektes zur warmen 
Seite, wo sie gemeinsam mit den inneren Stromwärmever- 
lusten an die Umgebung abgeführt werden muß. Die erziel- 
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Bild 6. Drucktastenausführung des induktiven Kanalwählers. 
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Bild 7. 


UKW-Variometer, 


bare Temperaturdifferenz zwischen der warmen und der 
kalten Seite wird durch die Stromstärke, die Temperatur der 
warmen Seite und die Kühlleistung bestimmt. 

Die Kühlelemente werden in Normalausführung mit 
freiliegenden Kupferbrücken oder mit einem bzw. zwei 
angegossenen Flüssigkeitswärmetauschern geliefert. Die 
Normalausführung kann in Verbindung mit einem Kühl- 
körper für natürliche Luftkühlung verwendet werden. Da- 
bei ist zwischen Kühlkörpern und freiliegenden Kupfer- 
brücken eine möglichst dünne, mit Äthylenglykol bestrichene 
Glimmerfolie einzulegen. Auf Grund ihrer geringen Ab- 
messungen eignen sich Sirigor-Kühlelemente für alle räum- 
lich begrenzten Kühlungsaufgaben, wie z.B. zur Kühlung 
der OÖbjektträger von Mikroskopen, in der Medizin zur 
Herstellung von Kühlgefäßen für Plasma, Gewebe usw., für 
die Kühlung elektronischer Bauelemente, zur Überwachung 
der Reaktionsgeschwindigkeit bei chemischen Prozessen, 
zum Aufbau von Taupunkt-Meßgeräten und ähnlicher physi- 
kalischer Einrichtungen. Da durch die Änderung der Strom- 
richtung die warmen und kalten Seiten jederzeit mitein- 
ander vertauscht werden können, lassen sich mit Halbleiter- 
Kühlelementen in sehr einfacher Weise auch thermostatische 
Regelungen für große Temperaturbereiche aufbauen. 

Auf dem Gebiet der Bauteile sind die Neuentwicklungen 
der Tuner, der Kanalschalter und -wähler für 
Fernsehempfänger bemerkenswert. Die Nürnberger Schwach- 
strom-Bauelemente-Fabrik (NSF) der Telefunken GmbH 
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Bild 8 UKW-Variometer, in gedruckter Schaltung eingebaut. 
zeigte ein reichhaltiges Programm. Hier hatte man schon 
vor längerer Zeit mit der Fertigung von UHF-Tunern be- 
gonnen, die an Stelle der bisher verwendeten Röhre PC 86 
mit dem neueren Typ PC88 ausgerüstet sind. Durch die 
günstigen Eigenschaften dieser Röhre sind keine besonde- 
ren Maßnahmen zur Verhütung von Eigenerregungen der 
Vorstufe mehr notwendig und der Rauschwert sowie die 
Gesamtverstärkung konnten wesentlich verbessert werden 
(Bild 5). Ein spezieller Tuner für Konverter, welche die 
Signale des 2. Programms in einen Kanal des bisherigen 
Bereichs umsetzen, ist — bestückt mit EC88 und EC 86 — 
ebenfalls in diesem Programm enthalten, des weiteren ein 
UHF-Tuner für den Export mit einer auf 860 MHz erweiter- 
ten oberen Frequenzgrenze. Der Speicherkanalschalter ge- 
stattet, die Feinabstimmung für jeden Kanal einmal einzu- 
stellen, so daß bei Kanalwechsel nicht jedesmal zusätzlich 
feinabgestimmt werden muß (Bild 6). Um die Notwendig- 
keit zu umgehen, viele Spulen für die einzelnen Kanäle 
herzustellen und abzugleichen, brachte die NSF einen in- 
duktiven Kanalwähler heraus, der mit induktiver Abstim- 
mung durch Verschieben der Aluminium-Spulenkerne 
arbeitet. Dieser Kanalwähler ist auch in Drucktasten- und 
Schiebetastenform ausgeführt, wobei zwei Tasten mit 
Band-I-Programmen und drei Tasten mit Band-III-Program- 
men belegt werden können. Ein UHF-Tuner mit Schiebe- 
tasten zur Kanalvorwahl rundet das Programm ab. 
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Bild 9. Miniaturmikrophon MM 25. 
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Bild 10. Kleinstlautsprecherprogramm der Standard Elektrik Lorenz. 


Bild 11. Elektronenstrahl-Fräsmaschine. 


Bild 12. Flachwiderstand mit Elektronenstrahlfräsungen ömm x 8 mm 
Kantenlänge. 


Ein Variometer für UKW-Transistor-Empfänger hat 
die Firma Vogt entwickelt (Bild 7). Die Massekerne von 
Vorkreis und Oszillatorspule werden über Gewindeteile durch 
ein gemeinsames Zahnrad verschoben. Dieser Baustein läßt 
sich besser als ein Drehkondensator in eine gedruckte 
Schaltung einfügen (Bild 8). Für die Anwendung von Gerä- 
ien mit mehreren Frequenzbereichen wäre natürlich eine 
Lösung ideal, welche die anderen Frequenzbereiche mit ein- 
schließt. 


Auf dem Gebiet der elektroakustischen Bauteile muß 
ein magnetisches „Mikro“ -Mikrophon der Firma Senn- 
heiser Elektronic, Wennebostel (Hann.) erwähnt werden, 
dessen Abmessungen aus Bild 9 im Vergleich mit einem 
Pfennigstück zu entnehmen sind. Es umfaßt einen Frequenz- 
gang von 250 bis 7000 Hz. Bei den Lautsprechern fielen die 
Kleinsttypen auf sowie Flachlautsprecher mit vorgebautem 
Magnetsystem (Valvo) und ein Ovallautsprecher (Bild 10) 
mit dem Seitenverhältnis 1:2 (SEL). 


Bemerkenswert ist, daß Elemente der Miniaturisierung 
von Schaltkreisen nur in der Form herkömmlicher Teile in 
vorteilhafter Modul-Bauweise gezeigt wurden, daß jedoch 
die im Vorjahr gezeigten Elemente der Mikrominiaturisie- 
rung nicht zu sehen waren. Dies läßt den Schluß zu, daß die 
Dinge hier noch zu sehr im Fluß sind, als daß sich ein 
Unternehmen schon festlegen könnte. Zu sehen war jedoch 
in diesem Zusammenhang eine Elektronenstrahl-Fräs- und 
Bohrmaschine der Firma C. Zeiss, Oberkochen (Württ.), mit 
der beispielsweise Mikro-Miniatur-Bauelemente der Elek- 
tronik hergestellt werden können (Bild 11). Bild 12 zeigt 
einen Flachwiderstand, in dessen Widerstandsschicht mit 
dem Elektronenstrahl mäanderförmige Schlitze von 10 um 
Breite gefräst wurden. 


Geräte 


Groß war die Zahl der Aussteller von Rundfunk- 
geräten und von Geräten, unter denen man wählen 
kann. Doch die Tendenz ist einheitlich. Der Transistor macht 
seinen Weg vom Taschenempfänger über den Reise-, Auto- 
und Kofferempfänger zum normalen Heimempfänger. Dabei 
ist der Heimempfänger in der Form des „schnurlosen” Emp- 
fängers den Koffer- und Reisegeräten einen Schritt ent- 
gegengegangen. 


Die meisten Gerätehersteller zeigten solche volltransisto- 
risierten batteriebetriebenen Empfänger. Die Grundig-Werke, 
Fürth (Bay.), waren mit einem kompletten Programm schnur- 
loser Empfänger, den „Transonetten”, vertreten, die ein- 
fachste für Mittel- und Langwelle, die Transonette 99 mit 
vier Wellenbereichen und allem Komfort eines mittleren 
Heimsupers. Reizvoll bei diesen Geräten ist, daß man statt 
des Batteriesatzes ein Netzteil einschieben kann, um den 
Empfänger auch aus dem Netz zu speisen. Die Deutsche 
Philips GmbH, Hamburg, stellte den schnurlosen Empfänger 
Philetta-Transistor aus, der in seiner äußeren Form der bis- 
her weit eingeführten röhrenbestückten Philetta gleicht. Die 
Betriebsdauer aller schnurlosen Empfänger wird mit etwa 
300h angegeben, der Batteriesatz besteht meistens aus 
6 Zellen zu je 1,5 V (Bild 13). 


Die Rundfunkgeräte für höchste Ansprüche, besonders 
die Truhen, sind nach wie vor mit Röhren bestückt. Hier 
pflegt man weiterhin die erstklassige Tonwiedergabe und 
bevorzugt dabei die Stereo-Wiedergabe mit und ohne Zu- 
satzklangkörper. Einen Schritt weiter gingen die Saba- 
Werke, Villingen (Schwarzw.), Grundig und Telefunken, die 
in ihren Spitzengeräten Nachhalleinrichtungen 
vorsehen. „Saba-Sonorama” ist die Bezeichnung der Nach- 
halleinrichtung, die Saba in seinen Luxustruhen eingebaut 
hat. Mit dieser Einrichtung hat es der Besitzer eines solchen 
Gerätes in der Hand, den Rundfunksendungen — Musik 
oder gesprochenes Wort — seinen Schallplatten sowie den 
Bandaufnahmen und auch den direkt vom Mikrophon 
wiedergegebenen Klängen einen Nachhall zwischen 0 und 2s 
hinzuzufügen. 
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Im der praktischen Ausführung (Bild 14) ist ein langer 
Draht zu einer langen Schraubenfeder aufgewickelt. An 
einem Ende der federnd in einem kleinen Kästchen aus- 
gespannten Schraubenfeder sitzt der Geber für die ton- 
frequenten Schwingungen, am anderen Ende befindet sich 
der Abnehmer für den Nachhall. Auf dem Blechpaket ist die 
von den tonfrequenten — von einem Verstärker kommen- 
den — Strömen durchflossene Erregerspule angeordnet. Das 
zwischen den Polschuhen entstehende Magnetfeld veran- 
laßt den Rotor zu Drehschwingungen, die sich der Feder 


Bild 13. Schnurlos-Empfänger, 


mitteilen und den Rotor des Nehmers ebenfalls zu Schwin- 
gungen veranlassen. Damit entstehen in der Spule des 
Nehmers wieder elektrische Ströme, in denen der Nachhall 
realisiert ist. 


Die Stahlfeder verursacht eine Vielzahl von hin- und zu- 
rücklaufenden Reflexionen, die so dicht aufeinander folgen, 
daß sie als kontinuierlich abklingender Nachhall erschei- 


Bild 14. Breisgau, 


Nachhaltespirale der Musiktruhe 


nen. Zu diesem Zweck ist die Länge der Feder für eine 
Reflexionszeit von 35 ms gewählt. Eine zweite parallel- 
geschaltete, etwas kürzer und weiter gewickelte Feder hat 
eine Laufzeit von nur 30 ms. Damit wird die Reflexionszahl 
der einen Feder durch die zeitlich versetzten Reflexionen 
der zweiten Feder verdoppelt und die Eigenschaft eines 
Raumes mit seiner Zeitverzögerung und seinen zahlreichen 
Reflexionen in idealer Weise nachgeahmt. Um störende 
Schwingungen von außen, die sogenannte Mikrophonie des 
Systems zu vermeiden, ist jede Feder in zwei Hälften ge- 
teilt. Die zweite Hälfte ist im entgegengesetzten Sinn ge- 
wickelt und kompensiert so die Störschwingungen der 
ersten Hälfte. Der Effekt ist überzeugend, vermittelt die 
Illusion des großen Raumes und unterstützt damit das 
räumliche Empfinden des aufgenommenen Klanges. 


128.18 


Bild 15. Taschenempfänger Pony. 

Koffer-, Reise- und Auto-Empfänger sind fast ausschließ- 
lich transistorisiert. Bei den Kleinstempfängern, die von 
verschiedensten Firmen gezeigt wurden, fiel der Taschen- 
empfänger „Pony“ der Schaub-Lorenz GmbH, Pforzheim, 
durch sein Hochformat auf, und dadurch, daß sein Kurz- 
wellenteil bis 75m reicht (Bild 15). Als Beispiel eines 
hochwertigen Reise-Empfängers kann der „Kavalier" von 
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Bild 16. Transistor-Kofferempfänger Kavalier. 
Telefunken (Bild 16) genannt werden, der formschön ist 
und — gemessen an seiner technischen Leistung — preis- 
günstig scheint. Bei Auto-Empfängern ist die Transistorisie- 
rung nahezu 100-prozentig; die Automatiken (Becker Radio- 
werke GmbH, Karlsruhe, und Blaupunkt-Werke GmbH, 
Hildesheim) wurden weiter verfeinert und damit die Lebens- 
dauer indirekt weiter erhöht. 


Auf dem Gebiet der Fernsehempfänger hat sich 
kaum etwas verändert, lediglich die Gehäuseform tendiert 


1125.17 


Bild 17. 


Diktatgerät 707 von Telefunken. 
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Bild 19. Funkgestell zum PPM 60, 


Bild 18 
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Bild 20. Fernsehumsetzer für Band IV/V. 


Bild 21. Fernseh-Relais-Empfänger, 
41 bis 250 MHz und 470 bis 790 MHz 


Bild 22. Fernseh-Senderantenne für Band IV. Bild 23. Wassergekühlte künstliche Antenne für 150 kW. 
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zur asymmetrischen Form, wobei man Wert darauf legt, 
daß alle Bedienungsorgane vorn zugänglich sind. Die vielen 
kleinen Einzelheiten, um die verschiedenen Einstellungen 
zu erleichtern, zu automatisieren und von Netzschwankun- 
gen und Alterung unabhängig zu machen, werden von den 
Herstellern mit „Vollautomatic" (Philips, Saba, Siemens) 
und „kompromißloses technisches Konzept“ (Telefunken) 
umschrieben. Siemens macht von der Tatsache Gebrauch, 
daß bei schlechtem Empfang der beste Bildeindruck nicht bei 
vollem Geräusch und voller Bandbreite vorhanden ist, son- 
dern daß es ein Optimum gibt, bei dem die Auflösung 
(Bandbreite) zugunsten eines besseren Geräuschabstandes 
verringert ist. Mit der „Ferntaste“ werden der Video- und 
Tonkanal in der Bandbreite beschnitten und die Zeilen- 
synchronisation wird träger und selektiver gemacht. 

Auf dem Sektor der Tonbandgeräte gab es keine 
Überraschungen. Bei den Heimgeräten wurde der Komfort 
vergrößert; die Geräte mit Vierspurtechnik in allen Varia- 
tionen und mit drei Geschwindigkeiten dominieren (Grun- 
dig, Telefunken). „Duoplay“-Aufnahmetechnik (von Les 
Paul angewendet) ist bei den meisten Geräten möglich. 
Philips geht einen Schritt weiter. Hier kann man auf die 
eine Spur aufnehmen und gleichzeitig wird die vorher 
auf dieser Spur vorhandene Information auf die zweite Spur 
übernommen, so daß sich auf der zweiten Spur nach und 
nach alle Aufnahmen der ersten Spur addieren (Multiplay). 
Batteriebetriebene Tonbandgeräte waren bei mehreren Aus- 
stellern zu sehen (z.B. Philips, Grundig). Die Bandgeschwin- 
digkeit ist meist 4,35 cm/s, die Spieldauer liegt bei rd. 20h 
mit 6 Monozellen. Diktatgeräte und Magnetbandfolien und 
-platten wurden in großer Auswahl gezeigt. Die Konzepte 
sind gleich geblieben, der Komfort wurde erhöht, die For- 
men zum Teil modernisiert (Bild 17). 

Bei den Plattenspielern zeigte sich deutlich die 
rückläufige Tendenz vom Wechsler zum Einzelspieler. Dies 
hatte ein belebtes neues Programm der einschlägigen Firmen 
zur Folge. Beachtenswert war die Schütfeldemonstration des 
Philips-Auto-Schlitzspielers für 17-cm-Platten, die zeigte, daß 
Stöße beim Befahren drittklassiger Straßen von dem Spieler 
mühelos überwunden werden und daß die Wiedergabe- 
qualität nicht beeinflußt wird. Telefunken zeigte einen 
Plattenspieler mit Schnellstop-Einrichtung für die besonde- 
ren Erfordernisse des Fremdsprachenkursus mit Schall- 
platten. Der Sprachschüler ist somit in der Lage, den ge- 
hörten Satz zunächst zu „verdauen”“ und dann erst fortzu- 
fahren. 


Anlagen 


Auf dem Funksektor zeigte Telefunken die komplette 
7-GHz-Richtfunkanlage (7125 bis 7725 MHz) für die 
Übertragung von maximal 120 Telephongesprächen 
(Bild 18). Das Gerät hat ein direkt frequenzmoduliertes 
Klystron mit einer hohen Frequenz und Linearitätskonstanz. 
Auf der Empfangsreihe wird an jedem Gerät demoduliert, 
so daß man auf jeder Station beliebig mit dem Basisband 
operieren kann. Dies ist besonders für die Abzweigung von 
Gesprächsgruppen vorteilhaft. Eine besondere Weichen- 
technik gestattet die direkte Zusammenschaltung mehrerer 
Geräte und den Betrieb an nur einer Antenne. 

Siemens brachte neben einem neuen raumsparenden 
Fernsehsender für Band III (50°o des früheren Vo- 
lumens), ein neues Funkgestell für PPM-Richtfunkverbin- 
dungen im 2-GHz- und 2,5-GHz-Bereich, dessen Bandbreite 
nicht größer ist als die des älteren 24-Kanalsystems 
(Bild 19). Standard-Elektrik stellte eine UKW-Funksprech- 
anlage als Taxifunk-Station vor, die sich durch geringen 
Stromverbrauch und kleine Abmessungen auszeichnet. Ein 
abgesetztes Bedienungsgerät, das in Griffnähe am Arma- 
turenbrett angebracht werden kann, gestattet ein Fernbedie- 
nen der Anlage. Die Steuerquarze für verschiedene Be- 
triebskanäle sind nachträglich einsetzbar. 
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Bild 24., Transistorverstärker aus dem Ela-Programm von Telefunken. 


Mit dem Fernsehumsetzer für Band IV/V wird 
von Telefunken eine Neuentwicklung gezeigt, die im Hin- 
blick auf die Einführung des zweiten Fernsehprogramms 
von Interesse ist. Der Umsetzer hat eine Ausgangsleistung 
von 5W. Das von der Antenne kommende Eingangssignal 
wird verstärkt und auf eine Zwischenfrequenz umgesetzt. 
Im Zwischenfrequenzverstärker werden auch Schwankungen 
der Eingangsfeldstärke ausgeregelt. Das Signal wird auf 
die Sendefrequenz umgesetzt und auf die Ausgangsleistung 
verstärkt. Als Leistungsröhren werden die keramischen 
Scheibentrioden 2C 39 BA verwendet (Bild 20). 


Mit beachtenswert kleinen Abmessungen (70 cm X 60 cm 
x. 20 cm) durch Verwendung moderner Kleinbauteile brachte 
Siemens einen Fernsehempfänger für universelle 
Anwendungen heraus, in den sich wahlweise Bausteine für 
Band I, III, IV und V einschieben lassen (Bild 21). 


Bemerkenswert war die von Siemens gezeigte Fern- 
seh-Sendeantenne für die Bänder IV und V in neuer 
Zylinderbauweise. Bis zu acht solcher Einzelzylinder 
(Bild 22) können zu einem Gesamtzylinder (bis zu 22m 
Höhe) aufgebaut werden. Eine künstliche Antenne mit 
Wasserkühlung zeigte Telefunken (Bild 23). Sie ist in der 
Lage, bis zu 150kW aufzunehmen. Abstimmung und kalori- 
metrische Messung der Ausgangsleistung lassen sich damit 
durchführen, ohne daß der Sender ausstrahlt. Die aufgenom- 
mene Leistung wird in einem Kohleschichtwiderstand von 
60 vernichtet, der vom Kühlwasser umflossen wird und 
dessen Höchsttemperatur 60 °C nicht übersteigt. 


Im Zusammenhang mit den Antennen müssen das Pro- 
gramm der flexiblen Hohlleiter von Siemens im 4- und 
6-GHz-Bereich und das Programm der Einweghohlleiter für 
das G- und J-Band von Valvo erwähnt werden. 


Auf dem Gebiet der kommerziellen Elektroakustik 
hat Telefunken eine neue volltransistorisierte Verstärker- 
Serie als Nachfolgetypen der bisheren V-100-Röhrenver- 
stärker entwickelt, bestehend aus Mikrophon-, Misch-, 
Summen- und Abhörverstärker sowie Tonmesser und Kom- 
mando-Verstärker. Zugehörige Netzgeräte und Flachbahn- 
regler wurden ebenfalls ausgestellt (Bild 24). 


Als kommerzielles Tonbandgerät ist das Studio-Gerät 
M10 (Telefunken) in Vierspurausführung mit einem 1 Zoll 
breiten Band herausgestellt worden. Die Spuren können 
einzeln oder in beliebiger Zusammenschaltung aufgezeichnet 
werden. Abhören und Mischen ist in beliebiger Kombination 
möglich. Es ist für Play-back-Betrieb eingerichtet. Das Gerät 
ist zur kostensparenden Aufnahme (Solisten und Orchester 
getrennt) und für spätere Mischung getrennt aufgenomme- 
ner Klanggruppen bei Live-Sendung gedacht. 
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Elektronische Datenverarbeitung und Informationstechnik 


Von Theodor Pederzani, Konstanz *) 


Digital arbeitende Anlagen 


Schon in den letzten beiden Jahren bot die Industrie- 
messe in Hannover ein äußerst eindrucksvolles Bild der 
Bemühungen um die Automatisierung der Verarbeitung 
großer Datenmengen mit Hilfe elektronischer Mittel. Dies 
ist in diesem Jahr in erhöhtem Maße der Fall. 

Während bisher die elektronische Rechenmaschine als 
Kernpunkt der Datenverarbeitungsanlage herausgestellt 
wurde, steht in diesem Jahr das Gesamtsystem im Mittel- 
punkt. Sämtliche Firmen, die auf diesem Gebiet arbeiten, 
zeigten vollständige Datenverarbeitungsanlagen 
mit Ein- und Ausgabegeräten, die in ihrer Leistungsfähigkeit 
auf die Leistung des elektronischen Rechners abgestimmt 
sind. Zubringereinrichtungen für die Daten (z.B. Fern- 
schreiber) und entsprechende Rücktransporteinrichtungen 
werden dem fernab aufgestellten Rechner hinzugefügt, wo- 
durch die Möglichkeit gegeben ist, einen zentral aufgestell- 
ten Rechner von vielen entfernt liegenden Orten aus anzu- 
sprechen. Es wird immer klarer, daß Großindustrie, Handel 
und Verwaltung zukünftig solche Einrichtungen nicht mehr 
werden entbehren können. 

Das Bestreben, nicht einzelne Geräte, sondern vollstän- 
dige in Betrieb befindliche Anlagen zu zeigen, war beson- 
ders klar bei der Sonderaussteilung der Siemens & Halske 
AG (S&H), München, zu erkennen, die unter dem Titel 
„Elektronik in der Organisation“ stand. S&H zeigten hier 
nicht nur die bereits bekannte Datenverarbeitungsanlage 
2002, sondern vielmehr das Sammeln, Sichten, Speichern und 
Auswerten von Informationen, wobei Information hier im 
weitesten Sinne gemeint ist. Eine Information kann z.B. eine 
bestimmte Temperatur, eine Durchflußmenge, eine Lager- 
bestandszahl oder eine mathematische Größe sein. Die 
Sonderschau umfaßte deshalb alle Möglichkeiten der Daten- 
erfassung, Datenaufbereitung und Datenübertragung, wobei 
gleichzeitig veranschaulicht wurde, daß das Datenverarbei- 
tungssystem und die übrigen Einrichtungen zu einem ein- 
heitlichken Ganzen zusammengefaßt werden können. Gezeigt 
wurde z.B. der Einsatz der Rechenmaschine 2002 für die 
Platzbuchung bei der Eisenbahn und im Flugbetrieb, wobei 
Anfrage und Buchungsauftrag von Hannover aus über Fern- 
schreiber an eine in München arbeitende Rechenanlage 2002 
übermittelt wurde, welche ebenfalls rückwärts über Fern- 
schreiber die Platzreservierung bestätigte. 

Weiter wurde der Einsatz der Anlage für das Faktu- 
rieren, die Lagerabrechnung und Umsatzstatistik sowie ver- 
schiedene andere Programme gezeigt. Bemerkenswert war 
auch die Zusammenarbeit mit dem bereits bekannten 
Selex-Verfahren, wobei die schematische Schreib- 
und Vervielfältigungsarbeit durch ein voll maschinelles 
System ersetzt wird. Zum Beispiel Fertigungspläne werden 
hierbei in Form von Matrizen-Lochstreifenkarten erstellt, 
die sich zum Herstellen von weiteren Belegen verwenden 
lassen. 

Die verschiedenen Programme, mit denen die in Han- 
nover befindliche Datenverarbeitungsanlage 2002 beauf- 
schlagt werden kann, waren als Programme mittels Magnet- 
bandgeräten gespeichert und konnten nach Bedarf von dort 
abgerufen und in kürzester Zeit in die Maschine eingegeben 
werden, die dann zur Arbeit mit dem eingegebenen Pro- 
gramm bereit war. 

Für die Datenerfassung in Fertigungsbetrieben zeigten 
S&H ferner ihre Produktograph-Anlage, die dies- 
mal ebenfalls mit der Rechenanlage 2002 in der Weise zu- 
sammenarbeitete, daß die Daten, die weiterverarbeitet 
werden sollen, über Fernschreibleitungen an die Daten- 
verarbeitungsanlage gelangen. 

In ähnlicher Weise zeigte die National Registrier-Kassen 
GmbH, Frankfurt a.M., ihre Rechenanlage 315, die aus 
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Zentraleinheit, Lochstreifenleser, Lochkartenleser, Magnet- 
schrift, Sortiermaschine, Magnetbandspeicher, Magnetband- 
kartenspeicher, Lochstreifenstanzer und Schnelldrucker be- 
steht. Die Sortiermaschine sortiert dabei Schriftstücke in 
12 Fächer, und zwar mit Hilfe der in den USA entwickelten 
Magnetschrift der Type E13B (siehe weiter unten), die in- 
zwischen in den USA, Kanada und England weitgehend im 
Betrieb der Großbanken eingeführt wurde. 

Die Remington Rand GmbH, Frankfurta.M., zeigte ein 
UNIVAC-UCT-System in Verbindung mit Magnet- 
bandeinheiten in vollem Betrieb, und zwar zeigte die Ma- 
schine als Beispiel ihrer vielseitigen Verwendungsmöglich- 
keit die Auskunfterteilung über die Kursentwicklung von 
Aktien über mehrere Jahre hinweg. Auf dem Bedienungs- 
pult wurden die Kennziffer der gewünschten Aktie und der 
Monat, in dem sie gekauft wurde, eingetastet. Danach suchte 
die Anlage selbständig die zugehörigen Daten heraus und 
druckte in wenigen Sekunden eine entsprechende Übersicht. 
Diese enthielt von Januar 1955 bis heute für jeden Monat 
den jeweils höchsten und niedrigsten Kurs sowie in Dia- 
grammform die monatlichen Durchschnittskurse. Außerdem 
druckte die Maschine die bisher ausgeschüttete Dividende 
in Prozenten vom Nennwert und stellte den Durchschnitts- 
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Bild1. Modeli einer Rechenanlage 1301 der ICT. 

kurs des angegebenen Kaufmonats dem neuesten Kurs 
gegenüber. Hierzu war erforderlich, daß täglich die letzten 
Notierungen in die Anlage eingegeben wurden, um eine 
ständig aktuelle Informierung zu garantieren. Entsprechend 
dem von Fall zu Fall verschiedenen Kaufmonat ermittelte 
der Rechner weiterhin die Summe aller Dividenden, die 
dem Aktionär gezahlt wurden. Einige zusätzliche Angaben 
vermitteln weiterhin Aufschlüsse über die Entwicklung der 
einzelnen Papiere. So wurde z.B. der prozentuale Gesamt- 
gewinn vom Kaufkurs unter Berücksichtigung der seit- 
herigen Dividenden des jeweils letzten Kurses und etwaiger 
Bezugsrechte ausgewiesen. 

Die International Computers and Tabulators GmbH (ICT), 
Düsseldorf, zeigte ein Modell ihrer Rechenanlage 1301 
(Bild 1). Die Ein- und Ausgabe findet bei dieser Maschine 
mit 80-stelligen Lochkarten statt, Leseleistung 36 000 Karten 
je Stunde, Ausgabe 6000 Karten je Stunde. Ein Zeilendrucker 
schreibt 36000 Zeilen je Stunde zu je 120 Zeichen. Zur 
Grundausrüstung gehört ein Magnetkernspeicher mit 400 
Worten, der auf 2000 Worte erweiterungsfähig ist. Der Ar- 
beitsspeicher ist eine Magnettrommel mit einer Kapazität 
von 12000 Worten je 60 Bahnen zu je 200 Worten. Die 
Miagnettrommelanlage ist erweiterungsfähig auf 96 000 
Worte. Die Wortlänge beträgt 12 Ziffern einschließlich Vor- 
zeichen. Auch die ICT 1301 kann durch Magnetbandeinheiten 
ergänzt werden. 

Über die Rechenanlage OMEGA der Olympia-Werke AG, 
Wilhelmshaven, ist bereits im Vorjahr ausführlich berichtet 
worden. Die Ein- und Ausgabegeräte der Anlage sind in- 
zwischen vervollkommnet worden. 
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Bild 2. Fakturiermaschine mit elektronischem Rechnerzusatz 


der Firma Facit. 


Bei der Zuse KG, Bad Herzfeld, sah man als Nachfolge- 
gerät für den bekannten Rechner Z 22 die neue Anlage Z 23, 
die im Gegensatz zur Z 22 volltransistorisiert ist. Die Anlage 
ist vorwiegend für wissenschaftlich-technische Anwendung 
gedacht. Sie hat den bewährten einfachen logischen Aufbau 
der Z 22, die durch ihr Prinzip, die elementaren Operationen 
durch einzelne Befehlszeichen auszulösen und dadurch fast 
beliebig zu einem Befehl zu kombinieren, hohe Flexibilität 
in der Programmierung gestattet. Die Maschine ist jedoch 
wesentlich leistungsfähiger als die Z22, vor allen Dingen 
in der Rechengeschwindigkeit und in der Speicherkapazität. 
Sie arbeitet etwa dreimal so schnell und hat noch eine 
Reihe weiterer Vorteile. deren Aufzählung im Rahmen 
dieses Berichtes nicht möglich ist. 

Zuse zeigte ferner einen lochstreifengesteuer- 
ten Zeichentisch, der sowohl einzelne Punkte als 
auch beliebige Kurven vollautomatisch zeichnet. Beim Zeich- 
nen sind Strichstärke und Farbe wählbar. Die Kommando- 
träger — 5-Kanal-Lochstreifen oder Lorhkarten — werden 
auf einer programmgesteuerten Rechenanlage erstellt. Bei 
der einfachsten Ausführungsform werden laufend die Ge- 
schwindigkeitsvektoren (V, und ve an Getriebe gegeben. 


Beim Anschluß des Rechenwerkes, das speziell als Zusatz- 
gerät entwickelt wurde, ergibt sich die Möglichkeit, die 
Koordinaten von Punkten direkt anzugeben, wobei grad- 
linige und Kurvenverbindungen möglich sind. 

Die IBM Deutschland, Internationale Büro-Maschinen 
Gesellschaft mbH, Sindelfingen b. Stuttgart, zeigte neben 
bereits im vergangenen Jahr vorgeführten Maschinen die 
Rechenanlage IBM 1620. Sie ist ein speicherprogrammierter, 
dezimal arbeitender Rechenautomat mit variabler 
Feldlänge, dessen Programmierung und Bedienung sehr 
einfach ist. Er dient vorzugsweise zur schnellen und zuver- 
lässigen Lösung technischer, wissenschaftlicher und wirt- 
schaftlicher Rechenoperationen. Die Speicherkapazität kann 
bis zu 100000 Kernspeicherstellen betragen. In einer Se- 
kunde können 1780 Additionen und Subtraktionen oder 
200 Multiplikationen oder 50 Divisionen 5-stelliger Zahlen 
durchgeführt werden. Ein- und Ausgabe der Daten über 
Schreibmaschine, Lochstreifen oder Lochkarten. Ein symboli- 
sches Programmiersystem sieht den Gebrauch symbolischer 
Operationsschlüssel und -adressen bei der Programmierung 
vor. 

Eine automatishe Programmierung erlaubt auch 
die CAB 500 der Firma SEPSEA, Societe pour L’Exploitation 
des Proced& S.E.A., 36 Quai National-Puteaux, welche die 
Form eines mittleren Büroschreibtisches hat. Sie ist ins- 
besondere für Versuchs- und Forschungslaboratorien ent- 
wickelt. Nach Angabe der Firma ist sie von Personen be- 
dienbar, die keinerlei vorherige Ausbildung genossen 
haben. Aufnahme und Wiedergabe von Informationen er- 
folgen mittels einer Abtast-, Schreib- und Lochstanzmaschine 
mit einer Geschwindigkeit von etwa 10 Zeichen je Sekunde. 
Durch zusätzliche Vorrichtungen kann diese Leistung er- 
höht werden: photoelektrisches Abtastgerät (50 Zeichen je 
Sekunde), Lochstanzmaschine (45 Zeichen je Sekunde). 
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Die BULL Deutschland Lochkartenmaschinen GmbH, Köln, 
hatte wiederum ihre „Serie 300" ausgestellt, wobei be- 
sonders auf die Möglichkeit der Zusammenstellung ver- 
schieden umfangreicher Anlagen aus den vorhandenen Ma- 
schinen zu Ausbaugruppen verschiedener Größen hin- 
gewiesen wird. Dadurch besteht die Möglichkeit, die An- 
lage den wechselnden Anforderungen eines Betriebes lau- 
fend anzupassen. Der Einsatz solcher Anlagen verschieden 
großen Umfangs für verschiedene Aufgaben (Kreditfakturie- 
rung und permanente Bestandsrechnung, Kontokorrent- 
buchung, Jahresinkasso in Energieversorgungsanlagen) 
wurde im einzelnen dargestellt. 

Die Siemag, Feinmechanische Werke GmbH, Eiserfeld 
(Sieg), die sich besonders um die Automatisierung in Kleine- 
ren Banken bemüht, zeigte diesmal ihre Schecklese- 
einrichtung und Buchungsanlage in vollem Betrieb. 
Dabei benutzt sie eine Schrift, die aus einem doppelten 
Bälken-Code mit darunter stehenden arabischen Ziffern be- 
steht. Diese Schriftart bietet den Vorteil des geringen Auf- 
wandes in der Elektronik, da es sich hierbei um reine Digi- 
talablesung handelt. 

Sehr beachtlich vertreten waren auch wieder die elek- 
tronischen Zusätze zu den mechanischen Buchungs- 
maschinen. So zeigten die Exacta-Continental Büro- 
maschinen GmbH, Köln, und die Deutsche Burroughs Rechen- 
maschinen GmbH, Frankfurt a. M., die automatische Speiche- 
rung und Übertragung eines Saldos beim Einziehen einer 
Konten-Karte in die Buchungsmaschine, wobei die letzt- 
genannte Firma auch die Kontonummer mit überträgt. 

Die Facit GmbH, Büromaschinenwerk, Düsseldorf-Holt- 
hausen, zeigte einen bemerkenswert kleinen elektronischen 
Rechnerzusatz zu einer modifizierten Schreibmaschine, wo- 
durch Addition, Subtraktion und Multiplikation während des 
Schreibens durchführbar sind. Die Maschine (Bild 2) wird 
dadurch zu einer preiswerten Fakturiermaschine. 


Technische Einzelheiten 


Grundsätzlich neue technische Mittel, die der Datenver- 
arbeitung dienen, waren auf der Messe kaum zu entdecken. 
Als Eingabemaschinen dienen nach wie vor Schreib- 
maschinen, Buchungsmaschinen, Lochkarten- und Loch- 
streifenleser oder Magnetbandgeräte. Als Ausgabeeinheiten 
ferngesteuerte Schreibmaschinen, Karten- oder Streifenlocher 
und Zeilendrucker. Bei den Speichereinheiten waren da- 
gegen einige interessante Neuausführungen vorhanden. 
Während in den Vorjahren Magnetbandeinheiten 
nur von ausländischen Firmen zu sehen waren, sah man in 
diesem Jahr erstmalig eine deutsche Konstruktion der Tele- 
funken GmbH, Konstanz (Bild 3). Der Magnetbandspeicher 
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Bild 3. Magnetbandspeicher MDS 251 von Telefunken. 
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MDS 251 arbeitet mit einem Magnetband von !/» Zoll Breite, 
hat insgesamt 8 Spuren, eine Bandlänge von 100m, eine 
Bandgeschwindigkeit von 25m je Sekunde, die beim Um- 
spulen auf 5m je Sekunde erhöht werden kann. Die maxi- 
male Schreibgeschwindigkeit ist 35 000 Zeichen je Sekunde. 
Bemerkenswert ist die kurze Start- und Stopzeit von 1,5 ms, 
wobei Starten und Stoppen nicht in üblicher Weise durch 
Anklemmen von Mitnahmerollen an das Band stattfindet, 
sondern durch eine äußerst trägheitslose Spezialkupplung. 
Hierdurch wird die Bandabnutzung klein gehalten. 

An Stelle der üblichen Ferritkernspeicher hat die Re- 
mington Rand GmbH, Frankfurt a.M., einen sogenannten 
Dünnschicht-Speicher entwickelt, welcher der An- 
lage Schaltgeschwindigkeiten verleiht, die nur noch in Nano- 
sekunden meßbar sind. Dieser Speicher besteht aus einem 
Metallfilm, der — auf einer dünnen Glasplatte aufgetra- 
gen — nur 10mm dick ist. Dieser Dünnfilm wird als 
Niederschlag von Metalldämpfen mit magnetischen Eigen- 
schaften auf die Glasplatte gebracht, wobei eine Legierung 
von 81° Nickel und 19° Eisen verwendet wird. Das 
eigentliche Speichermedium bilden dünne ferromagnetische 
Schichten, die in Scheiben von etwa 0,5mm Dmr. auf- 
gegliedert sind. Diese magnetischen Schichten werden im 
Herstellungsverfahren in einem Vakuum von 105 bis 
166mm Torr Druck aufgedampft. 


Bild 4. Plattenspeicher der Firma National Registrierkassen. 

Nach dem Aufdampfen wird die Verdrahtung durch eine 
entsprechende Kupferauflage ergänzt, so daß die Speicher- 
matrize fertiggestellt werden kann. Im Vergleich zu den 
Datenspeichern herkömmlicher Art ist beim Dünnschicht- 
speicher die Schaltzeit, also die für die Ummagnetisierung 
erforderliche Zeit, etwa tausendmal kürzer. Das störungs- 
freie Einschreiben der Informationen ist dadurch gewähr- 
leistet, daß beim Aufbringen der Magnetschrift parallel da- 
zu ein konstantes Magnetfeld angelegt wird, so daß die 
Magnete eine Vorzugsrichtung erhalten. Das bedeutet, daß 
das magnetische Material der Schicht in dieser Vorzugsrich- 
tung leichter zu magnetisieren ist als in einer anderen, und 
daß die Magnetisierung in dieser Richtung entsprechend 
stärker ist. Im allgemeinen zerstört bei den üblichen Ma- 
gnetkernspeichern der Lesevorgang zunächst die Information 
im Speicher, so daß sie nachträglich unter entsprechendem 
Zeitaufwand regeneriert werden muß. Diese Regeneration 
entfällt beim Dünnschichtspeicher. Ohne die betreffende In- 
formation zu zerstören, kann ein und derselbe Speicherplatz 
mehrere millionenmal abgefragt werden. Ein weiterer Vor- 
teil des neuen Speichermediums besteht darin, daß für die 
Ummagnetisierung des magnetischen Materials nur wenig 
Energie benötigt wird. 

Auf dem Gebiet der Speicher ist ferner erwähnenswert 
der neue Plattenspeicher der Firma National Regi- 


strierkassen GmbH (Bild 4). An Stelle des Magnetbandes 


arbeitet dieser Speicher mit Magnetbandstreifen. Auf 
jedem Streifen (Karte) sind 7 Aufzeichnungskanäle vor- 
handen, jede Magnetkarte kann 21700 alphanumerische 


Zeichen speichern. 256 Karten sind in einem auswechsel- 
baren Magazin untergebracht. Von dort aus werden sie mit 
Hilfe einer Vakuumtrommel und durch einen besonderen 
Auswahlmechanismus aus dem Magazin abgezogen und an 
der Schreib- und Lesestation vorbeigeführt. Der Auswahl- 
mechanismus ist in Bild 4 erkennbar. Er wird durch 90°- 
Drehung der betreffenden Auswahlstäbe betätigt. Der Vor- 
teil gegenüber den bisherigen Magnetbandspeichern ist die 
kürzere Zugriffszeit, die mit maximal 200 ms angegeben 
wird. Die Transfer-Geschwindigkeit beträgt 100000 alpha- 
numerische Zeichen je Sekunde. 

Allgemein ist noch zu bemerken, daß mit Röhren aus- 
gerüstete Maschinen überhaupt nicht mehr vertreten waren, 
vielmehr waren alle ausgestellten Rechenanlagen voll tran- 
sistorisiert. 


Industrielle Anwendungen der Digitaltechnik 


Einen ziemlich breiten Raum nahmen die industriellen 
Anwendungen der Digitaltechnik ein, bei denen digitale 
Signale irgendwelche Auslösevorgänge hervorrufen. So 
zeigte z. B. die Standard Elektrik Lorenz AG, Stuttgart- 
Zuffenhausen, eine Briefaufstellmaschine, bei der 
die aus dem Briefkasten entnommene Post so ausgerichtet 
wird, daß die Marken sich alle in gleicher Lage befinden. 
Sie können dann mit einer Stempelmaschine im Durchlauf 
abgestempelt werden. 

Eine Reihe anderer Aufgaben, die sich mit den her- 
kömmlichen Steuerungselementen wie Schützen und Relais 
nicht mehr lösen lassen, werden heute mit Bauteilen ge- 
löst, die der Rechentechnik entnommen sind, und die den 
Vorteil haben, daß durch Verwendung von Transistoren, 
Dioden, Kondensatoren und Widerständen alle beweglichen 
Teile entfallen. Dies trifft auf das von Siemens gezeigte 
Siematic-System zu, wie auch auf die von der All- 
gemeinen Elektricitäts-Gesellschaft (AEG), Frankfurt a. M., 
gezeigten beiden Systeme LogistatundLogidyn. 

Die AEG zeigte eine ganze Reihe von Anwendungen der 
digitalen Meßtechnik, wie z.B. die digitale Lage- 
messung und Regelung für Positionierungsaufgaben. Die 
Aufgabe besteht hierbei darin, einen Maschinenteil, z.B. 
den Support einer Werkzeugmaschine oder die Walzen 
eines Walzengerüstes, dem von der Steuerung gelieferten 
Lage-Sollwert nachzuführen. Als Geber dienen hierbei Code- 
scheiben, die in ihrer einfachsten Form nach Bild 5 her- 
gestellt sind. Ein anderes Beispiel ist die digitale Längen- 
messung (Bild 6), bei der die von der Scheibe 3 gelieferten 
Impulse einem Zählwerk zugeführt werden. Wählt man z.B. 
den Umfang der Antriebsrolle zu 200 mm und gibt dem 
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Codescheibe für einen Binärcode (AEG). 
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photoelektrischen Impulsgeber 200 Teilstriche, so erhält 
ıman je Millimeter einen Impuls. Die Länge des durch eine 
Lichtschranke hindurchfahrenden Meßgegenstandes kann 
dann auf Imm genau bestimmt werden, und zwar unab- 
hängig von der gemessenen Länge. Die relative Unsicher- 
heit bei einer Meßlänge von 10 m beträgt damit 1,0 %o. 
Eine andere Anwendung der Digitaltechnik ist die digi- 
tale Gewichtsregistrierung für Zeigerkopf- 
waagen. Hierbei wird durch einen auf der Zeigerachse an- 
geordneten photoelektrischen Impulsgeber die Kreis- 
bewegung des Zeigers in elektrische Impulse umgesetzt. 
Diese werden einem Zähler zugeführt. Impulsgeber und 
Zähler sind so ausgeführt, 


daß das Pendeln der Waage 


innerhalb außerhalb 
der Toleronzen 


Bild6. Modell einer digitalen Längenmessung. 
1 Förderbandantrieb 6 Drucker 
2 Sortierweiche 7 Ende der Zählung 
3 Impulsgeber 8 Anfang der Zählung 
4 Zweirichtungszähler 9 Lichtschranke 
5 Umsetzer 


selbsttätig ausgeglichen wird und nicht in die Messung oder 
Registrierung eingeht. Uber entsprechende Umsetzer kön- 


nen elektrische Druckwerke, elektrisch ansteuerbare 
Buchungsmaschinen oder Leuchtanzeigen angeschlossen 
werden. 


Eine andere Anwendung der Zähltechnik zeigte Tele- 
funken mit seinem Verkehrsanalysator. Die An- 
lage besteht aus einem nach dem Dopplerprinzip arbeiten- 
den Radar und einem Registriergerät. Das Radar liefert An- 
gaben über die Geschwindigkeit und Länge des Fahrzeugs 
und außerdem für jedes Fahrzeug einen Zählimpuls. Da- 
durch ist es möglich, die Fahrzeuge nach ihrer Gattung 
(Krafträder, Personenwagen, Lastwagen, Lastwagenzüge), 
Geschwindigkeit und Zahl auf dem Registriergerät (Bild 7) 
anzuzeigen und so eine Analy ‘des Straßenverkehrs vor- 


Bild 7. Anzeigegerät des Verkehrsanalysators von Telefunken. 
zunehmen. Die Anlage war auf einer Messezufahrtstraße 
eingesetzt, zum Ausstellungsstand wurde das Bild des Ver- 
kehrs gleichzeitig mit einer Fernsehanlage übertragen, so 
daß sich die Besucher von dort aus über die Wirkungsweise 
unterrichten konnten. 

Telefunken zeigte ferner ein Modell einer elektroni- 
schen Steueranlage für Gleisbremsen, die 
zum Einsatz im Rangierverkehr der Eisenbahn gedacht ist. 
Der ankommende Zug wird entkuppelt über die Kuppe eines 
Ablaufberges gedrückt und die Wirkungsweise der elek- 
tronischen Regelung besteht darin, daß die Bremskraft für 
eine Schienenbremse so dosiert wird, daß die Wagen die 
Bremse mit einer solchen Geschwindigkeit verlassen, die 
automatisch aus den Eigenschaften des Wagens und den 
Einflüssen, die auf den Wagen wirken, errechnet ist. Der 
Wagen wird daher mit der Geschwindigkeit, die seinem 
Laufweg entspricht, weiterlaufen. 


Analogrechner 


Während in den vergangenen Jahren eine Reihe von 
Firmen Analogrechner ausstellten, war deren Zahl in die- 
sem Jahr geringer. Neu war die Zusammenfassung mehre- 
rer Analogrechner zu einer Gesamtanlage, was Telefunken 
mit Hilfe von zwei Tisch-Analogrechnern RAT 700 demon- 
strierte. Dies System ermöglicht es dem Benutzer, je nach 
der Zunahme seiner mathematischen Anforderungen, wei- 
tere Rechner in solchem Maße hinzuzufügen, wie es die Auf- 
gabenstellung erfordert. 


Kabel, Leitungen und Garnituren der Nachrichtentechnik 


Von Kurt Schüßler, München *) 


Die schon im vergangenen Jahr bei einem Gang durch die 
Hallen 10 und 13 der Deutschen Industriemesse Hannover 
erkennbar gewordene Standardisierung der Erzeugnisse der 
Kabelindustrie war in diesem Jahr in verstärktem Maße fest- 
stellbar. Dies hat seine Ursache sowohl in der Vereinheit- 
lichung und Normung, die auf dem Sektor der Kabel- und 
Leitungstypen in fortschreitendem Maße durchgeführt werden, 
als auch in dem Bestreben der Firmen, ihr Lieferprogramm da- 
nach auszurichten und zu vervollständigen. Ausgesprochene 
Neuentwicklungen waren jedoch nur wenige anzutreffen. 
Das Hauptgewicht liegt für die Kabelwerke heute zweifel- 
los in der Erfüllung der die vorhandene Fertigungskapazität 
voll ausschöpfenden Lieferverpflichtung, die durch den stark 
zunehmenden Bedarf an Fernsprechanschlüssen in aller Welt 
und durch das Vordringen der Landesfernwahl mit ihren 
Auswirkungen auf die Bezirks- und Fernnetze große An- 
forderungen an die Werke stellt. Dadurch war auf dem Ge- 
biet der innerbetrieblichen Rationalisierung zur Erzielung 
einer noch wirtschaftlicheren und zügigeren Fertigung eine 
erhebliche Arbeit zu leisten, die natürlich auf der Messe 


*) Dr. rer. nat. K. Schüßler ist Mitarbeiter der Siemens & Halske AG, 
München. 
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nicht in Erscheinung treten konnte. Hier beeindruckte die 
Fülle des Gebotenen und vermittelte eine Vorstellung von 
den vielfältigen Aufgaben, denen die Kabelindustrie im 
Zeichen einer leistungsfähigen Nachrichtentechnik gewach- 
sen sein muß. 

Der allgemeine Trend zur Verwendung von Kunst- 
stoffen ist seit dem vergangenen Jahr noch ausgeprägter 
geworden. Im Bereich der Schalt- und Aufteilungskabel hat 
das Polyvinylchlorid (PVC) wegen seiner schweren Ent- 
flammbarkeit und der größeren Betriebssicherheit das Papier 
als Isolierstoff vollständig verdrängt. Auch bei den Drähten 
wird der LSL-Draht in zunehmendem Maße durch die 
Y-Drähte mit PVC-Isolierung ersetzt, wobei bei besonderen 
Anforderungen an die Temperaturbeständigkeit neue Werk- 
stoffe, wie Silikon-Kautschuk, Hostaflon, Teflon usw. zur 
Verfügung stehen. Fortschritte sind allgemein auf dem Ge- 
biet der Mehrfarbenkennzeichnung von Kunststoffadern ge- 
macht worden. Das Verfahren der Beringelung scheint sich 
gegenüber dem der Farbwendelung durchzusetzen. 

Bei den Ortskabeln und -leitungen des Verteil- 
netzes hat auch in Deutschland der Kunststoff Eingang ge- 
funden. Während man für die Aderisolierung und als Mantel- 
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werkstoff bei den dünnen Erdkabeln Polyäthylen (PE) ver- 
wendet, hat sich bei den in Luft verlegten Leitungen das 
PVC wegen seiner mechanischen Vorzüge durchgesetzt, 2. B. 
bei den sogenannten Schlauchdrähten Y(Z)Y mit Stahldraht- 
geflecht, die ein vielbenutzter Kabeltyp der deutschen Fern- 
meldezeugämter für die Strecke zwischen Überführungsend- 
verschluß und Teilnehmer geworden sind. Auch bei den 
höherpaarigen Luftkabeln mit Tragseil für größere Spann- 
weiten und längere Strecken finden nur noch Kunststoffe 
Verwendung, und zwar PE für die Aderisolierung und PVC 
beim Mantel. Dagegen bleibt man bei den hochpaarigen 
Ortskabeln in Deutschland vorerst noch bei Papier und Blei. 
Solche Kabel waren auf fast allen Ständen zu sehen. So 
zeigte z.B. das Kabelwerk Duisburg, Duisburg, seinen bisher 
größten Typ mit 2000 Paaren und Leitern mit 0,4 mm Durch- 
messer. Im Ausland hat man sich jedoch auch bei hochpaari- 
gen Ortskabeln dem reinen Kunststoffkabel wegen seines 
geringeren Gewichtes, seiner Elastizität, Gleitfähigkeit und 
geringen Anfälligkeit der Isolierung gegen Feuchtigkeit zu- 
gewendet. Ein Beispiel für ein Ortsnetzkabel mit Polyäthy- 
len-Isolierung war auf dem Stand der Felten & Guilleaume 
Carlswerk AG (F&G), Köln-Mülheim, zu sehen (Bild 1). 
Es handelt sich dabei um eine 400-paarige Ausführung in 
Bündelverseilung mit 8 Bündeln zu je 25 Sternvierern und 
Leitern von 0,4mm Durchmesser. 

Auf dem Gebiet der Fernkabel steht in Deutschland 
nach wie vor die symmetrische Technik im Vordergrund, 
mit der auf Styroflex-Vierern ein Frequenzband bis 552 kHz 
beherrscht wird. Der von der Hackethal-Draht- und Kabel- 
Werke AG, Hannover, im vorigen Jahr bereits gezeigte 
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Bild 1. 


400-paariges Polyäthylen-Bündelkabel mit Sternvierern 
für Ortsnetze 8X 25 x4x 04mm 


TF-Vierer mit einer Karbonyleisen-Kompensalionskordel hat 
auch bei der Fernkabelproduktion der Telefunken GmbH, 
Backnang (Württ.), bei der Kabel- und Metallwerke Neu- 
meyer AG, Nürnberg, und bei der Süddeutsche Kabelwerke 
AG, Mannheim, Eingang gefunden. Durch das Verfahren 
wird eine Angleichung der Phasenlaufzeit und der Wellen- 
widerstände aller Vierer erzielt. Versuchsweise konnten 
solche Kabel bis 1,4MHz ausgenutzt werden, wobei die 
CCI)-Empfehlungen für das Fernnebensprechen annähernd 
gehalten werden. 

Im Ausland dominiert auf den Fernstrecken jedoch ein- 
deutig das Koaxialpaar, das in Deutschland mit mehr 
als A Paaren erstmals in dem kürzlich verlegten Versuchs- 
kabel der Form 32a angewendet wurde. Dieser Kabeltyp, 
der bereits im vorigen Jahr auf der Messe zu sehen war, 
enthält neben acht üblichen CCI-Koaxialpaaren 2,6/9,5 mm 
Dmr. auch sechs Zwergkoaxialpaare 1,15/4,2 mm Dmr. für 
650 mit Zell-Polyäthylenisolierung. Die Weiterentwicklung 
hat auch auf diesem Gebiet zu einem Typ mit geringerer 
Dämpfung geführt, wobei in Angleichung an die neuen Emp- 
fehlungen des CCITT?) der Wellenwiderstand 75@ beträgt 
und die Dämpfung bei 1IMHz auf 610 mNp/km gesenkt 
wurde, Ein Muster für ein Zwergkoaxialpaar mit Scheiben- 
isolierung aus Vollpolyäthylen und einem Polyäthylen- 
Schlauch unter dem Außenleiter war z.B. bei F&G aus- 
gestellt. Die Siemens & Halske AG (S& H), München, zeigte 
diesen Typ in der Dimensionierung 1,2/4,4mm Dmr. inner- 
halb eines 38-paarigen Streckenfernmeldekabels der Deut- 
schen Bundesbahn zusammen mit 10 papierisolierten Stern- 
vierern mit 1,4-mm-Leitern und acht papierisolierten Stern- 
vierern mit 0,9-mm-Leitern. Den gleichen Kabeltyp, jedoch 
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mit Scheiben aus Zell-Polyäthylen, stellte das Kabelwerk 
Duisburg aus. 

Auf dem Stand des Kabelwerks der Standard Elektrik 
Lorenz AG, Stuttgart, war eine neue Konstruktion eines 
beweglichen Fernmeldekabels zu sehen. Wäh- 
rend alle bisher gezeigten Ausführungen als Leiter einen 
Sternvierer aus Kupferlitzen enthielten, der bei Beachtung 
gewisser Genauigkeitsanforderungen bei der Fertigung bis 
zu einer Frequenz von 552 kHz ausnutzbar ist, wird hier 
eine Konstruktion in koaxialem Aufbau vorgelegt. Wegen 
der nötigen hohen Flexibilität und Widerstandsfähigkeit 
gegenüber Druckbeanspruchungen ist das Dielektrikum aus 
Hochdruckpolyäthylen und der Außenleiter als Kupferdraht- 
Doppelreuse ausgeführt, wobei sich zur Erreichung einer 
auch bei tiefen Frequenzen genügenden Nebensprechdämp- 
fung darüber noch eine Eisendraht-Doppelreuse und eine 
weitere Kupferdraht-Doppelreuse als notwendig erwiesen. 


Bei den Seekabeln waren keine Neuerungen zu Ver- 
zeichnen. Neu war jedoch der Eintopf-Unterwas- 
serverstärker, der beiF&G zu sehen war. Im Gegen- 
satz zu der amerikanischen Ausführung, bei der die Einbau- 
gruppen des Verstärkers innerhalb des aus Stahlringen zu- 
sammengesetzten flexiblen Mantels gegeneinander beweg- 
lich sind, ist der Verstärker von F&G in einem starren Ge- 
häuse untergebracht, das beiderseits über ein Kardangelenk 
die Zugkräfte des Kabels aufnimmt. 

Auf dem Gebiet der koaxialen Hochfrequenz- 
(HFJ)-Energiekabel und -leitungen sind einige 
neue Muster gezeigt worden. Die Hackethal-Draht- und 
Kabelwerke haben die Typenreihe ihrer Flexwell-HF-Kabel 
vervollständigt und besitzen nun Ausführungen von den 
kleinen Abmessungen 3,2/10 mm Dmr. bis zu solchen von 
41/s” Durchmesser des Außenleiters. Die kleineren Typen bis 
14/42 mm Dmr. werden neben dem üblichen Stahlwellmantel 
mit Kupferplattierung auf der Innenseite auch in dem neuen 
Kupferwellmantel geliefert. Bei dem Kabel der Ausführung 
35/103 wird die Kunststoffwendel, die den Innenleiter 
gegen den Außenleiter abstützt, zur Leistungserhöhung jetzt 
aus Niederdruck-Polyäthylen gefertigt. Das Kabel ist bei 
88 MHz (Fernsehband II) bis zu Leistungen von 25kW ge- 
eignet. Bemerkenswert ist der mögliche kleine Biegungs- 
durchmesser von 1m. Auch bei den anderen Firmen war das 
gesamte Programm der HF-Kabel für 50 und 60 @ ausgestellt, 
darunter bei S&H das größte bisher gefertigte Antennen- 
kabel mit den Abmessungen 64/156 mm Dmr., das z.B. bei 
800MHz (Fernsehband IV) bis zu Leistungen von 50kW 
verwendbar ist, 

Eine Neuheit war der Flexwell-Rundhohl- 
leiter, den Hackethal im Rahmen eines Betriebsversuches 
vorstellte. Von ihrem Werksgelände in Hannover, Stader 
Landstraße, wurde unter Verwendung des Telefunken-Ge- 
vätes FM 960/TV/4000 eine Bildübertragung bis zur Messe 
über eine 4-GHz-Richtfunkstrecke durchgeführt, wobei als 
Antennenkabel dieser Rundhohlleiter mit einem wirksamen 
Durchmesser von 56mm und wahlweise ein koaxiales HF- 
Kabel eingesetzt werden konnte. 

Hackethal hat ferner eine dämpfungsarme An- 
tennenleitung (Typ AL 23/7,3) für den Bereich der 
Fernsehbänder IV/V entwickelt. Diese schaumstoffisolierte 
Leitung hat ein günstiges Dämpfungsverhalten, so daß sie 
für ungünstige Empfangsverhältnisse und bei langen Zu- 
leitungen als besonders geeignet bezeichnet wird. An- 
gegeben werden Dämpfungswerte von rd. 15 Np/km bei 
470 MHz (untere Grenze von Band IV) und rd. 21 Np/km 
bei 790 MHz (obere Grenze von Band V). 


Auf dem Gebiet der Kabelmäntel sind keine Neuerungen 
zu verzeichnen. Dagegen wurden neue Vorschläge für das 
Verschweißen von Muffen bei Polyäthylenkabeln 
gemacht, ein Problem, das bisher nicht befriedigend gelöst 
werden konnte. Die Schwierigkeit bei der Verwendung von 
Wärme zur Verschweißung von Polyäthylen besteht be- 
kanntlich darin, daß der Temperaturbereich, in dem der 
Werkstoff vom festen zum zähflüssigen Zustand übergeht, 
sehr klein ist, und daß Zutritt von Luft wegen der bestehen- 
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Bild 2. 


Schweißen der Rundnaht einer Polyäthylen-Abzweigmuffe 
mit einem neuen Schweißgerät in einem Muffenloc. 


den Oxydationsgefahr möglichst verhindert werden muß. 
Standard Elektrik Lorenz hat deshalb den Weg ein- 
geschlagen, bei ihrer Verbindungs- und Abzweigmuffe für 
PE-Kabel auf Wärmeanwendung überhaupt zu verzichten. 
Als Muffe wird ein Messingrohr benutzt, das eine elastische 
Siopfbuchse enthält, in der das Kunststoffkabel feuchtig- 
keitsdicht festgeklemmt werden kann. Ist eine Verbindung 
mit einem Bleikabel erforderlich, so ist diese vor der Mon- 
tage des PE-Kabels in üblicher Weise durch Löten herzu- 
stellen. Demgegenüber wurden von F&G und von S&H 
neue Kunststoffmuffen aus Polyäthylers gezeigt und neue 
Schweißverfahren angegeben. 


Nach dem Vorschlag von F&G werden die zu verschwei- 
Benden Teile, z.B. die Längsnaht einer Muffe und die Stelle 
zwischen Muffe und Kabelmantel, mit einem Glasseideband 
umwickelt und mit der offenen Flamme eines Propan- 
brenners erhitzt, so daß das darunter befindliche Poly- 
äthylen weich wird und verschweißt. Das Glasseideband 
erfüllt dabei eine doppelte Aufgabe, indem es einerseits 
das Schweißobjekt unter einen gewissen äußeren Druck 
versetzt, der dem Wegfließen des Polyäthylens entgegen- 
wirkt, und anderseits eine Verbrennung des Polyäthylens 
verhindert. 

Das von S&H vorgeschlagene Verfahren verwendet in 
Anlehnung an das beim Metallschweißen bewährte Verfah- 
ren der Auftragsschweißung vorerwärmtes Polyäthylen als 
Schweißgut. In einem besonderen Schweißgerät (Bild 2); 
das die äußere Form einer Pistole hat, wird eine gewisse 
Menge Polyäthylen erweicht und aus einem Rohr auf 
die zu verschweißende Stelle gedrückt. Das heiße Rohr 
führt man dabei auf der Schweißlinie entlang. Es erwärmt 
dadurch die PE-Teile an der Schweißnahtstelle bis zur Er- 
weichung vor, so daß eine vollständige Verbindung mit 
dem zugeführten Polyäthylen zustande kommt. Die Pistole 
ist eine kleine Kolbenpresse, die am vorderen Zylinder- 
ende mit Propan geheizt wird. Der Kolbenvorschub wird 
intermittierend über eine Art Abzugshahn von Hand be- 
tätigt, wobei eine puffernde Feder dafür sorgt, daß eine 
kontinuierliche Nachförderung des erweichten Polyäthylens 
sichergestellt ist. 

Als ein anderes Hilfsmittel bei der Kabelmontage wurde 
auf dem Stand der Rheinische Draht- und Kabelwerke 
GmbH, Köln-Riehl, ein Rollenmesser zum Einkerben 
von Aluminiummänteln vorgeführt. Es handelt sich um eine 
einfache prismatische Halterung zum Einlegen des Kabels, 
an der eine schwenkbare Schneiderolle anmontiert ist. Der 
eingekerbte Mantel wird abgebrochen oder aufgerissen. Ein 


ähnliches Gerät war auch auf dem Stand der Siemens- 
Schuckertwerke AG, Erlangen, zu sehen. 

Bei der Montage von Luftkabeln werden im zunehmen- 
den Maße Einrichtungen und Verfahren vorgeschlagen, bei 
denen man ohne Spezialwerkzeuge auskommt. Die Lynen- 
werk KG, Eschweiler, Krs. Aachen, die in diesem Jahr auf 
75 Jahre ihres Bestehens zurückblickt, zeigte auf dem Ge- 
biete der Garnituren ihre selbsttätigen Abspannklem- 
men. Die von der Firma Richard Bergner, Schwabach bei 
Nürnberg, im Lizenzbau der Preformed Line Products Com- 
pany, Cleveland/Ohio, USA, gefertigten Spiralarmatu- 
ren für Luftkabel am Tragseil wurden in erweitertem Um- 
fang gezeigt. Die Armaturen gibt es als Abspann- oder 
Seilverbinder und als Schutzspiralen für das Tragseil. 


Auf dem Stand der Krone KG, Berlin-Zehlendorf, waren 
neue Überführungsendverschlüsse für 10 Dop- 
peladern (UEVs 59) im glasfaserverstärkten Polyestergehäuse 
ausgestellt. Sie sind wegen ihrer Witterungsbeständigkeit 
gegenüber metallischen Ausführungen für die Montage am 
Mast besonders geeignet. In diesem Zusammenhang sei auch 
auf die Kabelschutzrohre der Mannesmann-Plastic 
GmbH, Düsseldorf, hingewiesen. Es handelt sich um Kunst- 
stoffrohre aus Hartpolyäthylen mit der Markenbezeichnung 
„Supralen hart”, in die bereits werkseitig ein Drahtseil ein- 
gelegt werden kann, das als Zugseil für das später einzu- 
ziehende Kabel dient. Solche Rohre haben sich besonders 
bei Flußdurchquerungen bewährt und können auch im Orts- 
netz für Kanalisationen oder für Bahnunterführungen und 
dergleichen verwendet werden. 


Die Druckgasüberwachung zum Schutz und zur Betriebs- 
kontrolle von Fern- und Ortskabeln ist heute eine fest- 
eingeführte Technik. Die erforderliche Dichtigkeit der End- 
verschlüsse wird bei Fernkabeln vorwiegend durch Glas- 
durchführungen erzielt, die im Deckel der Endverschlüsse 
eingelötet sind. Auf dem Stand von Telefunken war ein 
Kabelaufteilungsgestell mit dieser Technik für 
das schon erwähnte Kabel der Form 32 a zu sehen. Die koaxi- 
alen Leitungen sind auf Stecker geführt, die in verschiede- 
nen Reihen angeordnet sind. Während für das CCI-Koaxial- 
paar 2,6/95mm Dmr. die üblichen Stecker mit den An- 
schlußmaßen 6/16 mm Dmr. verwendet sind, hat man für die 
Zwergkoaxialpaare einen besonderen Stecker entwickelt, 
der hier erstmalig gezeigt wurde. Sämtliche Stecker sind in 
dem Gestell isoliert eingesetzt, um den Außenschirm für 
Meßzwecke erdfrei zugängig zu haben und bei den Zwerg- 
koaxialpaaren die Zwischenverstärker gegebenenfalls mit 
Gleichstrom speisen zu können. 

Angesichts der hohen volkswirtschaftlichen Werte, die 
in den Kabeln der Energieversorgungs- und Fernmelde- 


Bild 3. Halogen-Leckfinder zum 
Aufspüren von Mantelundichtig- 
keiten in Kabeln. 
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technik investiert sind, ist der im feuchten Erdboden mög- 
lichen Korrosion ein besonderes Augenmerk zu schenken. 
Es ist daher naheliegend, das Verfahren des kathodischen 
Korrosionsschutzes, das sich zur Erhaltung von 
Olfernleitungen, Oltanks, Schiffen usw. bewährt hat, auch 
für die Kabel nutzbar zu machen. Die Firma Wilhelm 
Quante, Wuppertal-Elberfeld, hatte auf ihrem Stand ein 
Gerät ausgestellt, das in üblicher Weise dem zu schützen- 
den Objekt über eine im Boden zu verlegende Anode von 
außen her ein bestimmtes Gleichspannungspotential auf- 
drückt, so daß der entstehende Strom dem Korrosionsstrom 
entgegengerichtet ist. Das gezeigte potentialgesteuerte 
Schutzgerät enthält einen Gleichrichter, dessen Ausgangs- 
spannung über einen zweistufigen Verstärker von einer 
aus V2A-Stahl angefertigten Sonde gesteuert wird. Das 
Gehäuse selbst stellt ebenfalls eine Neuentwicklung dar. 
Es kann nach Wechsel von Sockel- und Deckplatte umgedreht 
werden, wodurch man eine Ausführung mit einer rechts- 
oder linksangeschlagenen Tür erhält. 


Während man bei einer Druckgasüberwachungsanlage 
bei Auftreten einer Undichtigkeit im Kabel in der Lage ist, 
den Fehlerort auf Grund des sich einstellenden Druck- 
gefälles bis zur Leckstelle hin grob zu lokalisieren, bedient 
man sich zur Feinortung eines Spürgases, das man in 
das Kabel an einer der Fehlerstelle benachbarten Muffe 
eindrückt. Nachdem in den meisten Ländern durch Gesetz 
der Anwendung radioaktiver Gase sehr erschwerende Be- 
dingungen auferlegt worden sind, verwendet man heute 
meist Frigen, das mit einem besonderen Gerät an der 
Stelle der Mantelundichtigkeit aufgespürt werden muß. 
Eine sehr handliche Ausführung für einen solchen Halogen- 
Leckfinder hatte die Kabelwerk Rheydt AG, Rheydt (Rhld.), 
ausgestellt (Bild 3). Das Gerät enthält zur Verstärkung 
nur Transistoren und zeichnet sich gegenüber bisher be- 
kannten Erzeugnissen durch besonders kleine Abmessungen 
aus. Es kann von einer Person leicht getragen und bedient 
werden. Als Stromquelle findet ein Akkumulator von 6 V 
Spannung Verwendung. 


Kernenergie und Reaktortechnik 


Von Gerhard Riesch und Hans Schulze, Frankfurt a. M.*) 


Wie auf der letztjährigen Messe zeigten die Reaktor- 
baufirmen die Entwicklungsergebnisse des letzten Jahres an 
Hand von Photographien, Schautafeln und Modellen. An 
den Entwürfen für Leistungsreaktoren sind weitere Ver- 
besserungen und Vereinfachungen durchgeführt worden, die 
das Ziel haben, die Wirtschaftlichkeit der Anlagen zu er- 
höhen. Die Zulieferindustrie war mit besonders auf den 
Reaktorbau zugeschnittenen Austellungsobjekten nur schwach 
vertreten. 


Kraftwerksreaktoren 


Die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEG), Frank- 
furt a.M., hatte ein Modell (Bild 1) eines 250-eMW- 
Kraftwerks mit Siedewasserreaktor ausgestellt, das zur 


Bild 1. 


Zeit verschiedenen Interessenten angeboten wird. Der Reak- 
tor arbeitet mit innerer Dampfseparation, d.h. auf die sonst 
außerhalb des Druckgefäßes liegende Dampftrommel ist 
verzichtet worden. Es handelt sich um einen Zweikreis- 
reaktor, bei dem die Energie mit dem Primärdampf direkt 
und mit dem im Verdampfer erzeugten Sekundärdampf in- 
direkt der Turbine zugeleitet wird. Der Reaktordruckkessel 
und die Umlaufkreise mit den Sekundärdampferzeugern und 
den Umlaufpumpen sind im Reaktorgebäude untergebracht, 


*) Dipl.-Ing. G. Riesch und Dipl.-Phys. H. Schulze sind wissenschaft- 
liche Mitarbeiter der AEG, Kernenergieanlagen, Frankfurt a. M. 


Modell eines 250-eMW-Kraftwerkes mit Siedewasserreaktor. 


DK 621.039 : 061.4(43-2.27)1961” 


das als Stahlkugel ausgebildet ist. Primär- und Sekundär- 
dampf werden in die Sattdampfturbine im getrennt auf- 
gestellten Maschinenhaus eingespeist. Es handelt sich um 
einen einzigen 250-MW-Turbosatz mit einem Hochdruck- 
und vier Niederdruckteilen. Das Modell zeigt ferner das 
Gebäude mit den Warten, von dem aus die Regelung und 
Überwachung des Reaktors vorgenommen wird, sowie die 
Abwasseraufbereitungs- und Lüftungsgebäude. 

Ausgestellt waren ferner Lichtbilder von den Anlagen in 
Kahl (Siedewasserreaktor) und Jülich (Forschungsreaktoren) 
sowie von der Versuchsanlage der AEG in Großwelzheim, 
in der die Auslegung von Leistungsreaktoren experimentell 
überprüft wird. Diese Versuchsanlage ist seit Anfang des 
Jahres in Betrieb. 

Auf dem Stand der Deutschen 
Babcock & Wilcox-Dampfkesselwerke 
AG, Oberhausen, war außer dem be- 
reits von früher her bekannten Mo- 
dell des im Bau befindlichen eng- 
lischen Kraftwerks Hinkley Point ein 
neu entwickeltes Brennstoff- 
element zu sehen, das im Rahmen 
eines Projektierungsauftrages ent- 
worfen wurde. Das Element hat hohl- 
zylindrische Stäbe aus gesintertem 
UO»s mit rd. 14mm Außendurchmes- 
ser und 6 mm Innendurchmesser, von 
denen je 19 zu einem Bündel zu- 
sammengefaßt sind. Das Brennstoff- 
bündel mit einem Gesamtdurchmes- 
ser von rd. 130 mm befindet sich in 
einer Graphithülse. Genauere An- 
gaben über die Art der Umhüllung, 
die Anreicherung und die spezifische 
Belastung der Brennstoffelemente 
wurden noch nicht gemacht. 


Auf der sehr groß angelegten 
Ausstellung der Internationalen 
Atomreaktorbau GmbH (Interatom), 
Bensberg, waren auch einige Modelle von Leistungsreaktoren 
zu sehen. Neben einem Übersichtsschaltbild über einen orga- 
nisch moderierten Reaktor für Schiffsantrieb war 
ein in natürlicher Größe hergestelltes Modell der Spalt- 
zone (Bild 2) eines derartigen Reaktors mit einer Leistung 
von 33 MW ausgestellt. Die Brennstoffelemente werden 
oben und unten in Gitterplatten gehalten, wodurch Be- 
schleunigungskräfte, die bei der Schiffsbewegung auftreten, 
abgefangen werden können. Die Elemente bestehen aus 
zwei Hohlzylindern aus einer Uranlegierung, die innen und 
außen von Rippenrohren aus AlMg umhüllt sind. Der 
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Bild 2. Modell der Spaltzone des organisch moderierten Schiffsantriebs- 


reaktors, rechts Schnitt durch ein Brennstoffelement. 


größere Hohlzylinder hat einen äußeren Durchmesser von 
rd. 135 mm. Die Elemente sind mit Blenden zur individuellen 
Einstellung des Kühlmitteldurchsatzes sowie mit einer 
Spezialhalterung zum Ausgleich der unterschiedlichen Aus- 
dehnung des Innen- und des Außenrohres versehen. Inner- 
halb des inneren Brennstoffrohres befinden sich der Mode- 
rator oder bei insgesamt 18 von den Elementen Kontroll- 
stäbe. Diese bestehen aus einem doppelten Kranz von Röhr- 
chen, die mit B,C gefüllt sind. Ein Prototyp eines derartigen 
Regelstabes wird zur Zeit im Werk Benrath der DEMAG an- 
gefertigt. Bilder von den einzelnen Fertigungsphasen waren 
ausgestellt. Ein Modell im Maßstab 1:25 veranschaulichte 
den Einbau des OMR-Reaktors und des ihn umgebenden 
Sicherheitsbehälters in einem Schiff. 

Interatom bearbeitet zur Zeit zusammen mit Atomics 
International einen Planungsauftrag auf ein 150-MW-Kraft- 
werk mit einem organischen Moderator für die Kernkraft- 
werk Baden-Württemberg Planungsgesellschaft mbH (KBWP) 
sowie parallel dazu einen Planungsauftrag auf ein 15-MW- 
Kraftwerk. 

Als Eigenentwicklung auf längere Sicht arbeitet Inter- 
atom im Rahmen des Bundesatomprogramms an einer kom- 
pakten Hochtemperaturreaktor-Anlage mit Natriumkühlung 
und Metallhydrid-Moderierung (KNK). Für die ausgedehn- 
ten Versuchsprogramme hat Interatom in Bensberg For- 
schungs- und Entwicklungseinrichtungen für metallurgische 
Forschung, Festkörperphysik, chemische Untersuchungen, 
Kreislaufversuche, Neutronenphysik, Elektronik und Instru- 
mentierung errichtet, von denen Lichtbilder ausgestellt 
waren. 

Von der Siemens-Schuckertwerke AG (SSW), Berlin und 
Erlangen, wurde ein Modell (Bild 3) im Maßstab 1:20 
eines Mehrzweck-Forschungsreaktars aus- 
gestellt. Der Reaktor ist für rd. 50 MW elektrische Leistung 
entworfen und soll neben der Gewinnung elektrischer Ener- 
gie zum Testen von Brennstoffelementen verschiedenster 
Art unter Betriebsbedingungen sowie zum Bestrahlen von 
Werkstoffproben dienen. Die Brennelemente dieses Druck- 
wasserreaktors bestehen aus Stabbündeln, die UO3-Tablet- 
ten von 104mm Dmr. in Zircaloyhüllrohren von 11,7 mm 
Außendurchmesser enthalten. Kühlmittel und Moderator 
sind schweres Wasser, das mit 50 atü und 283 °C aus dem 
Reaktor austritt. Die 18 Kontrollstäbe aus zircaloyumhüll- 
tem Kadmium sind schräg angeordnet, so daß die oberhalb 
des Reaktors befindliche Lademaschine alle Elementpositio- 
nen „anfahren“ kann. Der Wechsel der Elementbündel kann 
mit Hilfe der ferngesteuerten Lademaschine während des 
Betriebes stattfinden, da das Reaktorgebäude dann nicht zu- 


gänglich ist. Unterhalb des Reaktorraumes befindet sich ein 
mit Wasser gefülltes Kondensationsbecken, in dem der aus 
einem möglicherweise entstandenen größeren Leck aus- 
tretende Dampf kondensiert wird, so daß sich innerhalb der 
Hülle kein nennenswerter Druck bilden kann. Als schwer- 
ster denkbarer Unfall wurde das plötzliche Freiwerden von 
36t/min Dampf beim Abreißen eines Stutzens der Kühl- 
wasserleitung zugrunde gelegt. Die Sicherheitshülle ist für 
einen Druck von latü bemessen. Die Feinregelung der 
Reaktorleistung soll mit einem etwa halb eingefahrenen 
Regelstab vor sich gehen, während alle anderen Kontroll- 
stäbe vollständig ausgefahren sind. Die Grobregelung ge- 
schieht unter Verändern der Moderatortemperatur. 

Auf dem Stand der Combustion Engineering Inc., New 
York, waren Photographien und Schnittbilder durch den 
Druckwasserreaktor Shippingport und den schnellen Enrico- 
Fermi-Reaktor zu sehen. 


Forschungsreaktoren und Zubehör 


Die Gutehoffnungshütie AG Sterkrade, Oberhausen- 
Sterkrade, zeigte ein Modell des von der General Atomic 
hergestellten Triga-Reaktors, der für Schulung, For- 
schung und Isotopenproduktion empfohlen wird. Der neue 
Triga hat eine drehbare Bestrahlungseinrichtung mit einem 
Neutronenfluß von rd. 1,7:1012n cm2s-! sowie einen zen- 
tralen Bestrahlungskanal mit einem thermischen Fluß von 
1013n cm-2s-1. Die Brennstoffelemente bestehen aus einer 
U-ZrH-Mischung, die einen prompten negativen Temperatur- 
koeffizienten zur Folge hat und ein kurzzeitiges Ansteigen 
der Reaktorleistung auf 300 MW ermöglicht. An Experimen- 
tiereinrichtungen sind am Triga eine thermische Säule und 
ein Wasserbecken angebracht. Die bisherige Dauerleistung 
von 100kW wurde neuerdings auf 250 kW erhöht. 

Eine Neutronenbeugungsanlage (Bild 4), die 
für physikalische Messungen an Reaktoren verwendet wird, 
war auf dem Stand der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
AG (MAN), Nürnberg, im Original ausgestellt. Das Gerät 
erzeugt durch Beugung an einem Kristall monochromatische 
Neutronen, die in das zu untersuchende Präparat geleitet 
werden. Hier wird der Strahl erneut abgelenkt und aus der 
Stärke dieser Ablenkung kann auf die Eigenschaften der 
untersuchten Probe geschlossen werden. Für genaue Mes- 
sungen müssen die Meßgeräte und die einige Tonnen 
schwere Abschirmung mit einer Genauigkeit von 10 Winkel- 
sekunden in Schritten von 5min um das Präparat gedreht 
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Bild 3. Modell des Mehrzweckreaktors. 
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werden. Die Gesamtmeßzeit für ein 
Präparat kann einige Monate be- 
tragen, so daß die Anlage mit einem 
automatischen Weitertransport aus- 
gerüstet ist. 


Auf dem Stand der SSW war der 
Siemens-Unterrichtsreaktor 
SUR 100 im Original ausgestellt 
(Bild 5). Der Reaktor hat eine 
Dauerleistung von 100 mW und einen 
Neutronenfluß von 5:10°n cms. 
Die Brennstoffplatten des Reaktor- 
kerns bestehen aus einer homogenen 
Mischung von U30g-Pulver als Brenn- 
stoff und Polyäthylen als Moderator, 
gepreßt zu zylindrischen Platten von 
24cm Dmr. und 1cm Dicke, die bis 
zu einer Höhe von rd. 26cm über- 
einander geschichtet werden. Ins- 
gesamt enthält der Reaktor rd. 700g 
U-235 in Form von 20-prozentigem 
Material. Der Kern ist allseitig von 
einem 20 cm dicken Graphitreflektor 
umgeben; nach außen folgt als Ab- 
schirmung eine 10cm dicke Blei- 
schicht und ein 60 cm dicker Mantel 
aus Wasser mit Borsäurezusatz. 
Der innere Reaktorbereich ist unten 
mit einer Grundplatte aus Stahl abgeschlossen; der 
Montageraum unter dieser Grundplatte ist durch eine Tür 
zugänglich, die aus einem ebenfalls mit Wasser und Bor- 
säure gefüllten Tank besteht. Der Reaktor hat zwei von- 
einander unabhängige Sicherheitssysteme, und zwar zwei 
Kadmiumbleche, die durch Federkraft bis in die Höhe der 
Kernmitte bewegt werden und einen Mechanismus zur Ab- 
senkung der unteren Hälfte des Reaktorkerns um 5 cm. Zum 
Anfahren des Reaktors wird eine RaBe-Neutronenquelle mit 
1Omce Radium verwendet. Der Reaktor hat drei horizontale 
Kanäle und eine vertikale thermische Säule mit sieben 
Kanälen. 

Die gesamte Instrumentierung ist auf einem Schaltpult 
zusammengefaßt, in dem sich zwei Anfahrkanäle sowie ein 
linearer und ein logarithmischer Gleichstromkanal befinden. 
Zusätzlich ist ein Gammazählrohr zur Überwachung der 
Gammadosisleistung in der Umgebung des Reaktors vor- 
gesehen. 


Anlageteile und Zulieferindustrie für Atomreaktoren 


Auch dieses Jahr waren wieder die französischen Firmen 
des Sektors Atomkernenergie zahlreich vertreten, und zwar 
auf einem Gemeinschaftsstand, der von der Association 
Technique pour la production et l'utilisation de l’Energie 


Bild 4. 


Neutronenbeugungsanlage. 


Bild 5. Reaktor SUR 100 mit 100 mW Leistung für Unterrichtszwecke. 
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Nucleaire (A.T.E.N.), Paris, betreut wurde. Vertreten waren 
unter anderen die Firmen Societe Generale de Constructions 
Electrigques et Mecaniques (Alsthom), Paris, Thomson- 
Houston, Paris, Kuhlmann, Indatom, Societe Nationale 
d’Etude et de Construction de Moteurs d’Aviation (SNECMA), 
Cie. Generale de Telegraphie sans Fil (CSF) und Hispano- 
Suiza, die im wesentlichen mit Schautafeln und Photo- 
graphien über die von ihnen für die verschiedenen franzö- 
sischen Reaktoren gelieferten Anlageteile berichteten. Es 
handelt sich hierbei um praktisch alle Arten von Reaktoren 
und Zubehörteilen sowie um Anlageteile für die Wieder- 
aufbereitung bestrahlter Brennstoffelemente. 


Das Deutsche Atomforum zeigte auf einem Informations- 
stand Photographien von verschiedenen deutschen Reak- 
toren sowie Modelle von Brennstoffelementen. 


Die Donges Stahlbau GmbH, Darmstadt, zeigte eine 
Photographie einer Anlage für die Beseitigung radio- 
aktiver Abfälle, bei der die Abfälle in Betonzylinder 
eingebracht werden. 


Auf dem Stand der AEG. war noch ein Modell im Maß- 
stab von 1:25 des relativistischen Isochron-Zyklo- 
trons zur Beschleunigung von Deuteronen auf 50 MeV zu 
sehen, das einschließlich der schlüsselfertigen Erstellung der 
Gesamtanlage an die Gesellschaft für Kernforschung mbH, 
Karlsruhe, geliefert wird. 


Meßgeräte für die Kerntechnik 


Wenn bereits im letzten Jahr darauf hingewiesen 
wurde, daß Hersteller von Strahlungsmeßgeräten mit Rück- 
sicht auf die INTERKAMA nur in geringem Umfang auf der 
Industriemesse vertreten waren, so traf dies in diesem Jahr 
noch viel stärker zu. Die INTERKAMA liegt einmal erst 
einige Monate zurück und zum anderen steht die ACHEMA 
in Frankfurt kurz bevor, auf der für die Kerntechnik eine 
besondere Halle vorgesehen ist. 


Betriebs- 


Eine Reaktorinstrumentierung war lediglich 
auf dem Stand der SSW in Zusammenhang mit dem bereits 
erwähnten Siemens-Unterrichtsreaktor SUR 100 zu sehen. 
Alle für die Bedienung erforderlichen Geräte waren dabei 
in einem Schaltpult zusammengefaßt. Hervorzuheben ist, 
daß bei der Instrumentierung alle für Reaktoren typischen 
Meßeinrichtungen mit aufgenommen wurden, nämlich Zähl- 
kanal (2-fach), linearer Meßkanal und logarithmischer 


und Meßgeräte für den Reaktor 
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MeßkKanal, obwohl lediglich ein Neutronenfluß bis zu 
5-106n cm>2s-1 zu messen ist. 

Auf dem französischen Gemeinschaftsstand waren vor 
allem Aufnahmen — ausgenommen insbesondere elektroni- 
sche Geräte — von verschiedenen Meßgeräten zu sehen. 
Die Betonung bei den elektrischen Geräten lag dabei auf 
deren Ausführung mit transistorisierten Bausteinen. 

Vom Groupement Atomique Alsacienne Atlantique 
(GAAA) wurden u.a. eine Kesseldichtung mit verflüssig- 
baren Metallen, eine aus transistorisierten, logischen Schalt- 
elementen aufgebaute Alarmeinrichtung, Ionisationskam- 
mern, elektromagnetische Pumpen und Peltiereinheiten ge- 
zeigt. Die Alarmeinrichtung ist vor allem für die 
Überwachung einer Vielzahl von Meßstellen vorgesehen, 
wie sie z. B. bei Messung der Temperatur von Brenn- 
elementen in graphitmoderierten Reaktoren vorliegen. Für 
derartige Überwachungsaufgaben dürften Transistoren allein 
schon wegen ihres Zeitverhaltens den Relais eindeutig 
überlegen sein. 

Ferner ist vom französischen Gemeinschaftsstand noch 
ein rein pneumatisch arbeitender Regelstabantrieb 
hervorzuheben. Er wurde in natürlicher Größe als Schnitt- 
modell gezeigt. Bei diesem Antrieb wird durch einen pneu- 
matischen Motor über ein zwischengeschaltetes Getriebe 
eine Winde betätigt. Dieser Winde ist dann in bekannter 
. Weise über ein Seil der Absorptionsstab angehängt. 


Geräte für die Strahlungsüberwachung 


Die Herfurth GmbH, Hamburg-Altona, zeigte u.a. eine 
Meß- und Warnanlage mit zwei voneinander unab- 
hängigen Kanälen. Die Auslösung eines Fehlalarms wird 
bei diesem Gerät dadurch verhindert, daß ein Alarm nur 


8 + _ 


Bild6. Von links nach rechts: IBM-Schreibmaschine ND 300, 256-Kanal- 
Impulshöhenanalysator ND 102, Szintillationszähler, Oszillograph. 


beim Ansprechen beider Alarmeinheiten stattfindet. Sollten 
ein oder auch beide Kanäle durch Störungen ausfallen, so 
wird lediglich ein Signal gegeben. Das Gerät ist in 19-Zoll- 
Einschubbauweise ausgeführt und hat einen logarithmischen 
Meßbereich zwischen 2mr/h und 2r/h. Mit einem Schalter 
lassen sich verschiedene Warnpunkte einstellen. 

Auf dem Stand der Kirem GmbH, Frankfurt a.M., war 
ein Tritium-Monitor zu sehen. Dieser wird von der 
Firma Landis & Gyr, Zug (Schweiz), gebaut. Als Meßfühler 
sind zwei Ionisationskammern vorgesehen, wobei eine der 
Kammern durch die zu untersuchende Luft, die andere durch 
entfeuchtete und darum tritiumfreie Luft durchströmt wird. 
Mittels Schwingkodensatorverstärker wird der Ionisations- 
strom nachgewiesen. Die Meßempfindlichkeit beträgt rund 
5.10-”uc/cm? Tritium. Zwei Meßbereiche mit Vollausschlag 
von 5: 10-6 bzw. 5: 105 uc/cm? Tritium sind vorgesehen. Das 
Gerät kann außer zur selektiven Dauerüberwachung des 
Tritinmgehaltes auch für die Überwachung der Gesamt- 
aktivität der Luft eingesetzt werden. Bei der zuletzt ge- 
nannten Betriebsart kann eine automatische Umschaltung 
auf selektive Tritiumüberwachung, ausgelöst durch eine 
Grenzwerteinheit, vorgesehen werden. 

Die Firma Grundig, Fürth (Bay.), hat in ihr Vertriebs- 
programm den Strahlenmesser DM3 aufgenommen. 
Dieses Gerät ist insbesondere für Strahlenschutzmessung 


1109.7 Kt 


Bild 7. Kettenverstärker MS KtV 590/1 (Anstiegszeit Ins; Verstärkung 
20 dB; Frequenzbereich 300 kHz bis 170 MHz, bezogen auf 3dB Ver- 
stärkungsabfall, Eingangswiderstand und Nennabschlußwiderstand je 100 2). 


und für die Aufspürung radioaktiver Verseuchung vor- 
gesehen und wurde, wie andere bereits auf dem Markt be- 
findliche Geräte, als ein mit Transistoren bestücktes trag- 
bares Gerät (in der Größe eines Photoapparates) aus- 
geführt. 

Laboratoriumsgeräte 


Bei der Frieseke & Hoeppner GmbH, Erlangen, sah man 
verschiedene Meßplätze, die aus Geräten ihres Kombi- 
nationsprogramms zusammengestellt waren. Ein Zweikanal- 
und ein Vierkanalanalysator waren unter diesen Geräten 
neu. 

Ferner hat Frieseke & Hoeppner in sein Vertriebs- 
programm den 256-Kanal-Impulshöhenanalysa- 
ter ND102 der NUCLEAR DATA aufgenommen (Bild 6). 
Es handelt sich dabei um ein Gerät, das sich für die ver- 
schiedensten Meßaufgaben, und zwar auch bei automatischer 
Betriebsweise verwenden läßt. Seine wichtigsten Eigen- 
schaften sind: geringe Abmessungen (2 Bausteinkästen von 
30cm X 15cm X 30 cm), Speicherkapazität je Kanal 105 Im- 
pulse, getrennte Betriebsweise der Speicherkreise, so daß 
eine Übertragung von Daten von einer Hälfte des Spei- 
chers an die andere ermöglicht wird, Wiedergabe des 
Speicherinhaltes durch Oszillograph mit Gleichstrom-Ver- 
stärker oder IBM-Schreibmaschine. Bemerkenswert ist fer- 
ner, daß der an den Vielkanalanalysator anzuschließende 
Szintillationszähler ständig an Spannung liegt, wobei er 
seine Speisespannung aus einer eingebauten Batterie erhält 
(Batterielebensdauer 1 Jahr). Vermutlich lassen sich dadurch 
die bei Szintillationszählern störenden Temperatureffekte 
vermindern. 

Die Telefunken GmbH, Ulm, zeigte erstmalig eine große 
Quecksilber-Bleiabschirmung, einen Antikoinzidenz-Meß- 
kopf, eine Fassung für Gasfüllzählrohre sowie einen Ketten- 
verstärker. Der Antikoinzidenz-Meßkopf ist mit 
einem Endfensterzählrohr (Meßzählrohr) ausgerüstet, das 
von einer Schutzzählrohranordnung umgeben ist. Die voll- 
transistorisierte Antikoinzidenz-Schaltung befindet sich ‚im 
Meßkopf, so daß dieser wie jeder andere Szintillationsmeß- 
kopf an Strahlungsmeßgeräte angeschlossen werden kann. 
Zusammen mit der großen Quecksilber-Bleiabschirmung er- 
möglicht er die Messung niedriger Aktivitäten. Von dem 
Kettenverstärker ist besonders zu erwähnen, daß er Im- 
pulse mit Anstiegszeiten von einigen Nanosekunden ver- 
stärken kann. Die wesentlichsten technischen Kennzeichen 
sind in der Bildlegende angegeben (Bild 7). 


Sonstige Geräte 

Die €. F.H. Müller GmbH, Hamburg, zeigte erstmalig das 
automatishe Röntgen-Spektralanalysengerät 
„Autrometer“. Mit diesem Gerät lassen sich alle Elemente 
einschließlich Magnesium nachweisen, die eine höhere Ord- 
nungszahl als dieses haben. Es ist für die automatische 
Röntgenspektralanalyse zur Überwachung von Produktions- 
prozessen (beispielsweise Gewinnung und Weiterverarbei- 
tung von Leichtmetallen, Stahl usw.) geeignet. Bis zu 
24 Elemente lassen sich vorwählen. Die erforderliche Meß- 
genauigkeit und Reproduzierbarkeit werden durch Ver- 
gleichsmessung mit entsprechenden Standardpräparaten er- 
reicht. 
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DK 621.313.333.07 : 62-837 


Antrieb mit einstellbarer Drehzahl mittels eines Induktions- 
motors. (A variable-speed reversible drive using an in- 
duction motor.) Nach Hausen, G., u. Biringer, P. P., u. Slemon, 
G. R.: Trans. Amer. Inst. electr. Eng. (III) Bd. 78 (1960) 
S. 1549-1554; 13B., 4 Qu. 


Die Verfasser haben an der Universität Toronto (Kanada) 
eine neue Lösung für ein altes Problem entwickelt, nämlich 
einen Induktionsmotor mit Nebenschlußcharakteristik und 
beliebig einstellbarer Drehzahl als Ersatz für einen Leonard- 
antrieb. Ein „Leistungswandler” (powermodulator) aus acht 
Transformatoren in Scottscher Schaltung, die außer ihren 
Wechselstromwicklungen noch gleichstromgespeiste Regel- 
wicklungen tragen, liefert die benötigte Energie unter Ver- 
doppelung der Netzfrequenz an einen Drehstrominduktions- 
motor mit Schleifringläufer. Die Spannung eines mit ihm 
gekuppelten Tachometergenerators (Er) wird mit einer vor- 


gegebenen Sollspannung (E,) verglichen. Der bei der Diffe- 
renzspannung (E,—E,) entstehende Strom speist nach ent- 
sprechender Verstärkung die Regelwicklungen. 


In jedem Strang des Läuferkreises liegt ein ohmscher 
Widerstand parallel zu einer Drosselspule; das Motor- 
moment wird dadurch unabhängiger vom Motorschlupf. An 
die Ständerklemmen angeschlossene Kondensatoren unter- 
stützen die Momentbildung des Motors. Messungen an 
einem Versuchsmotor (2,2kW, 6 Pole, 120Hz) zeigen, daß 
die angestrebte Nebenschlußcharakteristik tatsächlich bei 
jeder eingestellten Drehzahl erreicht wird. 

Dieser Antrieb (Motor mit dem angegebenen Zubehör) 
ist hinsichtlich seiner Kosten und seiner Verluste mit einem 
kompletten Leonardantrieb (Umformersatz und Antriebs- 
motor) zu vergleichen. Die Betriebsbedingungen im Einzel- 
fall entscheiden, welche Antriebsart den kleineren Aufwand 
erfordert. Sie bestimmen auch die Verluste der neuen An- 
ordnung. Bekanntlich wachsen die Verluste im Läuferkreis 
unmittelbar mit dem Schlupf gegenüber der synchronen Dreh- 
zahl (in obigem Beispiel 2400 U/min). Bei großem Schlupf 
kann daher der Wirkungsgrad des Antriebes unter den der 
Leonardumformung sinken. Der neue Antrieb scheint dann 
die besten Aussichten zu haben, wenn der Wirkungsgrad 
unwichtig ist, oder wenn im Einzelfalle Kollektormaschinen 
nicht aufgestellt werden können. Ka 


DK 621.3.013.71 
Statistische Beurteilung der Häufigkeit und Größe induk- 
tiver Beeinflussungen von Fernmeldeleitungen durch Hoch- 
spannungsleitungen. Nach Erbacher, W.: Österr. Z. Elektr.- 
Wirtsch. Bd. 13 (1960) S.1—9; 19 B. 


Bei der Berechnung von Beeinflussungsspannungen in 
Fernmeldeleitungen, die durch Kurzschlußströme in Hoch- 
spannungsleitungen induziert werden, wird allgemein der 
ungünstigste Fall vorausgesetzt, d.h. es wird angenommen, 
daß alle Maschinen gleichzeitig und gleichphasig einspeisen, 
alle UÜbertragungseinrichtungen in Betrieb sind und der 
Fehler an der ungünstigsten Stelle auftritt. Da dieser Fall 
praktisch nicht vorkommt, wurde in den internationalen 
Empfehlungen die maximal zulässige Spannung erhöht. 
Dieses Verfahren kann aber leicht zu Widersprüchen 
führen, besonders wenn in den nationalen Vorschriften, wie 
z.B. des VDE, an anderen Stellen ein geringerer Wert für 
die höchstzulässige Berührungsspannung festgelegt ist. Es 
scheint deshalb richtiger, statt dessen den theoretisch be- 
rechneten maximalen Kurzschlußstrom herabzusetzen. 

Um einen für das ganze österreichische Netz gültigen 
„Stromreduktionsfaktor”" zu finden, hat der Verfasser es 
unternommen, diesen aus allen Einflußgrößen zu berechnen. 
Zunächst wird erläutert, wie je nach Lage des Fehlerortes 
auf der Hochspannungsleitung — wobei die Wahrscheinlich- 
keit für das Auftreten eines Fehlers an jeder Stelle gleich 
groß ist — die Beeinflussungsspannung ab- oder zunimmt 
und ein grundsätzliches Verfahren angegeben, den Verlauf 
der relativen Beeinflussungsspannung (in Prozent der maxi- 
malen Beeinflussungsspannung) in Abhängigkeit von der 
Fehlerhäufigkeit graphisch darzustellen. Dabei wurde auch 
der Einfluß von Fehlern in den Stationen und angeschlosse- 
nen Netzen berücksichtigt. Sodann werden mit Hilfe dieser 
Methode die Beeinflussungsverhältnisse an einem konkreten 


Fall, nämlich am österreichischen Verbundnetz untersucht. 
Dazu ist der Einfluß der Länge und der Lage der Näherungs- 
strecke zu ermitteln. 

Wird nun unter Berücksichtigung dieser Erkenntnisse die 
relative Beeinflussungsspannung in Prozent über der rela- 
tiven Fehlerhäufigkeit aufgetragen, so erhält man für jede 
der österreichischen 220-kV-Leitungen 1 bis 8 die Kurven 
in Bild 1. Die nicht bezifferte Kurve stellt den Mittel- 
wert dar. Dabei wurde angenommen, daß im Mittel das 
Verhältnis der Länge der Beeinflussungsstrecke zur Leitungs- 
länge bei ungünstigster Lage der Näherungsstrecken 0,15 
beträgt. 

Zur Berücksichtigung der wechselnden Belastung der 
Kraftwerke und Netze wird der zeitliche Verlauf der drei- 
poligen Sammelschienen-Kurzschlußleistung an je drei ver- 
schiedenen Wochentagen des Sommer- und Winterhalb- 
jahres gezeigt. Der errechnete Wert wird danach nie er- 
reicht. Die Häufigkeitskurve der daraus berechneten ein- 
poligen Sammelschienen-Kurzschlußleistung verläuft zwischen 
72 und 95°/o des Höchstwertes. 
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Bild 1. Häufigkeitsverteilung der induktiven Beeinflussungsspannungen für 


die 220-kV-Leitungen des österreichischen Verbundnetzes. 


1 Weißenbach—Hessenberg 5 Ernsthofen— Ybbs 
2 Weißenbach—Ernsthofen 6 Kaprun— Weißenbach 
3 Hessenberg—St. Andrä 7 St. Peter—Jochenstein 
4 Ernsthofen—St. Peter 8 Ybbs—Bisamberg 


Schließlich wirkt sich der Einfluß der Netzbelastung und 
der ungleichen Phasenlage der Polradspannungen vermin- 
dernd auf den Kurzschlußstrom aus. Auf Grund der Ar- 
beiten von Grünewald und Schness!l wird nach vorsichtiger 
Schätzung hierfür ein Reduktionsfaktor von 0,9 in Ansatz 
gebracht. Der endgültige Stromreduktionsfaktor ergibt sich 
nun als Produkt der drei besprochenen Faktoren: 


Einfluß der Fehlerlage (90 Yo-Wert aus Bild 1): 0,7, 
eingespeiste Leistung des Kraftwerkes: 0,93, 
Netzbelastung: 0,9. 


Das Produkt der drei Werte beträgt 0,585. Für das öster- 
reichische Netz wird ein Stromreduktionsfaktor von 0,6 vor- 
geschlagen. 

Es steht außer Zweifel, daß dieser Aufsatz einen wert- 
vollen Beitrag zur Klärung eines umstrittenen Problems 
darstellt, um das seit Jahren in nationalen und internatio- 
nalen Gremien die Diskussionen anhalten. In Deutschland 
wurde bisher wie in vielen anderen Ländern mit der höchst- 
zulässigen Beeinflussungsspannung von 430 V gerechnet, 
etwa das 1,4-fache der in elektrischen Anlagen zulässigen 
maximalen Berührungsspannung von 300 V gemäß VDE 0141/ 
11.58. Im letzten Jahr hat die Schiedsstelle für Beein- 
flussungsfragen in der neuen Technischen Empfehlung Nr. 1 
den Wert von 300 V als höchstzulässige Beeinflussungs- 
spannung festgelegt, gleichzeitig aber auf Grund von sta- 
tistischen Unterlagen einen Stromreduktionsfaktor von 0,7 
eingeführt. Die Erfahrungen der nun mehr als zehnjährigen 
Beeinflussungspraxis haben gezeigt, daß die vorgesehenen 
Schutzmaßnahmen voll ausreichen. Gri 
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VERBANDSNACHRICHTEN 


VDE 
Verband Deutscher Elektrotechniker 


Frankfurt a.M. S 10, Stresemannallee 21 
Fernruf: 60 341; Fernschreiber (Telex): 04-12 871; 
Telegramm-Kurzanschrift: Elektrobund; 
Postscheckkonto: Frankfurt a. M. 388 68. 


Entwurf VDE 0322/...61 „Leitsätze für die Prüfung 
von Hartgummi“ 


Der VDE/DNA-Gemeinschaftsausschuß „Hartgummi“ der VDE- 
Kommission 0300 „Isolierstoffe“ hat unter Vorsitz von Dr. ©. Um- 
minger eine Neufassung von VDE 0322 ausgearbeitet. Es ist beab- 
sichtigt, für diese Leitsätze den 1. Dezember 1961 als Geltungs- 
beginn vorzusehen. Die bisherige Fassung soll am gleichen Tage 
ungültig werden. 

Einzeldrucke dieser Neufassung können unter der Bezeichnung 
VDE 0322/...61 vom VDE-Verlag, Berlin-Charlottenburg 2, Bismarck- 
straße 33, zum Preise von 0,90 DM bezogen werden. 

Einsprüche gegen den Entwurf sowie gegen den Termin für den 
Geltungsbeginn und das Ungültigwerden der bisherigen Fassung 
können bis zum 30. September 1961 der VDE-Vorschriftenstelle, 
Frankfurt a.M., Stresemannallee 21, eingereicht werden (doppelte 
Ausfertigung erbeten). 


VDE-Vorschriftenstelle 
Weise 


Der Kommissionsvorsitzende 
Potthoff 


Ermächtigung zum Erteilen eines vorläufigen VDE-Verbands- 
zeichens für Leitungen nach VDE 0813/...61 „Vorschriften für 
Schaltkabel und Fernmeldeanlagen” 


Die VDE-Kommission „Kabel und Leitungen“ hat beschlossen, 
gemäß dem in ETZ-A Bd. 80 (1959) S. 314 bekanntgegebenen „Ver- 
fahren zur Erteilung vorläufiger VDE-Zeichen-Genehmigungen“ die 
VDE-Prüfstelle zu ermächtigen, vorläufige Genehmigungen zum 
Führen eines VDE-Verbandszeichens für Schaltkabel für Fern- 
meldeanlagen zu erteilen, die dem in ETZ-A Bd. 82 (1961) H. 9 S. 297 
angekündigten Entwurf VDE 0813/...61 entsprechen. 


VDE-Vorschriftenstelle 
Weise 


Zulassung einer Abweichung von VDE 0710/10. 59 
„Vorschriften für Leuchten mit Betriebsspannungen unter 
1000 V“ Teil1 $ 13 — Schrauben, stromführende Teile 
und Verbindungen 


Gemäß dem in ETZ-A Bd.80 (1959) S.314 bekanntgegebenen 
Verfahren hat die VDE-Kommission 0710 „Leuchten“ einem Antrag 
zugestimmt und beschlossen, daß die 
Übertragung des Kontaktdruckes durch Isolierstoff, wenn durch 
geeignete, ausreichend federnde Metallteile ein mögliches 
Schrumpfen des Materials ausgeglichen wird, 

zuzulassen ist. 

Begründung: Die gleiche Formulierung findet sich bereits im 
Entwurf CEE (41) S. 109/60. 

Diese Abweichung gilt bis zum Inkrafttreten einer Änderung 
von VDE 0710/10. 59 Teil1, und zwar allgemein und nicht nur für 
den Antragsteller. 

Für Leuchten, die bis auf diese Abweichung VDE 0710/10. 59 
entsprechen, erteilt die VDE-Prüfstelle gemäß ihrer Prüfordnung die 
Berechtigung zum Anbringen des VDE-Zeichens, 


VDE-Vorschriftenstelle 
Weise 


Der Kommissionsvorsitzende 
Weis 


Zulassung einer Abweichung von VDE 0710/10. 59 
„Vorschriften für Leuchten mit Betriebsspannungen unter 
1000 V” Teil 1 $15 — Erwärmung — Tafel 7 


Gemäß dem in ETZ-A Bd.80 (1959) S.314 bekanntgegebenen 
Verfahren hat die VDE-Kommission 0710 „Leuchten“ mehreren 
gleichlautenden Anträgen zugestimmt und beschlossen, daß 

bei ortsfesten Leuchten (Decken- und Wandleuchten) zur Be- 

stückung mit Glühlampen bis 200 W und direktem Anschluß 

an fest verlegte Leitungen eine Übertemperatur an Leitungen 
mit gummi- oder thermoplastischer Isolierung von 65 grd 


zuzulassen ist. 


Begründung: Die Erfahrungen seit Inkrafttreten von VDE 0710/ 
10.59 haben gezeigt, daß die damals auf Antrag der Leitungs- 
kommission vorgenommene Reduzierung der zulässigen Übertem- 
peraturen von 70 grd (VDE 0710/8. 43) bei ortsfesten Leuchten auf 
55 grd bei den obengenannten Leuchten nicht durch konstruktive 
Maßnahmen erreicht werden kann. Es handelt sich jedoch bei die- 
sen Decken- und Wandleuchten mit Porzellan-, Preßstoff- oder 
Metallgehäusen um Konstruktionen, die seit Jahrzehnten üblich 
und bewährt sind. Eine mechanische Beanspruchung der Leitung ist 
ausgeschlossen, da die Leuchten den Decken- bzw. Wandauslaß der 
Leitung verdecken und ein Auswecseln der Leuchten nur in Son- 
derfällen geschieht. Die Temperaturerhöhung entspricht zudem der 
zulässigen Erwärmung an der Befestigungsstelle, der die festver- 
legten Leitungen am Decken- bzw. Wandauslaß konstruktions- 
bedingt zwangsläufig ausgesetzt sind. 

Diese Abweichung gilt bis zum Inkrafttreten einer Änderung 
von VDE 0710/10.59 Teil1, und zwar allgemein und nicht nur für 
die Antragsteller. 

Für Leuchten, die bis auf diese Abweichung VDE 0710/10. 59 
entsprechen, erteilt die VDE-Prüfstelle gemäß ihrer Prüfordnung die 
Berechtigung zum Anbringen des VDE-Zeichens. 


VDE-Vorschriftenstelle 
Weise 


Der Kommissionsvorsitzende 
Weis 


Berichtigung des Entwurfes VDE 0250 c/... 61 
„Vorschriften für isolierte Starkstromleitungen“ 
In $36e)4 muß es auf Seite 10 Zeile 2 richtig „50 /o“ statt 


„9,0 %/o“ heißen. 
VDE-Vorschriftenstelle 


Weise 


Berichtigung zu VDE 0866/6. 61 


In $9c) 2.2 muß es statt „42V gegen Erde" 


„250 V gegen Erde”. 


richtig heißen 


Einspruchsfristen zu Entwürfen von VDE-Bestimmungen 


VDE 0113/...61 (Entwurf 2) Elektrische Ausrüstung von Bearbei- 
tungs- und Verarbeitungsmaschinen. 

VDE 0814/...61 Schnüre für Fernmeldeanlagen, 
angekündigt in ETZ-A Bd. 82 (1961) H.10, S. 325, 
Einspruchsfrist bis 15. Juli 1961. 


Be BEKANNTMACHUNGEN 


Vortragstagung der Arbeitsgemeinschaft 
Ferromagnetismus 


Die Arbeitsgemeinschaft Ferromagnetismus, Gemeinschaftsaus- 


schuß 


des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute, 

des Verbandes Deutscher Elektrotechniker, 

der Deutschen Gesellschaft für Metallkunde e.V. und 

des Verbandes Deutscher Physikalischer Gesellschaften e. V. 


veranstaltet ihre Vortragstagung 1961 vom 27. bis 29. September 
in Marburg. 

Anmeldungen von Vorträgen über theoretische und experimen- 
telle Arbeiten auf dem Gebiet des Ferromagnetismus, über magne- 
tische Werkstoffe und deren Anwendungen sind mit Angabe des 
Themas und einer kurzen Inhaltsübersicht an die Geschäftsstelle 
Köln-Marienburg, Alteburger Str. 402, zu richten. 


IFIP-Kongreß 1962 


Die International Federation of Information Processing Societies 
(IFIPS) wird vom 27. August bis zum 1. September 1962 in München 
einen Kongreß abhalten. Gegenstand des Kongresses werden alle 
Gesichtspunkte der Informationsverarbeitung und der digitalen 
Rechenanlagen einschließlich folgender Teilgebiete sein: 


1. Informationsverarbeitung in der Wirtschaft (“Business Infor- 
mation Processing’) 

z.B. Datenverarbeitung in Handel, Industrie und Verwaltung 
(data processing in commerce, industry, and administration). 
2. Informationsverarbeitung in der Wissenschaft (“Scientific Infor- 

mation Processing'') 

z.B. numerische Mathematik (numerical analysis); Rechenver- 
fahren der angewandten Mathematik, Statistik und Technik 
(calculations in applied mathematics, statistics, and engineer- 
ing); Datenreduktion (data reduction); Probleme der Unter- 
nehmensforschung (operations research). 
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3. Zeitechte Informationsverarbeitung (Real Time Information 
Processing’) 
z. B. Reservierungssysteme (reservation systems); Regelung 
durch Rechenanlagen (computer control); Verkehrsregelung 


(traffic control); Analog-Digital-Konvertierung (analog-digital 
conversion). 

4. Informationsspeicherung und -wiederauffindung (“Storage and 
Retrieval of Information'') 

z.B. Speichervorrichtung (momory devices); 
loge (library catalogues). 

5. Sprachübersetzung und Sprachanalyse (“Language Translation 
and Linguistic Analysis’') 

6. Digitale Nachrichtenübermittlung (“Digital Communication’) 
z.B. Verschlüsselung (encoding); Entschlüsselung (decoding); 
fehlerentdeckende und fehlerkorrigierende Codes für digitale 
Datenübertragung (error detecting and error correcting codes 
for digital data transmission). 

7. Künstliche Wahrnehmung und Intelligenz ("Artificial Perception 
and Intelligence'') 

z.B. Erkennen von Formen (pattern recognition); 
Modelle (biological models); lernende Maschinen 
learning); Automatentheorie (automata theory). 

8. Neuere Fortschritte bei Rechenanlagen (“Advanced Computer 

Techniques’) 

z.B. logischer Entwurf (logical design); logische Elemente 

(logical elements); Speichervorrichtungen (storage devices); 

überschnelle Rechenmaschinen (ultra high-speed computers); 

Programmierungsmethoden (program techniques); ALGOL. 

Ausbildung 

z.B. Auswahl und Schulung von Rechenmaschinen-Spezialisten 

(selection and training of computer specialists); Einführung von 

Nicht-Spezialisten in den Gebrauch von Rechenmaschinen 

(training of non-specialists in the use of computers); Informa- 

tionsverarbeitung im Hochschullehrplan (information processing 

as a university subject). 

10. Verschiedenes 
z.B. die Ausbreitung des Gebiets der Informationsverarbeitung. 
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In jeder Kategorie sollen, soweit möglich, Anwendung digitaler 
Rechenanlagen, Programmierung, Systementwurf, logischer Entwurf, 
Ausrüstung und Einzelteile behandelt werden. 


Vortragsanmeldungen, begleitet von einer Zusammenfassung in 
englischer Sprache im Umfang von 500 bis 1000 Worten, sollen bis 
15. September 1961 an den DARA-Programmausschuß!) für IFIP-Kon- 
greß 1962 (Obmann: Prof Dr. F. L. Bauer, Institut für Angewandte 
Mathematik der Johannes-Gutenberg-Universität, Mainz, Jakob- 
Welder-Weg 7; stellvertretender Obmann: Dr. H. Billing, Max- 
Planck-Institut für Physik und Astrophysik, Institut für Astro- 
physik, Abt. Numerische Rechenmaschinen, München 23, Aumeister- 
straße) eingereicht werden. 


Die Vortragsanmeldungen werden auf Grund der Zusammen- 
fassungen vom internationalen Programm-Komitee der IFIPS ge- 
prüft werden. Die Autoren der angenommenen Zusammenfassungen 
werden bis zum März 1962 eine Aufforderung erhalten, ihre voll- 
ständigen Manuskripte (in französischer oder englischer Sprache) 
dem Programm-Komitee zur endgültigen Prüfung vorzulegen. 


Zusätzlich zu den ausgewählten Vorträgen werden Vorträge auf 
Einladung, Symposien und vorbereitete Diskussionen ("panel dis- 
cussions’') stattfinden. Anregungen hierfür mögen ebenfalls an den 
DARA-Programmausschuß gerichtet werden. 


In Verbindung mit dem IFIP-Kongreß wird im Ausstellungs- 
park München, Theresienwiese, vom 26. August bis 2. September 
1962 eine Ausstellung abgehalten werden, auf der neben voll- 
ständigen datenverarbeitenden Anlagen auch zugehörige Geräte, 
wie Drucker, Locher, Speicher, Magnetbandgeräte usw. gezeigt 
werden sollen. 


1) DARA ist die Abkürzung für den „Deutschen Ausschuß für Rechen- 
anlagen". Diesem Ausschuß gehören die Nachrichtentechnische Gesellschaft 
im VDE (NTG), der Verband deutscher Physikalischer Gesellschaften 
(VDPG), die Deutsche Mathematiker Vereinigung (DMV) und die Gesell- 
schaft für angewandte Mathematik und Mechanik (GAMM) an. 


VERANSTALTUNGSKALENDER 


Essen: ETV des Rheinisch-Westfälischen Industriebezirks Essen, 
Hagen/Westf., Körnerstr. 40, 

11. 7. 1961, 16.30, Dortmund, Großer Festsaal der Industrie- und Handels- 
kammer, Märkische Str. 120: „Indien — gestern, heute und morgen”, 
Dr.-Ing., Dr.-Ing. E. h. L. Schmitz, Ratingen. 


Köin: VDE-Bezirk Köln, Köln-Riehl, Amsterdamer Str. 192. 


15. 7. 1961, 15.00, Brühl, Schloß Augustusburg: Besichtigung der Ausstellung 
‚Kurfürst Clemens August, Landesherr und Mäzen des 18. Jahrhunderts”, 
mit einleitendem Vortrag. 


Stuttgart: ETV Württemberg, Stuttgart N, Lautenschlagerstr. 21. 


13. 7. 1961, 19.15, Elektrotechnisches Institut der Technischen Hochscule, 
Breitscheidstr. 3; „Geräuschprobleme bei der Beeinflussung von Fern- 
meldeleitungen durch Starkstromleitungen”, Dr. E. Widl, Stuttgart. 


Wuppertal: Technische Akademie Bergisch Land, Wuppertal-Elberfeld, 
Hubertusallee 18, 


10.7. bis 12. 7. 1961, 9.00—17.00, Technische Akademie: „Gefahrenschutz 
in elektrischen Anlagen”, Oberbaurat Dipl.-Ing. P. Schnell und Dr.-Ing. 
A. Hösl. 


PERSÖNLICHES 


— Am 15. Mai 1961 verstarb plötzlich und 


H. van Bergen F. 
unerwartet im 48. Lebensjahr Dr.-Ing. Helmut van Bergen, Leiter 
der Entwicklungsabteilung für elektronische Meßgeräte in den 
AEG-Fabriken Berlin-Reinickendorf. Mit ihm wurde ein verdienst- 


voller, zielstrebiger Entwicklungsingenieur auf der Höhe seines 
Schaffens, mitten aus seiner Arbeit heraus, abberufen. Ihm ge- 
bührt vor allem das Verdienst, den seinerzeit aus der AEG her- 
vorgegangenen Elektronenstrahl-Oszillographen zu neuer Geltung 
verholfen zu haben. Nach dem durch die Kriegsereignisse beding- 
ten Rückfall der deutschen Entwicklung ist es Dr. van Bergen 
gelungen, wettbewerbsfähige Neukonstruktionen zu schaffen und 
damit wieder den Anschluß an den technischen Stand der übri- 
gen Welt zu gewinnen. Seiner Initiative ist es ferner zu verdan- 
ken, daß die Elektronenstrahl-Oszillographen Eingang in die Stark- 
stromtechnik gefunden haben. Der allzu früh Dahingeschiedene 
gehörte als Vertreter seines Fachgebiets den zuständigen Kom- 
missionen des VDE und des Fachnormenausschusses Elektrotech- 
nik an. fi 


M. Dunkel. — Anläßlich der während der Jahrestagung des 
Deutschen Museums am 7. Mai 1961 in München ins Leben geru- 
fenen Sonderabteilung für Vakuumphysik wurde Dr. Manfred 
Dunkel, Gesellschafter der E. Leybold’s Nachfolger KG, Köln- 
Bayental, in Anerkennung seiner Verdienste auf dem Gebiet der 
Vakuumphysik der Goldene Ehrenring des Deutschen Museums 
verliehen. 


BERICHTIGUNG | 


E. Müthlein 


In der in ETZ-A Bd. 82 (1961) H. 12, S.392, unter „Jubiläum“ 
veröffentlichten Würdigung ist folgende Berichtigung nachzutragen: 


„Würde eines 


In der letzten Zeile muß es richtig heißen ... 
Ehrensenators”. 


Folgende Aufsätze erschienen in der ETZ-B vom 26. Juni 1961 
Heft 13 


H. Weiß: Ein Meßgerät für die Temperaturmessung mit Thermoelementen 
auf sehr schnell umlaufenden Maschinen. 

W. Niens: Ingenieurausbildung in der Sowjetunion. 

R. Körber: Lasttrennschalter mit unter Last herausnehmbarer Lösch- 
einrichtung. 
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